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Störungen infolge höre
für den nächſten Monat
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Neue unmenschliche Grausamkeiten gegen Volksdeutsche in Polen:
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Fünf Monate alter äugling hingemordek
Der Vaker im Gefängnis kokgeprügelt, die Mutter gefangen geſetzt

Slurm auf deutſche Häuſer Danzig glaubt an Heimkehr
Auſſtändiſchen- Verband wütet in Oſt-Oberſchleſien

Kattowitz, 20. Auguſt. Wie erſt jetzt
vekannc wird, iſt das fünf Monate alte
Kind des Volksdeutſchen Paul Kaletta
aus Scharley am Donnerstag den ſchweren
Miß handlungen rlegen, die entmenſchte
polniſche Horden dieſem unſchuldigen Ge
ſchöpf zufügten. Während die Eltern im
Gefängnis ſchmachteten, war polniſcher Mob
in die Wohnung des Volksdentſchen Kaletta
eingedrungen, ſchlug dort alles kurz und
klein und vergriff ſich ſchließlich in ſeiner
Blutgier an dem fünf Monate alten
Töchterchen Edeltraut. Das Kind wurde
vo der Verbrecherbande aus dem
Kinderwagen geriſſen, zuerſt gegen
die Wand geſchlagen und dann z um
Fenſter hinaunsgeworfen. Es ſtarb
am gleichen Tage wie ſein Vater, der im
Gefängnis buchſtäblich zu Tode geprügelt
worden iſt.

Das iſt das Schickſal einer volksdentſchen
Familie in Oſtoberſchleſien: die Mutter im
Gefängnis, das Kind in viehiſcher Weiſe ge
tötet und der Vater im Gefängnis zu Tode
gemartert.

Die polniſchen Horden koben

Die Aufhetzung des polniſchen Auf
ſtändiſchen Verbandes in Oſtvoberſchleſien
gegen die deutſche Volksgruppe trägt weiter
ihre Früchte. Jn Lipine (Landkreis
Kattowitz) konnten die aufgewiegelten Auf
ſtändiſchen Horden das allgemeine Signal
sum Losſchlagen gegen die wehrloſen
Deutſchen nicht mehr abwarten, ſondern
gingen ſelbſtändig vor. Jn der Nacht wurden
die vorher mit Hetzauſſchriften und Toten
köpfen gekennzeichneten dent ſche n
Häuſer und Wohnungen heim
geſucht. Bewaffnete Hordenſtürmten die deutſchen Woh
nungen und vernichteten alles, was ihnen
unter die Hände kam.

Hunderte von Fenſterſcheiben und Fenſter
kreuzen wurden zertrümmert und die Woh
nungseinrichtungen vernichtet. Die ver

ängſtigten Deutſchen waren geflüchtet und
halten ſich in den Wäldern verſteckt.

Allein von volksdentſchen Flüchtlingen
aus Polen im Lager St. Annaberg ſind in
der Zeit vom 9. Mai bis zum 30. Juli 36
Kinder in den Krankenhäuſern von Berg
ſtadt und Groß-Strehlitz geſtorben, und
zwar an Brechdurchfall, Lungenentzündung
und Herzſchwäche. Mit Ausnahme von drei
in den Jahren 1935 bis 1937 geborenen
Kindern handelt es ſich dabei um 1 bis
e rise, alſo zu 99 v. H. um Säug
in ge.
Von polmiſchen Beamken vergewaltigt

Jnsgeſamt haben die durch die ſchleſt
ſchen Lager gegangenen Flüchtlinge aus
Polen die Zahl 70600 bereits über
ſchritten. Welch ungeheures Elend hier
zuſammenſtrömt, ergibt ein Eindringen in
das Schickſal einzelner Flüchtlinge. So
fanden innerhalb einer Woche zwei
Frauen Aufnahme, die von polniſchen
Beamten vergewaltigt worden waren,
bevor ſie auf deutſches Gebiet gelangen
konnten. Beide Frauen wurden von den
Grenzbeamten ihres Geldes und eine von
ihnen, eine Witwe, auch noch ihres Trau
ringes beraubt. Nach Ausſage der jüngeren
der beiden Frauen habe der polniſche Grenz
beamte offen geäußert, daß das „der
übliche Tribut an die Grenzer“ ſei.

Schwangere auf der Flucht

Am 8. und 11. Auguſt ſind Frauen mit
ihren Säuglingen über die Grenze gekom
men, die an den Folgen der Strapazen im
Krankenhaus, in das ſie ſofort eingeliefert
wurden, ſtarben. Auch am 15., 16. und
17. Auguſt ſind Kinder im Säuglingsalter
unter der Einwirkung der erlittenen Stra
pazen im Säuglingsheim Hindenburg ge
ſtorben. Schwangere Frauen und
Frauen mit drei Wochen alten
Säuglingen auf dem Arm ſind unter
den Flüchtlingen keine Seltenheit, und auch
dieſe Frauen mußten bis an die Schul
tern durch Flußläufe hindurch,um das rettende Großdeutſche Reich zu er
reichen. Unter den Flüchtlingen in den
oberſchleſiſchen Lagern befanden ſich Frauen
mit ſechs, ſieben, ja ſogar mit zehn Kindern.

Aufn. ScherlBilderdienſt, ZanderMültiplexK.
Erste frokie Mahfzett nach gegläckter Flucht vor dem Polenterror

Gauleiter Forſter zur Danziger Bevölkerung
Danzig, 20. Auguſt. Ganuleiter For

ſt er ſprach am Sonntagmittag auf dem
Tag des Kreiſes Danzig- Langfuhr Der
NSDAP. Auf dem ſchönen großen Platz
im Walde, auf dem die Gliederungen der
Partei, eine Kompanie Heimwehr Dan
zig, Landespolizei und Danuziger Arbeits
dienſt aufmarſchiert waren, hatten ſich bis
hoch in die bewaldeten Hügel hinein Tau
ſende und aber Tauſende von Volksgenoſſen
eingefunden. Mit einem Sturm der Be
geiſternng jubelte die Bevölkerung dem
Ganleiter zu, als er ausführte: Der Zu
ſtand vonjetzt darf und kann nicht
beſtehen bleiben. Aber mag auch
die Lage ernſt ſein, jeder Volksgenoſſe und
jede Fran muß wiſſen, daß es im Leben von
Völkern Fragen gibt, die gelöſt werden
müſſen, und wenn es noch ſo hart geht.
Eine ſolche Frage iſt die Danziger Frage!“

„Seit 20 Jahren redeten wir davon, daß
wir heim ins Reich wollen,“ ſo äußerte ſich
der Gauleiter unter einem neuen Jubel-

ſturm, „nun nahe die Zeit! Danzig habe
ſich innerlich vorbereitet. Die Partei habe
die Herzen geſtählt, Kraft und Glauben
eingeflößt. Heute ſtünden neben den
Gliederungen der Partei FieMänner von der Heimwehr Dan-
zig als Symbol der Entſchloſſenheit und
Abwehrkraft genau ſo wie die Männer von
der Danziger Landespolizei.“ Die
Erwähnung der Heimwehr Danzig wie
der Männer im graugrünen Rock der Dan
ziger Landespolizei rief erneuten begeiſter
ten Beifall hervor.

In dem aufbrauſenden Beifallsſturm er
hielt der Gauleiter eine freudige Beſtäti
gung für ſeine ſtolze Auffaſſung von ſeiner
Danziger Bevölkerung. Und ſo fuhr er
unter einem neuen Beifall fort: „Wir gehen
zuverſichtlich in die kommenden Tage. Jch
habe es vorgeſtern bei der Fahnenweihe ge
ſagt: Solange unſere Fahne flattert, kündet
ſie den Siegl Und wir alle tragen in unſe
ren Herzen einen tiefen Glauben an die
Vorſehung. Sechs lange Jahre ſtand der
Allmächtige an der Seite unſeres Führers,
er wird auch weiter bei ihm ſtehen.

London und Paris raklos
Man weiß nicht, wie

Paris, 20. Auguſt. Die PariſerSonntagabendpreſſe bietet in ihren wider
ſpruchsvollen Kombinationen und Kommen
taren wieder ein getreues Spiegelbild der
deſtruktiven und reaktionären Politik der
weſtlichen Demokratien. Angeſichts der Tat
ſache, daß ſich die Einkreiſungspolitik in
einer Sackgaſſe feſtgefahren hat, macht ſich
überall eine heftige Nervoſität bemerkbar.
Man weiß in den Hauptſtädten der
Demokratien nicht, wie die Entwick-
lung nuunn weitergehen ſoll.

Dieſe Ratloſigkeit, die ſich von den amt
lichen Stellen auf die Preſſe übertragen hat,
findet ihren Ausdruck in einer Flut von wil
den und abſurden Gerüchten, mit denen die
Blätter ihre Spalten füllen. Der Ton der
Blätter iſt allgemein auf Peſſimismus abge
ſtellt. „Jntranſigeant“ ſpricht von einer
„ſchwierigen Woche der man ent
gegenſehe.

Nicht anders iſt das Bild, das London
bietet. Man iſt in London mit großem Eifer
beſtrebt, nach außen hin eine abſolut

ruhige Haltung zu zeigen, kann
aber trotzdem nur ſchlecht die Nervoſi
tät verbergen, die ſich ſeit den letzten
48 Stunden immer mehr ſteigert.
Rom warnk noch einmal

Rom, 20. Auguſt. Die römiſchen
Blätter weiſen am Sonntag unter ausführ
licher Wiedergabe und ſchärfſter Verurteilung
der unaufhörlichen polniſchen Exzeſſe noch
mals Polen und die Einkreifungsmächte
auf die großen Gefahren ihres kriegs
hetzeriſchen Treibens ſowie auf ihre Ver
antwortung vor der Geſchichte und dem
Weltgewiſſen hin.

Die Stunde der Entſcheidung
im offenen polniſchen Konflikt zwiſchen
Deutſchland und Polen iſt nahe, ſo be
tont „Giornale d' Jtalia“ in einer neuer
lichen ernſten Mahnung an Polen, denn es
ſei klar, daß die gegenwärtige Spannung
der Danziger- und der Korridorfrage nicht
länger dauern könne. Das Blatt verweiſt
darauf, daß in der einen ver anderenWeiſe eine Löſung in kurzer Zeit gefunden

es weifergehen sol/
werden müſſe. Ob dieſe Löſung durch
Vernunft oder Gewalt erfolge,
hänge ausſchließlich von Polen ab.

Noch habe Polen einige wenige Tage
Zeit zur Ueberlegung. Werde es,
ſo fragt das halbamtliche Blakt, die Tür zu
einer vernünftigen Löſung ſchließen wollen
und ſich in ein Abenteuer hineinziehen
Iaſſen, das ſeine wahre und vollkommene
Unabhängigkeit bedrohen würde, die heute
noch niemand zur Diskuſſion zu ſtellen ge
denkt? Polens Unabhängigkeit könne nur
durch eine einzige Möglichkeit gerettet
werden. Durch den Frieden. Hierzu ſet es
notwendig, daß Polen Frankreich und Eng
land beiſeite laſſe und verſuche, wenn auch
in letzter Stunde, direkte Besiehungen zu Deutſchland auf
s unehmen und das Danzig und Kor
ridorProblem in den von Hitler in ſeiner
Reichstagsrede vom 28. April aufgezeigten
Vorſchlägen zurückzuführen.
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Handels und Kreditabkommen
mik der Sowſeiunion

Berlin, 20. Auguſt. Die ſeit längererZeit zwiſchen Deutſchland und der
u de S R. über eine Verbreiterung des
beiderſeitigen Warenverkehrs geführten
Verhandlungen wurden am 19. Auguſt
1939 erfolgreich abgeſchloſſen. Das
Ergebnis der Verhandlungen iſt ein Han
dels- und Kreditabkommen, das
auf deutſcher Seite von dem Vortragenden
Legationsrat im Auswärtigen Amt Dr. K.
Schnurre, auf ſowjetiſcher Seite von dem
ſtellvertretenden Leiter der Handelsver
tretung der UdSSR. in Deutſchland, E. Ba
barin, unterzeichnet wurde.

Das Abkommen ſieht einen Warenkredtt
von 200 Millionen RM. vor, den
Deutſchland der UdSSR. gewährt und der
für den Bezug deutſcher Waren zur Ver
fügung ſteht. Das Abkommen legt ferner
feſt, daß die UdSSR. innerhalb der nächſten
zwei Jahre ſowjetiſche a ren an
Deutſchland im Werte von 180 Mil
lionen RM. liefert
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Unſer wirtſchaftlicher Generalſtab ſteht
ver Vertreter cles Reichswirtschaffsminisfers 2ur Eröffnung der Osfmesse im Hinblick auf das Problem Polen

Königsberg, 20. Auguſt. Jn feierlichem
Rahmen wurde am Sonntag die 27. Deutſche
Oſtmeſſe durch den Oberpräſidenten der Pro
vinz Oſtpreußen, Gauleiter Erich Koch, er
öffnet. Nach den Begrüßungsworten des
Oberbürgermeiſters Dr. Will- Königsberg
ſprach in Vertretung des verhinderten
Reichswirtſchaftsminiſters Staatsſekretär
Landfried, deſſen Ausführungen von der
Feſtverſammlung mit lebhaftem Beifall auf
genommen wurden.

„wir haben die
Lehren aus dem Welkkrieg gezogen

Wenn ich hier, ſo erklärte Staatsſekretär
Landfried, als Staatsſekretär des Reichs
wirtſchafts miniſteriums und damit als Be
auftragter und Vertreter des Reichswirt
ſchaftsminiſters ſpreche, ſo möchte ich in
dieſer Stunde in der Hauptſtadt des deutſchen
Gaues, auf den heute die ganze Welt voll
höchſter Spannung blickt, im Hinblick
auf das Problem Polen nur das eine
ſagen: wir haben auch in wirtſchaftlicher Hin
ſicht die Lehren aus dem verlorenen Welt
kriege gezogen. Nicht nur in ſeiner politi
ſchen Ausrichtung und Einigkeit und in der
Ausſchöpfung ſeiner militäriſchen Macht
quellen, auch in wirtſchaftlicher Hinſicht ſteht
das deutſche Volk heute anders da als 1914.
Heute haben wir den wirtſchaftlichen
Generalſtab, der uns 1914 fehlte. Wir
wiſſen, daß wir militäriſch keinen Krieg ge
winnen können, wenn wir ihn wirtſchaftlich
verlieren. Deshalb haben wir uns auch
wirtſchaftlich wohl gerüſtet und
vorbereitet, um die volle Lebens und
Kampfkraft der Nation auch wirtſchaftlich ſo
fort einſetzen zu können, wenn eine feind
liche Welt uns hierzu zwingen ſollte.

Der Erfolg unſerer Außenpolitik

Seit der Machtübernahme durch den
Nativnalſozialismus hat Deutſchland das
Beſtreben, ſeine Außenhandelsbeziehungen
überall dort auszubauen und nach Möglich-
keit auf längere Sicht zu regeln, wo die
natürlichen Vorausſetzungen dazu vorliegen.
Die Erfolge, die unſere Außenhandels-
beztiehungen insbeſondere mit den öſtlichen
und ſüdöſtlichen Nachbarſtaaten ſowie mit
den ſfüd und mittel amerikaniſchen
Stagken aufweiſen, zeigen deutlich, daß wir
mit dieſem Grundgedanken auf dem rechten
Wege ſind. Möglichkeiten, natürliche Be
ziehungen neu zu knüpfen oder zu erweitern,
beſtehen in reicher Fülle. Sie ſind aber
leider nur langſam zu erfaſſen und auszu
ſchöpfen, nämlich nur in dem Tempo und
Umfang, in dem ſich die Vernunft über die
chineſiſchen Mauern überholterWirtſchaftsdogmen hinwegzuſetzen
vermag. Jm Intereſſe des Wohlſtandes
aller Nationen wünſchen wir aufs aufrich
tigſte, daß man in den Demokratien dies
ſeits und jenſeits des Ozeans endlich einmal
die fundamentalen Wandlungen erkennt, die
das Weltbild ſeit dem Kriege und dann
wieder in den letzten Jahren grundlegend
verändert haben.

Wir halten Polen die Hand gereicht!

Staatsſekretär Landfried behan-
delte dann die Frage der Handels
verträge. Jn bezug auf Polen ſagte er:
Jch kann mir nicht verſagen, auch daran
zu erinnern, daß vor etwa einem Jahr
ein neues Handels abkommen mit
Polen in Kraft trat, das für einen Zeit
raum von 2 Jahren gelten ſollte und eine
bedeutende Ausdehnung des gegenſeitigen
Warenverkehrs vorſah. Außerdem wurde
im Oktober vorigen Jahres ein zuſätzliches
Warenkreditabkommen geſchloſſen,
nach dem Polen in Deutſchland Beſtellungen
zur Durchführung geplanter Jnveſtions
anlagen bis zu einer Höhe von 120 Mill.
Zloty vornehmen konnte; der Kredit ſollte
von Polen in Form von Warenlieferungen
getilgt werden. Es iſt nicht unſereSchuld, wenn dieſe Abmachungen, die die
ſchwere Notlage der polniſchen
Landwirtſchaft fühlbar erleichtert
hätten, nicht zur Auswirkung kommen
können. Aber dieſe für einen längeren Zeit
raum getroffene- Regelung iſt mit ein Be
weis dafür, daß Deutſchland ſtets an eine
friedliche und vernünftige Löſung der
ſchwebenden deutſch polniſchen Fragen ge
glaubt hat.

Der Jrrſinn der politiſchen Kredile
Wir unterlaſſen es allerdings bewußt,

dem Welthandel ausgerechnet durch poli
tiſche Kredite helfen zu wollen, wie das
gegenwärtig gerade die Nation betreibt, die
ſich in. Welthandelsfragen beſonders er
fahren fühlt. Jm politiſchen Kredit ſehen
wir nämlich den größten Feind derWelt wirtſchaft. Durch ihn werdon alle
jene negativen Kräfte ausgelöſt, die nicht
den Aufbau, ſondern die Zerſtörung wollen
und die natürlichen Handelsbeziehungen
vernichten. Da dem politiſchen Kredit außer
dem die ſtrukturellen Vorausſetzungen für
ſeine Verzinſung und Tilgung zu fehlen
pflegen, bilden ſolche feſtfrierenden Schulden
blocks auf lange Sicht ein ſchweres Hin
dernis für den geſamten Welthandel. Auf
dieſem Gebiet ſollten eigentlich ſchon ge
nügend Erfahrungen geſammelt ſein, aber
man ſoll und kann niemanden daran
hindern, wenn er gerne die Probe auf das

aufgepflanztem

Exempel wiederholen möchte. Eine Gouver
nantenrolle liegt uns Deutſchen nicht;
ſchließlich iſt es ja auch nicht unſer Geld, das
auf dieſe Weiſe verlorengeht!

Man hat unſeren öſtlichen und ſüdöſt
lichen Nachbarn einzuflüſtern verſücht,
Deutſchland wolle dieſe Staaten
erſt wirtſchaftlich von ſich abhängigmachen, um ſie dann ihrer poli-
tiſchen Selbſtändigkeit zu berauben. Die Erfinder dieſer Parole haben
nicht gerade weit gedacht. Erſtens einmal
fördern wir neben der Jntenſivierung der
Landwirtſchaft auch den induſtriellen Aufbau
dieſer Länder. Damit aber arbeiten wir ja
den uns unterſchobenen Zielen entgegen.

Hätten wir wirklich unlautere politiſche
Abſichten, ſo wären wir klug genug, einen
ſolchen Fehler zu vermeiden. Wir ſehen aber
in dem wirtſchaftlichen Ausbau von Land
wirtſchaft und Jnduſtrie bei unſeren Nach
barn lediglich eine Steigerung ihres
Wohlſtandes und damit ihrer Kaufkraft, die die wichtigſte Vorausſetzung zur
weiteren Vertiefung unſerer Beziehungen
iſt. Jch möchte aber auch meinen, daß dieſe
Staaten ſicherlich ſelbſt am beſten wiſſen,
wie ſie ihre politiſche Selbſtändigkeit zu be
wahren haben. Aber warum will man ihnen
verübeln, wenn ſie dorthin verkaufen, wo
ihnen bei guten Preiſen die geringſten
Frachtkoſten entſtehen

Lügen um unſere Währung
Zu den Machenſchaften, mit denen man

das Vertrauen zu Deutſchlands Wirtſchafts
kraft im Ausland untergraben und unſere
Außenhan delsbeziehungen ſtören möchte, ge
hören auch die Verdächtigungen der
deutſchen Währung Sie werden ſich
alle erinnern, daß ein Teil des Auslandes
ſchon bald nach der Machtergreifung den
nahe bevorſtehenden Zuſammenbruch der
deutſchen Währung ankündigte. Dieſe
Prophezeiungen liefen ſich jedoch nach
wiederholter Prolongation allmählich tot.
Als der Notenumlauf im Vorfahre ſtärker
anſtieg, feierte in einem Teil der Auslands-
preſſe das Geſpenſt einer deutſchen
Jnflation wieder Auferſtehung, die aber
ebenfalls nur von kurzer Dauer war.

Was in dieſem Zuſammenhang die
neueſte Währungs entwicklung an
geht, ſo haben wir keinerlei Anlaß, einen
Vergleich mit anderen Ländern zu ſcheuen.
Der Notenumlauf iſt bei uns in den erſten
ſieben Monaten des laufenden Jahres von
8,2 auf 9,0 Mr. RM. geſtiegen. Jm gleichen
Zeitraum ſtieg er in Frankreich von 110,9
auf 124,5 Mr. Fr., in England von 504,7 auf

520,6 Mill. Pf. und in den Vereinigten
Staaten von 6,9 auf 7,1 Mr. Doll. Die
Steigerung beträgt in Prozentziffern aus
gedrückt bei den Vereinigten Staaten rund
3 v. H., bei England 3,2, bei Deutſchland
9,8 und bei Frankreich 12,3 v. H. Hieraus
ergibt ſich, daß wir uns durchaus im
internationalen Rahmen halten,
und daß daher die ausgeſtreuten Ver
dächtigungen einer Grundlage entbehren.

Oberpräſident Gauleiter Koch ſtellte in
in ſeiner Eröffnungsanſprache der in der
Welt herrſchenden Unruhe und dem Miß
trauen die Tatſache der Veranſtaltung der
Deutſchen Oſtmeſſe gegenüber. Sie ſei ein
ſichtbarer Beweis dafür, daß Deutſchland
den Frieden nicht nur wolle, ſondern auch
im Frieden ſeiner Arbeit mit Erfolg nach
gehe. 2400 Ausſteller ſeien mit ihrem An
gebot dentſcher Wertarbeit und Leiſtung auf
der 27. Deutſchen Oſtmeſſe vertreten und
elf ausländiſche Staaten hätten
trotz der Unruhe in der Welt den Weg nach
Königsberg zur Oſtmeſſe, dem größten
Zentralmarkt des Oſtens, gefunden.

Maſſenaufbruch ins Innere
Polnische Panik im Kortidor Pommern- Grenze gespertt

Po, Stettin, 20. Auguſt, (Eig. Meld.)
Die Polen haben jetzt auch die Grenze
nach Pom mern durch ſtarke militäriſche
Abteilungen faſt völlig geſperrt.
Während auf deutſcher Seite völlige Ruhe
herrſcht, ſieht man drüben Soldaten mit

Seitengewehr patronil
lieren. Alle Gehöfte an der Grenze ſind mit
Militär belegt. An der Greuzſtelle in
Virchan konnte man 50 polniſche General
ktle ſehen, die eingehend das Gelände
tudierter. Jm ganzen Korridorgebiet
herrſcht eine überaus nervöſe Stim
mung. Viele polniſche Familien packen
ihre Koffer und ziehen in das Jn-
ne re des Landes. z 7

Trotz der ſtarken Bewachung der Grenz-
übergänge gelingt es aber immer noch zahl
reichen Deutſchen, ſich in das Reich zu retten
Dicht an der polniſchen Grenze liegt das
Flüchtlingslager Rummelsburg. Jnden ſchlichten Baracken haben die vor dem
polniſchen Terror geflüchteten Deutſchen
eine vorläufige Unterkunft gefunden. Jhre
Geſichter ſind ſchmal von Entbehrungen, die
Schilderungen der Unglücklichen würden
Bücher füllen. Einige Beiſpiele: Vor uns
ſitzt Frau Maria Krurzok aus Tarnowktz.
Gerade kommt ſie aus dem Entbindungs-
heim des Lagers, in dem ſie ihrem ſiebenten
Kinde das Leben ſchenkte. Bei Nacht und
Nebel mußte ſie vor den Polen flüchten, von
ihrem Mann und ihren ſechs Kindern be
gleitet, deren jüngſtes gerade 12 Jahre und
deren älteſtes 10 Jahre iſt. Das Wagnis
gelang, aber das jüngſte Kind überſtand die
Strapazen nicht; es ſtarb im Lager Rum-

ra als Opfer der polniſchen Bruta
ität.

Einem deutſchen Mühlenbeſitzer aus
Wolhynien gelang die Flucht quer durch
ganz Polen bis zur Grenze Er war
volksdeutſcher Führer in ſeinem Bezirk, in
dem früher nur Deutſche und Ukrainer
wohnten. Jetzt ſind ſie durch die Poken faſt
völlig verdrängt. Vor einigen Wochen ver
ſiegelten die Polen ſeine Mühle. „Jch ſelbſt“
erklärte der Flüchtling, „wurde verhaftet
und in einen Raum geführt, in dem zwei
Poliziſten ſaßen. Die Tür wurde abge
ſchloſſen, die Fenſter waren vergittert. Die
Poliziſten verlangten die Auflöſung meiner
Ortsgruppe. Als ich mich weigerte und den
ſchriftlichen Auflöſungsbefehl ſehen wollte,
ſchlug man mir ins Geſicht und ſperrte mich
ein. Ebenſo erging es anderen Ortsgruppen
leitern und Deutſchtumsführern.

Noch ſchlimmer wüteten, ſo fährt der
Deutſche fort, die Polen gegen die
Ukrainer, deren junge Generation faſt voll
ſtändig im Kerker ſitzt. Zehntauſende wurden
gefangen genvmmen. Als die Gefängniſſe
nicht mehr ausreichten, wurden Unterkünfte
der polniſchen Wehrmacht für dieſe Zwecke
genommen. Die Empörung unten den
Ukrainern wächſt von Tag zu Tag
und ſie hoffen immer ſtärker auf Erlöſung
vom polniſchen Druck. Eines Tages glückte
mir die Flucht. Jch war nur notdürftig be
kleidet. Den weiten Weg bis zur Grenze
mußte ich in kleinen Etappen, meiſt nachts,
zurücklegen. Jn der Nähe der Grenze war
tete ich in ſtändiger Gefahr drei Tage
und drei Nächte ohne Eſſen und
Trinken und ohne eine vernünftige Unter
kunft, in der ich hätte ſchlafen können.

Zollinſpektoren ein Unruheherd
Danzig er wortet kompromißlose lösung dieser Froge
za. Danzig, 20. Auguſt. (Eig. Meld.)

Der „Danziger Vorpoſten“ beſchäftigt
ſich mit den begonnenen Danzig-Polniſchen
Beſprechungen über die ſeit Wochen
ungeklärte Frage der Zollinſpektoren
und des Ausſchluſſes Danziger Produkte
vom polniſchen Abſatzmarkt. Das Danziger
Organ beurteilt die Verhandlungen recht
peſſimiſtiſch, wenn es ſchreibt: „Der
Danziger Standpunkt iſt ſchon oft genug
eindeutig und klar auseinandergeſetzt wor
den. Es handelt ſich bekanntlich um die
grundſätzliche Frage der Zollinſpektoren in
Danzig, die von Polen in unzuläſſiger
Weiſe mit Angelegenheiten wirtſchaftlicher
Natur verkoppelt worden ſind, um mit den
nunmehr ſeit 20 Jahren ſattſam bekannten
Methoden politiſche Gewaltziele durch wirt
ſchaftliche Repreſſalien durchzuſetzen.

Seit dem Mordfall Grübnau, bei dem
ein polniſcher Zollinſpektor als Mittäter
beteiligt war, hat Danzig keinen Zweifel
mehr darüber gelaſſen, daß es Figuren, die
anſcheinend nur in das politiſche Spiel ge
ſetzt wurden, um Unheil zu ſtiften, auf Dan
ziger Boden nicht dulden will. Polen hat
ſich bisher in einer Weiſe bockbeinig an
geſtellt, daß wir Grund genug haben, anzu

nehmen, daß die Warſchauer Regie
rung bewußt mit Hilfe der Vielzahl
ihrer Zollinſpektoren die demKriegsminiſterium unterſtehen, einen Un
ruheherd in Danzig belaſſen will.
Wir meinen, daß die Zeiten zu ernſt ſind,
als daß Danzig widerſpruchslos dulden ſoll,
daß unter den 110 von Polen eingeſetzten
Zollinſpektoren ſich mindeſtens 50 befinden,
die ſchon infolge ihrer mangelnden Vorbil
dung für einen Zolldienſt völlig ungeeignet
ſind, Und daß ſie ſich mit Aufgaben befaſſen,
die von Danzig als ſtändige Provokationen
aufgefaßt werden müſſen.“

Der Chef der ſtändigen ſpaniſchen Mili
tärmiſſivn in Jtalien, General Queipo de
J en iſt am Sonnabend in Rom einge
roffen.

In Aura bei Aaleſund (Norwegen) ge
rieten am Sonntag nacht zwei Möbel
fabriken in Brand. Das Feuer pflanzte
ſich ſchnell auf mehrere Geſchäfts und Wohn
häuſer ſowie auf das Poſtamt fort, die
alle bis auf den Grund niederbrannten, da
keine genügenden Löſchgeräte vorhanden
waren.

b 900 (davon Biiterfeld, Pl.

Zum Handelsverkrag
mit der Uds589R.

Mit dem Abſchluß des Handels und
Kreditabkommens mit der UdSSR. tut das
Reich einen weiteren Schritt auf dem Wege
ſeiner Wirtſchaftspolitik nach dem Grund
ſatz, Handel zutreiben, mit allen,
die dazu bereit ſind.

Zweifellos ſind Deutſchland und die
Sowjet- Union zwei Länder, die ſich in
wirtſchaftlicher Hinſicht auf das
beſte ergänzen. Die weiten FelderRußlands mit ihren unermeßlichen Ge
treideernten, die Rohſtoffe des Urals, die
dem Lande in reicher Fülle zur Verfügung
ſtehen, ſind Dinge, für die der deutſche
Markt weitgehend aufnahmefähig iſt. Jn
deſſen findet der ſowjet ruſſiſche
Partner in der deutſchen Jnduſtrie einen
Lieferanten, deſſen Produkte auf vielen Ge
bieten Wektruf genießen. So bietet ſich
Ausſicht, daß der in den letzten Jahren ge
ſchrumpfte Warenaustauſch, deſſen Ausmaße
nicht mehr den natürlichen Bedingungen der
beiden Länder entſprachen, wieder auf
ſteigende Kurven zeigt und daß das Aus
tauſch-Volumen wieder zunimmt. Dieſe
naturgegebene Ergänzung der beiden
Volkswirtſchaften verbürgt einen Auf-
ſchwung, der die Wirtſchaft beider
Länder befruchten wird und bringt
eine Belebung der Handelsbeziehungen mit ſich, die den Waren
austauſch zwiſchen Großdeutſchland und der
Sowjetunion auf eine den Gegebenheiten
entſprechende Höhe bringt. Die von Deutſch
land vertretene Methode des Handelsaus-
tauſches, die Ware gegen Ware tauſcht,
wird ſich auch in dieſem Falle bewähren,
weil ſie der Sowjetunion Lie Möglichkeit
gibt, mit Korn und Rohſtoffen das zu be
zahlen, was die deutſche Induſtrie nach
Rußland liefert.

Ernkeurlaub der Schüler
bis 28. Auguſt

Halkle, 20. Anguſt. Die Gebietsführnng
Mittelland der HJ. gibt folgende wichtige
Meldung im Einvernehmen mit dem Gan
leiter, Staatsrat Eggeling, und den Schul
behörden zur Kenntnis: Für die zur Zeit
im Ernteeinſatz ſtehenden Schüler
und Schülerinnen aus dem GanHalle- Merſeburg. wird die Urlaubszeit
bis zum 28. Auguſt verlängert,
Dringende Erntearbeiten haben die Verläns
gerung der Urlanbszeit notwendig gemacht.

Gauleiker Wächller in Rom
Rom, 20. Auguſt. Gauleiter FritzWäccht ler traf am Sonntag in Rom ein

Zum Empfang hatten ſich der Vertrauens
mann der faſchiſtiſchen Schulvereinigung,
Profeſſor Manzini, der deutſche Botſchafter
in Rom, -Brigadeführer von Mackenſen
und Mitglieder der deutſchen Botſchaft ein
gefunden. Der Beſuch gilt dem Ausbau der
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen der
Erzieherſchaft der Achſenmächte. Er ſoll
dem deutſchen Gaſt einen Einblick in die
faſchiſtiſche Schulerziehung und ihre Ein
richtungen vermitteln.

Angſt vor den Jren
London, 20. Auguſt. Mehreren Sonn

tagsblättern zufolge haben Detektive von
Scotland Yard in Irland Pläne der RA
zur Entführung hoher britiſcheStaatsmänner, Offiziere und Jndu
ſtrieller aufgedeckt.
ſichtsmaßnahmen getroffen worden. Jns
beſondere ſeien „die Leib wachen für
Kabinettsmitglieder verſtärkt
worden. Die engliſchen Perſönlichkeiten
hätten als Geiſeln dienen und gegen ver
urteilte JRA- Männer ausgetanſcht werden
ſollen. Ein Unterhausmitglied habe zwei
Briefe erhalten, in denen ihm mitgeteilt
worden ſei, daß es für ihn gefährlich ſei
ſeine Angriffe gegen die JRA fortzuſetzen,

Jn Mähren wurden in den letzten
Wochen Verſuchsbohrungen nach Naph.eta
vorgenommen. Oeſtlich von Brünn konnten
dabei mehrere Erdölvorkommen feſtgeſtellt
werden, deren Menge von Jachleuten auf
140 000 Ziſternen geſchätzt wird. Die För
derung macht an dieſer Stelle bereits erheb
liche Fortſchritte. Auf der Hauptzeche wird
ſogar in drei Schichten gearbeitet.
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18. Fortſetzung

Letzten Endes ſcheitert aber alles an der
unentſchloſſenheit des Großfürſten. Er ver
ſteht es nicht, die Durchführung der not
wendigen Perſonaländerungen durchzuſetzen,
und ſo bleibt alles wie es war.

Da tauchte der unglückſelige Gedanke
azuf, die Führung der Armeen in dem
Weichſelbogen ſo zu geſtalten, daß an der
geplanten Operation nicht der zögernde
Jwanoff allein, ſondern auch ſein Nachbar,
Rußky, teilnehmen ſoll. Dadurch ſoll auch
die Stawka ſelbſt mehr Einfluß auf de
Entwicklung der Geſchehniſſe gewinnen,
denn ihr wird die Koordination der Hand
lungen der beiden Oberbefehlshaber ob
liegen. Man zieht die Grenzlinie zwiſchen
den beiden Fronten ſüdlich von Lodz.

Ueber den wahren Urheber der Armeen-
Verteilung iſt nichts Genaueres bekannt.
Aber bei allen Generalſtäblern der Stawka
herrſcht die Uebereinſtimmung, daß als
ſolcher nur Daniloff in Frage kommt, da er
die „Seele der geſamten Stawka Stra
tegie“ ſei.
Jch bekomme einen Auftrag

Spät am Abend des 13. Oktober kamen
die folgenſchweren Weiſungen des Groß
fürſten nach Cholm. Danach wurden zwei
Armeen des rechten Flügels der SWeFront
D die 2. und 5. dem Befehl des Generals
Jwanoff entzogen und der nachbarlichen
NW- Front des Generals Rußky zugeteilt.
Auch die Kavalleriegruppe des Generals No
wikoff ging zu der NW-Front über.

Somit ſtanden die Armeen, die ein ge
meinſames Ziel verfolgten und auf einem
abgeſonderten Operationsgebiet kämpfen
ſollten, unter dem Befehl zweier Führer, von
denen einer in Siedlee, der andere in
Cholm quartierte, und die, um einheitlich zu
handeln, noch eines Höchſtkommandierenden
bedurften, der 400 Kilometer von der
kämpfenden Front ſich befand.
HättemanFührungswillen und

Führungswirken abſichtliſchlahmlegen wollen, ein ſicheres
Mittel wäre kaum zu finden ge
weſen„Wir haben ſchon nette Auswirkuüngen
dieſer Verletzung der Logik“, ſchließt der Ge
geralſtäblerr „Ehe man zu irgendwelcher
Entſcheidung kommt, verliert man Tage in
den Verhandlungen im Dreieck Baranv
witſchi- Cholm- Siedlee.“

Vielleicht iſt doch etwas zu machen er
widere ich, „um die Logik doch triumphieren
zu laſſen

Der Kollege ſieht mich an.
„Hier? Etwas zu machen So

was gibt es bei uns nicht Daniloff
bleibt auch hier derſelbe, wie wir ihn aus
der Friedenszeit kennen In den Fragen
der Strategie hat keiner von ſeinen Unter
gebenen etwas zu ſagen.“

Mein Weg zur „Wilden Diviſton“ führt
durch Kiew. Von hier geht die Fahrt in faſt
direkt weſtlicher Richtung weiter, denn Win
niha liegt in der Nähe der öſterreichiſchen
Grenze.

Einen Teil der Strecke Kiew-Winnitza
mache ich in der Geſellſchaft eines Gen
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darmerie-Oberſten, eines gut unterrichteten
Mannes, der mir unter anderem auch über
das „Verbrechen“ des Zarenbruders einige
intereſſante Einzelheiten erzählt.

Winnitza, ein bedeutendes Provinzſtädt
chen Südweſtrußlands, ſteht ganz unter dem
Zeichen der kaukaſiſchen Diviſion. Auf dem
langen Wege vom Bahnhof bis zum Jn
nern der Stadt treffe ich überall die be
rittenen Kaukaſier in ihrer heimatlichen
Tracht.

Sofort laſſe ich mich zum Groß
fürſten Michail Alexandrowitſch

fahren. Die Kutſche bringt mich auf einen
großen, ſtaubigen Platz und hält vor einem
alleinſtehenden, zweiſtöcktgen Haus. Nichts
läßt hier auf die Anweſenheit des Bruders
des ruſſiſchen Kaiſers ſchließen Nicht einmal
eine Außenwache oder ſonſtige Schutzpoſten
ſind vorhanden.

Auf mein Klingeln wird die Tür von
einem Dienſtmädchen geöffnet.

Ich werde in den Oberſtock geführt, dort
finde ich den Adjutanten, der mich den
Mantel ablegen läßt und mich in einen
Salon führt. Obgleich ich ihm vollkommen
unbekannt vin, begnügt er ſich mit der ein
fachen mündlichen Angabe meines Namens.

Es iſt ein ſeltſames Gefühl, mit dieſer
Einfachheit vor die Augen des Bruders des
Herrſchers aller Reußen zu treten.

Nach etwa einer knappen Minute tritt
ſchon der Großfürſt in den Salon ein. Er
trägt, wie ſeine Truppen, die ſchöne,
maleriſche kaukaſiſche Uniform. Die „Tſcher
keßka“, der graue, über die Hüfte feſt zu

ſammengefaßte, dann weitfaltig bis zu den
Knien reichende Rock umhüllt ſeine hohe
ſchlanke Figur. Am Gürtel trägt er den
Kinſhal“, den üblichen Dolch der Kaukaſier.
Es überraſcht mich, wie ſtark gealtert das
Ausſehen des Großfürſten iſt; die Züge
ſeines Geſichtes ſind fahl, und trotzdem er
erſt ſechsunddreißig Jahre zählt, leuchtet auf
ſeinem Kopf eine große Glatze Man
ſieht ihm an, daß Schweres hinter ihm liegt.
Mir fällt auch die mit den Jahren noch be
tonter gewordene Aehnlichkeit mit dem
Vater, dem Hünen Alexander III., auf.

Ganz einfach, vhne jede Poſe, ohne das
Beſtreben, groß oder wichtig erſcheinen zu
wollen, reicht er mir die Hand und bittet
mich, ihm gegenüber Platz zu nehmen.

„Sie kommen ja direkt aus der Stawka.
Erzählen Sie bitte, was ſich eigentlich in
Sebaſtopol ereignet hat?. beginnt der
Großfürſt.

Da ich über den überraſchenden Ueberfall
der türkiſchen Flotte nichts Genaueres weiß
und nicht imſtande bin, auf ſeine Frage eine
befriedigende oder gar erſchöpfende Antwort
geben zu können, geht das Geſpräch auf den
Zweck meiner Miſſion über.

„Jch kann Jhnen zu Jhrer Aufgabe nicht
grätülieren“, ſagt Michail Alexandrowitſch,
wobei ein leiſes Lächeln über ſein blaſſes
Geſicht huſcht. „Sie iſt nicht gerade dankbar
Sie müſſen zu der taktiſchen Ausbildung der
Diviſivn beitragen Hauptſächlich kom
men die eingebvrenen kaukaſiſchen Offiziere
in Frage, und eine Zahl von ihnen hat
eigentlich keine militäriſche Ausbildung
Dazu kommt, daß nicht alle ruſſiſch ſprechen.“

Tataren ſind wilde Geſellen!
Michail Alexandrowitſchs Mitteilung

macht mich ſtutzig:
Kaiſerliche Hoheit was kann da

gemacht werden Wie ſoll man ſich ver
ſtändigen?

„Ja, das iſt eben die große Frage
„Beſonders“, fahre ich fort, „wenn eine

ſo kurze Friſt zur Verfügung ſteht. Zwei
Wochen, hat man mir in der Stawka

Seſagt S.Zwei Wochen!“ wiederholt der Großfürſt
lebhaft. „Auch die nicht Die neueſte
Weiſung der Stawka gibt uns nur zehn

Sage für dieſen Zweck. Dann müſſen wir
ins Feld, in die Karpaten Jetzt,nach der Kriegserklärung der Türkei, wäre
es natürlich veſſer, uns nach dem Kaukaſus
zurückzuſchicken, aber darüber entſcheiden die
Götter die Stawka.“

Michail Alexandrowitſch erzählt dann
ungezwungen und humorvoll über einige
Eigentümlichkeiten ſeiner Kaukaſier.

Mehrere größere kriegeriſche Stämme
der kaukaſiſchen Bergbevölkerung haben je
ein Reiterregiment aufgeſtellt, die auch die
Namen dieſer Stämme tragen. So beſteht
die Diviſion aus den Regimentern der Ka
bardiner, Tataren, Jnguſchen, Tſcherkeſſen,
Tſchetſchenzen und Dageſtaner.

Alle Reiter ziehen freiwillig ins Feld.
Es ſind aber Naturkrieger, und die
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10. Fortſetzung
„Die Polen“, dachte Nießner unbehaglich.

Was wollten denn die? Hing das etwa mit
Seidenhaut. zuſammen? Der hatte ſie ja
damals als Mieter empfohlen und auch be

wirkt, daß die vlödſinnige Komödie mit
dieſem Schellnegger inſzeniert wurde. Die
Eva hatte das ſehr übelgenommen, ſprach
ſeither kaum ein Wort mehr, lauter ſo
dunkle Affären braute dieſer Wucherer zu
ſammen

„Nimm das Geſchirr weg, Anna“, ſagte
er zu der Köchin. „Dann ſollen ſie herein
kommen.

Er blieb beim Tiſch ſitzen und ſah den
Tintretenden mit gemachter Ruhe entgegen.
Zwei mittelgroße, ſchmächtige Männer in
hilligen Konfektionsanzügen, der eine mit
einem ſtumpfen, ſlaviſchen Geſicht, der andere
aber war ſicherlich ein Menſch, vor dem man
ſich hüten mußte, ein ſteiler, mit ſtruppigem
Haar bedeckter Kopf, tiefliegende, glitzernde
hin und her huſchende Augen, eine ſpitze
e und ein kräftig geformtes, hartliniges

n.

„Guten Morgen“, grüßte der Spitznafige
und ſetzte ſich unaufgefordert nieder. „Sie
ennen mich ja auch, Herr Nießner, nicht

wahr? Jch heiße Kuchin. Und das hier iſt
mein Freund Amenieff.“

„Jch weiß nehmen Sie doch Platz;“
Kgte Nießner überflüſſigerweiſe. „Sie haben

ch damals dieſe Szene arrangiert. Mit

meiner Schweſter bei dieſem Schellnegger.
Ich war zwar nicht im Haus

„Ganz richtig“, ſagte Kuchin mit einem
dünnen Lächeln „Sie waren auswärts. Nun,
dieſer Fall Schellnegger führt uns wieder zu
Jhnen.“

„So? Dann iſt es zwecklos weiterzu
ſprechen. Jch will mit der Sache nichts zu
tun haben.

„Sie reden ſehr unbedacht!“ ſagte Kuchin
in väterlichem Ton. „Sie ſind eben noch
jung. Sie werden aber mit dieſer Sache
mehr zu tun haben, als Sie denken.“

„Da wäre ich aber neugierig, Herr
Kuchin. Sie wollen mich wohl wieder
zwingen? Etwa durch die Vermittlung
Herrn Seidenhauts?“

„Herr Seidenhaut iſt nicht mehr nötig“,
ſagte Kuchin. „Jch kann Sie unmittelbar
zwingen. Der Wechſel iſt ſeit geſtern in
meinem Beſitz. Jch habe ihn gekauft.“

„Sie!“ rief Nießner entſetzt.
„Ja. Wollen Sie ihn ſehen Hier iſt erl“
Er entnahm einen Wechſel ſeiner Bruſt

taſche, zeigte ihn Nießner und ſteckte ihn
wieder ein.

„So, mein Lieber“, ſagte er dann höhniſch.
„Und jetzt wollen wir weiter keine Ge
ſchichten mit Jhnen machen. Jch prolon
giere Jhnen dieſes Akzept um ſechs Monate,
wenn Sie mir helfen, den Fall Schellnegger
abzuſchließen. Wenn Sie ſich aber weigern,
wird der Wechſel am Fälligkeitstage präſen
tiert, alſo in vier Tagen.“

Regimenter bilden typiſche Orientreiterei.
Wenn ſie richtig verwendet werden, können
ſie der Armee großen Nutzen bringen, be
ſonders als Spähtruppen oder als Ver
folgungskavallerie. Die Diſziplin iſt eigen
artig und beruht hauptſächlich auf den tradi
tionellen ungeſchriebenen Geſetzen der
Stämme. Die „Wildheit“ der Leute iſt ſehr
groß, und ſie hätten gern den Krieg noch auf
dem ruſſiſchen Boden begonnen, denn von
den Grenzen des Reiches haben ſie nur einen
ganz geringe Vorſtellung. Unter den Mann
ſchaften der Regimenter befinden ſich maunche,
die noch bis vor kurzer Zeit in den wilden
Bergen des Kaukaſus dem Raub huldigten
Die Maſſe dieſer Reiter bekennt ſich zum
Mohammedanismus.

Die militäriſchen Uebungen und kleinen
Manöver, die bisher abgehalten wurden,
verliefen nicht immer glücklich, und die Offi
ziere und Mullahs hatten oft große Mühe,
um die Manöver nicht in wahrhafte Ge
fechte ausarten zu laſſen, zumal zwiſchen den
Stämmen der Diviſion noch alte kleine
Zwiſtigkeiten zu bereinigen waren.

Die Eigenſchaften und Sonderlichkeiten
der verſchiedenen Stämme ſind auch ziemlich
verſchieden, was von der Führung nie außer
acht gelaſſen werden durfte.

„Seien Sie vorſichtig“, ſchließt Michail
Alexandrowitſch lächelnd, „ſtellen Sie im
Biwak nicht etwa die Tataren neben die

Nießner ſchwieg und ſtarrte vor ſich hin.
„Sie wiſſen, was das bedeutet“, ſagte
Kuchin kühl. „Sie haben kein Geld, und Jhr
einziger Beſitz, dieſes Haus, iſt vhnehin be
laſtet. Sie müſſen es verkaufen oder ver
ſteigern. Sie verlieren damit Jhren Poſten
im Spielklub. Sie müſſen dieſe Wohnung
räumen. Sie und Jhre Schweſter ſtehen vor
dem Nichts. Bedenken Sie das!“

„Was ſoll ich tun?“ flüſterte Nießner
mit heiſerer Stimme.

„Sehr wenig. Dieſer Schellnegger trägt
in ſeiner Brieftaſche oder am Leibe oder
ſonſtwo einen Brief. Einen dreifach ge
ſiegelten Brief. Die Siegel tragen zwei
ruſſiſche Buchſtaben. Dieſer Brief muß dem
Schellnegger für eine Stunde entwendet
werden. Dann kann er unverſehrt wieder
zurückgegeben werden. Eine Stunde nur!
Niemand wird merken, daß er inzwiſchen
gebffnet und ſein Jnhalt kopiert wurde.
Das iſt alles!“„Und wer könnte das tun Dieſer Schell
negger iſt ſicherlich ſehr mißtrauiſch, da er
weiß, daß dieſer Brief wertvoll iſt.“

„Ja, das weiß er. Und mißtrauiſch und
ſehr geriſſen iſt er auch. Aber es gibt
jemand, dem er vertraut. Und das iſt Jhre
Schweſter!“

„Schon wieder Eva“, rief
„Laſſen Sie die doch
Spiel!“

„Leider nicht möglich. Schellnegger iſt

Nießner.
einmal aus dem

in ſie verliebt und Jhre Schweſter liebt
ihn auch.“

„Daß er ihr nicht gleichgültig iſt, habe
ich ſchon bemerkt. Aber ſie ſind doch nicht ſo
vertraut miteinander, daß ſie einfach in
ſeinem Zimmer herumſtöbern vder ſeine
Kleider durchſuchen könnte! Wie ſtellen Sie
ſich das vor!“

„Das kann ſie tun, wenn er ſchläft!“
„Wenn er Nießner ſprang auf. „Das

bedeutet, daß ſie
„Regen Sie ſich nicht auf“, ſagte Kuchin

grinfend. „Was Sie da andeuten, iſt ſchon
geſchehen. Sie war geſtern nacht bei ihm.

der fähig war, in

Jnguſchen Die Tataren ſind beſondere
Liebhaber guter Pferde und große Meiſter
im Pferdeſtehlen“.Wir gehen dann zu meinen Aufgaben
über. Der Großfürſt vittet mich, in erſter
Linie diejenigen Offiziere der Regimenter,
die keine regelrechte militäriſche Ausbildung
haben, im Kartenleſen zu unterrichken. Die
Karpaten und die Ungarn-Ebene kommen
dabei in erſter Linie in Frage, denn die
Stawka hofft, in abſehbarer Zeit mit den
Armeen der SWeFront nach Ungarn zu
kommen. Die „Wilde Divpiſion“ ſoll bei dieſer

in den Rücken der Oeſterreicher
toßen.

Mit kräftigem Händedruck verabſchiedet
mich der Großfürſt.Ich bemühe mich aufrichtig, die taktiſche
Ausbildung der Diviſion zu vervollkomm-
nen. Viel habe ich aber aus den obener-
wähnten Gründen und wegen der weiteren
Kürzung der Ausbildungsfriſt nicht erzielen
können.

Die ungenügende taktiſche Ausbildung
wird ſich bald rächen.Die temperamentvollen Reiter verſtehen
eigentlich nur eins: Die Reiterattacke.
Bei den tollen Angriffen auf die öſter
reichiſche Infanterie erleiden die Regimen

ter, die ſogar den Drahtverhau als kein
Hindernis für ſich anerkennen wollen, un
nötig ſchwere Verluſte

Warum eigentlich Miſcha?
Der Traum vom Einmarſch in Ungarn

und vom Brandſchatzen in der Ungarn-
Ebene bleibt aber ohne Verwirklichung,
denn die weiteren Ereigniſſe bringen das
geſamte „Ungarn Unternehmen“ zum
Scheitern.

Noch einige Male während des kürzen
Aufenthaltes in Winnitza komme ich mit
meinem kaiſerlichen Vorgeſetzten zuſammen.
Er macht auf mich ſtets den Eindruck eines
Menſchen voll Sanftheit, Beſcheidenheit und
Harmloſigkeit. Und je näher ich ihn kennen
lerne, deſto unbegreiflicher wird für mich
die Ernennung dieſes Menſchen zum Be
fehlshaber der wilden Reiterſchwärme, deren
Beſtimmung es war, Schrecken und Tod im
Rücken des Feindes zu ſäen.

Der kampfloſe Verzicht Michail Alexan
drowitſchs im März 1917 auf das ſchwere
Erbe ſeines Bruders hat mich daher nicht
überraſcht. Alle ſeine Charakterzüge zeigten
deutlich, daß er noch weniger als ſein Bru

einer außerordentlich
ſchweren Zeit die Krone des gewaltigen
Reiches zu tragen, und daß auch er, genau
wie ſein Bruder Nikolaus II. nicht den
Ehrgeis veſaß, der wahrhafte Alleinherrſcher
aller Reußen zu ſein.

„Miſcha?!“ ſoll ſeine Mutter
ſchrien haben, als ihr mitgeteilt wurde, daß
ihr zweiter Sohn der Nachfolger des Bru-

ders werden ſollte. „Ex iſt doch ein noch
r ne Schwächling als Niki.“kän machte alſo auch in der Zaren
familie kein Hehl aus den eigentlichen
Eigenſchaften Michail Alexandrowitſch.

Dem guten und edlen Menſchen, der
ſicher niemals und niemandem wiſſentlich
etwas Böſes getan hatte, bereitete das
Schickſal das tragiſche Los, das erſte Ro
manoff- Opfer der Revolution zu werden.
Michail Alexandrowitſch iſt im Juli 1918 auf
myſteriöſe Weiſe aus der Uralſtadt Perm,
wo er von der Regierung gefangengehalten
wurde, entführt und umgebracht worden.

Am 19. November erreichte ich die Stadt
Cholm den Sitz des Führers der Süd
Weſt Front, General Jwanoff. Es iſt
ein erhebendes Gefühl, endlich an der Stelle
zu ſein, von der aus die mehr als 400
Kilometer lange Kampflinie, die in Süd-
polen beginnend längs den Karpaten läuft
und an der rumäniſchen Grenze mündet,
geführt wird. Die Erwartung, unter der

„„Sie lügen!“ brüllte
dreckiger Verleumder!“

„Werden Sie nicht frech“, ſagte Kuchin,
ohne eine Miene zu verziehen. „Bedenken
Sie lieber, daß ich Sie in der Hand habe!
Ich habe geſtern nacht ſelbſt geſehen, wie
beide in ſein Zimmer gingen. Sie waren
mitſammen im Theater, in der Renaiſſance-
ne dann in der Flamingobar, dann bei
ihm

Nießner fiel auf ſeinen Stuhl zurück. Er
entſann ſich, daß er Schellnegger ſelbſt er
zählt hatte, daß Eva im Theater ſei, und
daß dieſer dann ſofort weggegangen ſei. Es
war möglich, ja und ſchließlich, warum
nicht! Das war ein netter, anſtändiger
Menſch, dieſer Schellnegger, und hatte ihr
vom Anfang an gefallen, das wußte er. Sje
hat ja ohnehin nichts von ihrer Jugend,
die arme, kleine Eva und jetzt, wenn der
Wechſel präſentiert wurde, war auch ihr
Erbteil beim Teufell Durch ſeine Schuld!
War doch dieſer Wechſel nichts anderes als
das Darlehen, mit dem er vor ſechs Monaten
die Spielverluſte und das Luderleben von
drei Jahren bezahlt hatte! Sollte er ſie
jetzt etwa noch zwingen, ihre Liebe mit
dieſer elenden Jntrige, mit dieſem Dieb
ſtahl zu beflecken! Nein, das konnte man
ihr nicht antun! Das war zuviel! Es mußte
ſich ein Ausweg finden laſſen mit dieſem
Wechſel!

Die beiden anderen hatten ihn geſpannt
beobachtet und konnten ihre Enttäuſchun
kaum verbergen, als Nießner jetzt aufſtan
und ſie ruhig anſah.

„Nein, meine Herren, das mache ich nicht.

h e t ne Sekte garnicht. Präſentieren e ru renWechſel!“ bia 36
„Sie werden gekündigt, delogiert“, fauchtKughe wut ſeh r n ſanchte
„Wir werden ſehen agte Nießner.„Gehen Sie bitte!“ ſas ß
Die beiden verließen grußlos das

Zimmer. Nießner ſtand eine Weile in Ge
danken verſunken, zählte alle ſeine Freunde

Nießner. „Sie

aufge
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Leitung der mir gut bekannten und von
mir hochgeſchätzten Perſönlichkeiten zu ar
beiten, ſteigert die Freude der Ankunft in
Cholm. Den Chef des Generalſtabes der
WFront, General Alexejeff, und ſeinen
Freund und engſten Mitarbeiter, General
Boriſſoff, kenne ich noch aus der Zeit ge
meinſamer Vorkriegsarbeit im Großen
Generalſtabe. Beide ſind meine Vorgeſetzten
geweſen, und beide gelten als hervorragend
befähigte Generale.

Das Auto des Hauptquartiers fährt mich
durch die lange Vorortſtraße und biegt dann
in die eigentliche Stadt ein. An einer ſehr
belebten Ecke der Hauptſtraße ſtoppt der
Chauffeur kurz den Wagen und wendet ſich
an mitch:

„Der Oberbefehlshaber dort
drüben

Er weiſt mit der Hand auf eine Offiziers
gruppe, die dicht an dem Rand des Fuß-
ſteiges ſteht. Jn dem bärtigen General, der
im Vordergrunde ſteht, erkenne ich ſofort
General Jwanoff. Seine rechte Hand fährt
lebhaft durch die Luft. Er ſpricht zornig auf
zwei Soldaten ein, die auf dem Fahrdamm
auf den Knien liegen.

Großvater wird energiſch
Das ſonderbare Bild überraſcht mich

außerordentlich. Jch verlaſſe den Wagen. um
mich der Gruppe zuzugeſellen. Im nächſten
Augenblick ſehe ich die beiden Soldaten ſich
inbrünſtig bekreuzigen und aufſpringen.
Dem einen gelingt das jedenfalls nicht ohne
erhebliche Schwierigkeit. Noch ehe ich die
Gruppe erreicht habe, taumeln die Soldaten
an mir vorbei. Jhre Geſichter ſtrahlen vor
Freude

„Was ſollte dieſe Szene bedeuten 27
Staunend trete ich an einen der Begleiter
des Oberbefehlshabers heran.

Er lacht laut auf:
„Die beiden Soldaten waren betrunken

und haben den „Großvater“ in Wut ver
ſetzt

„Gut Aber weshalb dieſes Knien
und Bekreuzigen?“

„Der Oberbefehlshaber hat ſie gezwun
gen, den Eid abzulegen, daß ſie nie wieder
trinken werden

Die Eigenartigkeit des Vorkommniſſes
läßt nun auch mich mitlachen.

„Der „Großvater“ beſtraft die Soldaten
mit Diſziplinarſtrafen ſehr ungern“, er
läutert der Begleiter Jwanoffs, er zieht
väterliche Ermahnungen vor

Jwanvff bemerkt mich, und ich melde
mich bei ihm ſofort auf der Straße. Damit
iſt der zeremonielle Teil der Vorſtellung er
Iedigt. Uebrigens erinnert ſich der Ober
befehlshaber meiner aus den früheren
Jahren.

Jwanoff iſt ſehr beſcheidener Herkunft
Und hat den Ruf des gutmütigen, in ſeinem
ganzen Weſen einfachen und praktiſch klugen
Mannes. Seine Verdienſte im Ruſſiſch Ja
paniſchen Kriege und in den folgenden
Friedensjahren wurden von Nikolaus II.
hoch geſchätzt und mit der Würde eines Ge
neraladjutanten belohnt. Man ſagt von ihm,

daß er die Fähigkeit habe, mit ſeinen Sol
daten, ſo wie überhaupt mit den einfachen
Leuten umgehen zu können.

Sein Aeußeres, und ganz beſonders ſein
bärtiges Geſicht, erinnert ſtark an das
Aeußere eines vornehmen ruſſiſchen Bauern.
Viele behaupten, er ſei ſehr volkstümlich
und ſei in der Solbatenmaſſe unter dem
Beinamen „Großvater“ vöer „Großväter-
chen“ bekannt. Daher pflegt auch ſeine Um
gebung ihn unter ſich ſo zu nennen.
Der Generalſtab befindet ſich zum größ
ten Teil mitten in der Stadt in dem monu
mentalen Gebäude des Gymnaſiums.

Fortſetzung folgt

Ein Apfeldieb wird beſtraft
Von Wilhelm Lennemann

Der alte Lehrer war geſtorben. Nun
ſchwingt ein neuer, ein junger den Bakel;
oder vielmehr, er ſchwingt ihn nicht; denn
er iſt ein moderner, der mit zeit und
vernunftgemäßen Mitteln erzieht. Die
Jungens ſind nicht bös drum; aber die
gert der Bauern meint es doch zuweilen
anders.

Herbſt iſt, und die reifen Aepfel locken
und rufen hinter den Hecken, auch für die
Buben, die daheim genug beſitzen. Ein auf
heimlichen und gefährlichen Kriegspfaden
erbeuteter Apfel ſchmeckt doch tauſendmal

beſſer als ein heimiſcher.
Die Bauern wüten wie Berſerker gegen

die Apfeldiebe; der Lehrer aber einge-
ſtehen darf er es freilich nicht aber
dennoch: er ſteht da durchaus auf ſeiten der
jugendlichen Spitzbuben. Spitzbuben!
Ach was, das iſt kein Diebſtahl; die Jungens
„ſtehlen“ nicht, die „ſtibitzen“; und zwiſchen
den beiden Begriffen klafft ein himmel-
weiter Abgrund, wohl wie zwiſchen „lügen“
und „aufſchneiden“. Und überhaupt:
Jungens und kein Apfelſtibitzen; das gibt's
nicht; und wenn ſchon, dann taugen ſie beide
nicht, der Junge und der Apfel! Zudem
aber liegt, auch ſtreng juriſtiſch genommen,
immerhin nur harmloſer Mundraub vor,
und der iſt nur ſtrafbar, wenn Anzeige
erfolgt.

Aber es wird Anzeige gemacht, und da
gerät der Lehrer nun in eine Klemme
zwiſchen Gewiſſen und Pflicht. Aber er
weiß ſich zu helfen: „Aber Jungens“, ſagt
er da zum Schluſſe des Nachmittagsunter-
richts, „da hat einer von euch bei dem
reichen Kampmann die Aepfel probiert, und
zwar direkt vom Baume. Jch will nicht
wiſſen, wer es geweſen iſt; aber der Uebel-
täter ſitzt um 4 Uhr eine Stunde nach! Und
du, Kleinſchmidt das war ſein beſter und
fleißigſter Schüler du beaufſichtigſt ihn.
Er rechnet; du aber darfſt im Robinſon leſen.
Wenn die Kirchuhr fünf ſchlägt, bringſt du
mir das Buch wieder in meine Wohnung!
Und den anderen läſſeſt du laufen!“

So geſchah's. Der Lehrer konnte ſich auf
ſeinen Helfer, der täglich bei den Kleinen

Um fünf Uhr tratAufſicht übte, verlaſſen.
Er legteder kleine Schulmeiſter auch an.

das Büch auf den Tiſch.
Und da entſpann ſich nun folgendes Ge

ſpräch: „Na, iſt der Lauſebengel auch gut
willig dageblieben?!“ „Jawohl, Herr
Lehrer!“ „Und du haſt geleſen?“ „Die
ganze Stunde!“ lacht er froh. „Da iſt's

ja eigentlich ſchad, daß ich nicht zwei Stunden
verorönet habe!“ „Jawohl, Herr Lehrer!“

Was ſagſt du Schlingel, iſt eine Stunde
nicht übergenug? Und du willſt noch eine
zweite daranhängen „Jawohl, HerrLehrer!“ „Schäm dich, Kleinſchmidt, die
Schadenfreude hätte ich nicht bei dir geſucht!
Soll der arme Teufel zwei Stunden rechnen
und zuſehen, wie du dich an dem Buch er
freuſt! Das wäre ja grauſam!“ „Ja-
wohl, Herr Lehrer, das wär's!“ Du
wünſcheſt es aber doch!“ „Nein, Herr
Lehrer!“ „Na, alſo; da haben wir uns
demnach mißverſtanden!“ „Nein, Herr
Lehrer!“

Da war's dem Lehrer doch zu dumm;
ſeine Augen ſahen ſcharf und prüfend auf
den Jungen: „Jch glaube, das Buch hat dich
etwas verwirrt! Haſt du dem andern noch
die Rechenaufgaben nachgeſehen 2!“

„Nein, Herr Lehrer!“ „So daneben
warſt du ſchon! Da kann ich mich alſo nicht
mehr auf dich verlaſſen!“ „Doch, Herr
Lehrer!“ „Aber heute haſt du verſagt!“
„Nein, Herr Lehrer!“

Jetzt wird der Lehrer bös; er kann ſich
doch von dem Jungen nicht narren laſſen:
„Was ſoll das heißen! Du ſchlägſt ja fort
während Haken! Da ſtimmt etwas nicht!
Kurz und bündig: Weshalb haſt du die
Rechenaufgaben nicht nachgeſehen?“

Dem Jungen ſaßen die dicken Tränen in
den Augen: „Da iſt gar nicht gerechnet
worden!“

„Jſt nicht Iſt nicht!“ Einkleiner Zorn ward in dem Lehrer wach; da
war ſein Vertrauen alſo ſchmählich miß-
braucht worden! Und ſeine Methode war
vor die Hunde gegangen! Das machte ihn
betrübt. „'s iſt gut, du kannſt gehen!
halt, ſag mir nur noch, weshalb haſt du
meinen Befehl mißachtet und den andern
nicht rechnen laſſen!“

Da ſah der Junge ſeinen Lehrer aus tief
traurigen Augen an: „Sie wollen es doch
nicht wiſſen!“ „Aber ſelbſtverſtändlich
alſo heraus mit der Sprache!“

Und ganz verzagt und verſchämt kam es
da: „Jch konnte mich doch nicht ſelbſt rechnen
laſſen! Ich ſollte doch leſen!“

Endlich endlich begriff der Lehrer die
Zickzackwege des Jungen. Nun ſtak er in
der Verlegenheit. Da ſah er das Buch
Er drückte es mit einem verſchmitzten
Lächeln ſeinem Beſten in die Hand: „Da
nimm und lies; ich fürchte, ſonſt muß der
„andere“ morgen wieder nachſitzen!“ PBG.

Man muß ſich
Da lehnten ſich die deutſchen Zöllner in

geruhſamer Stunde an die Grenzpfähle, als
auf der Schweizer Seite ein Tumult laut
wurde: da rannte mit laängen, dürren
Beinen ein Zigeuner die Straße herab, der
Grenze entgegen, und hinter ihm her
keuchte ſäbelraſſelnd ein Gendarm und
ſchrie, ſo wie es ihm der Atem erlaubte:

„Haltet ihn! Ein Dieb!“
Die Schweizer Zöllner ſprangen auf, die

deutſchen ſtellten ſich erwartungsvoll in
Poſitur. Der Zigeuner kam näher und
näher. Schon packte ihn ein Schweizer
Zöllner, aber im Laufen warf der Zigeuner
die Jacke ab und entkam, katzengewandt
zwiſchen den zugreifenden Händen durch
ſchlüpfend. Erſt dem letzten der Schweizer

zu helfen wiſſen
Zöllner gelang es, dem Uebeltäter, ein
ſolcher war er vhne Zweifel, ein Bein zu
ſtellen, ſo daß er lang hinfiel.

Aber nun? Da lag der Zigeuner und
rührte ſich nicht ſeine Beine ragten noch
auf das Schweizer Gebiet hinüber, während
der Oberkörper auf dem deutſchen lag.
Hinter ihm ſtanden die Schweizer Zöllner
mit dem Gendarmen einer hielt des
Zigeuners Bein, um ihn am Weiterkriechen
zu hindern und vor ihm im Halbkreis
die deutſchen. Und nun entſtand die Frage:
Wem gehört der Kerl? Den Deutſchen oder
den Schweizern?

Sie redeten lange darüber hin und her,
bis ſchließlich ein deutſcher, wohl etwas

Doch
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liſtig veranlagter Zöllner einen Ausweg ge
funden zu haben glaubte.

„Jſt er mit den Beinen gelaufen?“ fragte
er die Umſtehenden.

„Ja, gewiß.“
„Menſch! Wie kann einer auf den Beinen

laufen“, rief er aus und wandte ſich un
gläubig an den Zigeuner. „Läufſt du denn
immer auf den Beinen?“

„Ja, ſicher“, antwortete der und lächelte
glücklich, weil er ſich gerettet glaubte

„Ja, da hört doch alles auf! Und du ſtehſt
auch immer auf den Beinen? Nie auf dem

Kopf?“
„Aber ſicher
„So! Dann ſtellt ihn ſo, wie er für ge

wöhnlich ſteht wo er dann iſt, dem ge
hört er.

Sie taten, wie er geheißen hatte. Und
das Gelächter wollte kein Ende nehmen, als
ihn da der Schweizer Gendarm kräftig am
Nacken faßte und ihn ſchmunzelnd abführte.

Die Funkreportage
Der große Fußballmatch wurde durch

das Radio übertragen. Am Schluß der
erſten Halbzeit gerieken die beiden Mann
ſchaften aneinander. Der Streit ſtieg zur
Siedehitze. Schimpfworte flogen herüber
und hinüber.

„Kamel! Ochſe! Rindvieh!“
ros! Hammel! Stinktier!“

Der Funkreporter ſtand wie auf Eiern.
Endlich raffte er ſich zuſammen. „Meine
Damen und Herren!“, ſprach er in ſein
Mikröphon, „wir haben uns ſeit zwei
Minuten wie Sie ſicher bereits bemerkt
haben in den ſtädtiſchen Zoo umgeſchaltet,
wo wir einer Führung beiwohnen. Sie
hören jetzt einige weitere Tiernamen.“

Rösler.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

„Rhinoze

7

Waagerecht: 1. Titel derfranzöſiſchen Bürgermeiſter, 9.
11. altperſiſche Hauptſtadt, 13. Gedichtart, 15.
merkung, 18. griechiſch: neu 19. japaniſche

Siehe Anmerkung, 8.
modernes Polſtermöbel,

ſiehe An
g Münze

21. Mädchenname, 23. Drama von Jbſen, 24. männliche
Hausvogel, 26. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Teil des Schiffes, 2. auſtraliſchet
Vogel, 3. Schlachtort in Böhmen 27. 6. 1866, 4. Natur
erzeugnis, 5. weiblicher Koſename, 6. ungebraucht,
7, Schwung, 10. dargebrachte Gabe, 12. Speiſeſiſch
14. Artikel, 16. engliſcher Komponiſt (Operette „Die
Geiſha“), 17. italieniſches Wort für Jnſel, 18. Wort für
Uebervorteilung, 20. Körperteil, 22. Unterſcheidungsbegriff,
23. polniſcher Warthezufluß, 25. Strom in Italien
(ch S ein Buchſtabe, i j.)

Anmerkung: 1. und 26. ſind die Namen zweier
Sinfonien von Beethoven, 15. iſt eine Operette des
WMeißers.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Hogarth, 7. Lahr, 8. Ares, 10. Ebro,

11 d Arc, 12. Ne, 13. 83., 158. nah, 16. Elert,
18. Ale, 20. Re, 21. Bi, 22. Calo, 24. Elen, 26. Huld,
27. Leid, 28. Boecklin. Senkrecht: 1. Habe, 2. Ohr,
3. Groll, 4. Rad, 5. Trank, 6. Hera, 7. Lenbach,

Schwind, 14. Zer, 16. Cello, 17. reell, 19. Laub,
21. Bein, 23. Ode, 25. Lei.

und Bekannten auf, die ihm vielleicht helfen
konnten. Dann ging er ins Kaffeehaus.

Unterdeſſen war bei dem ahnungsloſen
Ziel dieſer Päne, dem angeblich ſo geriſſenen
Peter, der ganze Komplex Gawriloff, dieſe
Hintertreppe dunkler Fadenzieher, gänzlich
in Vergeſſenheit geraten. Er ſaß andieſem ſchönen Mittag mit Eva in einem
reizend altväterlichen Gaſthaus in Neu
waldegg, aß mit gutem Appetit kaltes Land
eſelchtes und trank dazu den ſüffigen Al

egger Heurigen dieſes Tales. Sie hatten
ſich ſchon um zehn Uhr bei der nächſten
Straßenecke getroffen, waren im Taxi nach
Pötzleinsdorf gefahren und hatten dann eine
wunderſchöne Wanderung über den Som
merhaideweg nach Neuwaldegg unter
nommen. Sie waren beide glücklich, ſo glück
lich, wie man nach einer ſeligen Nacht ſein
kann, wenn man mit der geliebten Frau
in der zarten Frühlingsſonne durch die
Felder geht und die erſten Primeln ſieht.
Sie hatten eine Unmenge von Plänen ge
ſchmiedet, in welchen der Hof in Purgſtall
und der Steinbruch mit ſeinen neuen Ma-
ſchinen und ſogar ein vergoldeter Götze, ge
nannt Bankhaus Baſilides, eine große Rolle
ſpielten, es war ausgemacht, daß ſie beide
am nächſten Sonnabend nach Purgſtall fahren
wollten, um das Haus und den Hausrat zu
beſichtigen. Man würde ja noch eine Menge
kaufen müſſen. Eva hatte eine Anzahl haus
fraulicher Fragen geſtellt, die Peter zu ſeiner
Schande alle nicht beantworten konnte. Und
dann mußte ſie natürlich die alten Köb
Ieitner kennenlernen, die würden ſich freuen,
daß endlich eine junge Frau ins Haus kam
und der junge Herr ſein Herumtreiben bei
den Türken und Krvaten und ſonſtigen
Schlawinern aufgab.
Ueber all dieſen Plänen und Geſprächen,
über all dieſem neuen und ungeahnt ſeligen
Glück vergaß Peter gänzlich die Verpflich
tung, die ihn in Wien zurückhielt, Herrn
von Gawriloff und ſeinen Brief und
ſie vergaß jene erſte Komsödie, bei der ſie
widerwillig, unter dem Zwang ihres Bru

ders, aber doch auch mit ein wenig Neu
gierde, mitgeſpielt hatte. Das alles war
jetzt für beide vergeſſen, abgetan, verblaßt
wie überblendete Filmgeſpenſter.

Dann wanderten ſie nachmittags weiter,
über Dornbach und die maleriſche hölzerne
Eſelsſtiege zur Savoyenſtraße hinauf, durch
das menſchen wimmelnde und ſonntäglich mit
Drehorgeln und Heurigenmuſiken lärmende
Liebhartstal, ſaßen abends in einer Wein
ſchenke, zwiſchen zärtlichen Liebespagren und
ungeheuren Pakten feierlich tafelnder Fa
milien. Dann fuhren ſie heim, in ihr ſtilles
Zimmer in dem ſtillen, alten Hauſe
erſt viel ſpäter, nach Monaten begriff
Peter, daß es eine unbewußte Vorahnung
der kommenden Ereigniſſe war, welche ſie
ſo eng aneinander drängte und dieſe Stun
den reicher und unvergeßlicher geſtaltete,
als es das ruhige Bewußtſein ſicheren Be
ſitzes getan hätte. Unbewußt nahmen ſie aus
den Händen des Schickſals die Gnade dieſer
Tage und Nächte entgegen die ihnen dann
die Kraft verlieh, in den Monaten tiefſten
Niederbruchs nicht zu verzweifeln

Am nächſten Tage, gegen fünf Uhr nach
mittags, klopfte es an Peters Tür. Er hatte
leſend auf der Ottomane gelegen, jetzt
ſprang er freudig auf, in der Meinung, daß
es Eva ſei, die ihn beſuchte. Er öffnete
aber vor der Tür ſtand eine Frau im Pelz
Ifgter und als ſie näher trat, erkannte er

illi.
„Peter“, platzte ſie gleich los. „Weißt du,

wer hier in dieſem Hauſe wohnt? Der
Färber!“

Welcher Färber?“
„Nun, dieſer Spitzel, der bei mir war.

Der gen der nicht beſtehenden Auskunftei
vgel.“
„Ach der. Den haſt ön geſehen
„Ja“, ſagte ſie aufgeregt. „Eben fetzt.

Als ich über den Gang ging, ſchaute er aus
einem Zimmer und glotzte mich an, wie ein
Meerwunder. Drei Türen von dir wohnt
er und du haſt davon keine Ahnung! Mein
Gott, begreifſt du denn nicht, in welcher Ge
fahr du ſchwebſt! Und was iſt das für ein

verdächtiges Haus, kein Licht auf der Treppe,
alles halbdunkel und winkelig Du mußt
ſofort ausziehen und in einem Hotelwohnen.“

„Nur ſachte, Lilli“, ſagte Peter. „Lege erſt
einmal deinen Pelz ab und dann ſetz' dich
nieder. Zigarette? Bitte hier. Alſo, du haſt
dieſen Färber geſehen. War er es beſtimmt?“

„Ganz beſtimmt.“
„Und hat er dich erkannt?“
„Wahrſcheinlich, ſonſt hätte er nicht ſo

geglotzt. Jch glaube, er hat an der Tür ge
lauſcht und nachgeſehen, wer kommt, als er
ehe Schritte hörte. Du wirſt eben über
wacht.“

Ein unbehagliches Gefühl beſchlich Peter.
Wenn er überwacht wurde, ſo hatte man
wohl auch Evas Beſuche bemerkt, und es
gab vielleicht einen üblen Tratſch. Uebri
gens: dritte Tür, das mußte einer von den
Polen ſein, die damals ſo mörderiſch
krawalliert hatten, als Eva zu ihm geflüchtet
war. Als ſie ihm den Schlafanzug aufriß
darüber hatte er mit ihr noch gar nicht ge
ſprochen! Widerlich, daß dieſe ganze, dunkle
Gawriloffgeſchichte, die er ſchon ganz ver
geſſen hatte, wieder in ſeiner Erinnerung
auftauchte!

Lilli hatte ihn ängſtlich beobachtet. Das
alles gefiel ihr nicht, ganz und gar nicht,
was er nur jetzt für ein Geſicht machte, der
gute Peter ſchien in einer böſen Soße zu
ſtecken!

„Zieh ins Hotel, Peter!“ bat ſie.
„Nein“, ſagte er. „Mir gefällt es hier,

und den Spitzel fürchte ich nicht. Jn ein
paar Tagen iſt dieſe Sache mit dem Brief
ohnehin zu Ende. Dann wird auch der
Färber verſchwinden.

„Na ſchön“, ſeufzte ſie. „Da kann man
nix machen, wenn du deinen harten Bauern
ſchädel aufſetzt. Warum biſt du geſtern nicht
gekommen

„Geſtern S„Natürlich. Wir haben doch am Frettag
Puteſpart. daß du mich geſtern beſuchen
ollteſt!“

„Entſchuldige bitte, Lilli. Jch hatte zu
tun und deshalb habe ich darauf vergeſſen.

„So, zu tun hatteſt du. Darf man fragen,
was du geſtern, am Sonntag, zu tun hatteſt!
Du machſt ein abweiſendes Geſicht, man darf
nicht fragen. Alſo war ſie es? Hab' ich
recht

„Ja.“ J„Die andere Frau alſo. Die dir den
Brief abjagen ſoll. Sie dürfte geſchickter
ſein als ich.“

„Blödſinn“, brummte Peter.
„Danke. Darf man Näheres über ſte

hören
„Jetzt noch nicht.
„Aha, erſt ſpäter Bis ſie den Brief ge

klaut hat. Dann wird die Reue groß ſein!“
„Lilli, wenn du nicht aufhörſt
„Na, was iſt dann? Schmeißt du mich

hinaus
was“, ſagte er, „meckere, ſolange du

willſt.“
„Schade, ich hätte dich gern ein wenig in

Wut gebracht. Warum warſt du heute nicht
bei Baſilides?“

„Ah, verflucht!“ rief er, „das hab' ich
ganz vergeſſen. Heute iſt ja Montag und ich
habe dieſem Kohout zugeſagt, zu r Tie

„Ja, man iſt ſehr verwundert über
Wurſtigkeit, mit der du dieſe Sache vetreibſt.
Man zweifelt daran, daß du überhaupt
einen Kredit willſt! Der Sekretär, Herr
Kohvut, wird von dir mehr vder thinausgeworfen, und dann kommſt du nich
einmal ins Büro!“

„Ja, woher weißt du das alles?“
„Von Herrn Zerbſt. Kohvut hat ihn z

mittag angerufen und ihm die Geſchich
erzählt. Der Zerbſt hat wieder mich
gerufen und mir Vorwürfe gemacht, daß
ſo unſeriöſe Leute empfehle.

„Unſeriös! Schrecklich! Und r a
„Na, ich habe ihn beruhigt und die Sanwieder eingerenkt. Und jetzt frage i dich

ernſtlich: Willſt du den Kredit haben
Natürlich.“ Fortſetzung folgt
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Endlich mol wiecler ein richtiger Bocdlesonnfoq

Schönheitstonkurrenz mal anders
Jmmo und Zecke holten ſich die erſten Preiſe Ziel der Sporkbegeiſterken war der Platz an der Kroſigtſtraße

Mit Liebhabern, gleich welcher Art, ſoll
man nie ſtreiten. Man kommt zu ſelten da
bei zu ſeinem vermeintlichen Recht. Von
denen, die mit Gewalt einen Vogel haben
wollen, ſchwört der eine auf Wellenſittiche,
der andere dafür nicht weniger leidenſchaft
lich auf Nebelkrähen in freier Flugbahn. Es
läßt ſich nicht weniger hitzig darüber ſtreiten,
b man in einer Großſtadt wie Halle in
Anbetracht ſehnſüchtiger Nachtmuſiken den
durch die Gärten und Höfe ſtromernden
Katzen, die vhnedies mehr Appetit auf Vögel
denn auf Mäuſe entwickeln, den Kragen her-
umdrehen vder ihnen alle vorwiegend in
Kaffeeklatſchs angeprieſenen Vorzüge zugute
halten ſoll. Derweilen wir es nun mit der
Meinung halten, daß es kein Tier gibt
und mag es noch „ſo lieb“ ſein welches

Aufn. MNZ-Bilderdienſt (Zenker
Schäferhundrüde in mustergültiger Haltung

irgendwie als Kinderſatz herhalten kann,
gehören wir zu keiner Sorte von Tierlieb
habern. Wir quälen kein Tier, wir ver
göttern aber auch keines, und deswegen
geben wir uns in unſerer Sachlichkeit noch
nicht einmal die Mühe, nun in Anbetracht
auf Hunde etwa uns die Namen der-
jenigen Sorten einzuprägen, die man ge
wöhnlich faſt nur unter dem Mikroſkop noch
als Lebeweſen erkennen kann.

Deſſen ungeachtet gibt es nun Hunde,
über die man ernſthaft reden kann. Hier
zu zählen wir mit in erſter Linie den
deutſchen Schäferhund. Die Züchter
und Beſitzer von Schäſerhunden ſind keine
„Liebhaber“ in dem vorhin erwähnten
Sinne. Sie ſind Menſchen, die keinen Wert
darauf legen, daß ihr Hund „ſchön Pfötchen
geben und putzig wirken kann“. Jhre Hunde
ſollen mannfeſte Gebrauchshunde ſein, Tiere,
zu denen ſich gleichſam ein kameradſchaft
liches Verhältnis zwangsläufig aus der Er
ziehungsarbeit am Tier und der blinden
Treue des Tieres zu ſeinem Herrn ergibt.
Deshalb erhält der Schäferhund, der eine
beſonders ſchwierige Aufgabe gut gelöſt hat,
kein Stückchen Knochen wie der Schoßhund,
der ſo manierlich mit der Gardinenſchnur
geſpielt hat, ſondern einen derben Klaps auf
die Schulter. Dann weiß Arry vder Olaf,
dann weiß Alka vder Hella: Du haſt es recht

Eine Gruppe aus der Sonderschau für deutsche Schäferhunde auf dem Vebungsplatz „Brand-
berge“ der Ortsfachschaft Halle-Mitte

gemacht, ſo mußt du es immer machen, dann
iſt dein Herr mit dir zufrieden.

Jn ungezählten Situationen hat gerade
der deutſche Schäferhund ſeine vielſeitige
Einſatzfähigkeit bewieſen. Sein Einſatz im
Weltkrieg im Melde- und Sanitätsdienſt
und als Polizeihund iſt der Allgemeinheit
in ſinnfälligſter Erinnerung. Und wenn
heute die gewiſſenhaften Schäferhundezüchter
und Beſitzer von geſchulten Tieren organiſa
toriſch erfaßt ſind, ſo erhellt daraus die
Bedeutung, die der Aufzucht, Pflege und
Dreſſur beſten Tiermaterials auch künftig
beigemeſſen wird. (Auf dreſſierte Hunde
gibt es übrigens 50 Prozent Steuer
ermäßigung!)

Jn einer Sonderſchau für deutſcheSchäferhunde zeigte geſtern die Orts fach
ſchaft Halle Mitte eine große Reihe
erſtklaſſiger Tiere. Es handelte ſich dabei
nun nicht um eine Leiſtungsſchau, ſondern
um eine Schönheitsſcha u. Was wir
geſtern auf dem Uebungsplatz an den
Brandbergen ſahen, war fürwahr eine
Pracht. Nur ganz vorzügliche Hunde von
peinlichſter Raſſeſauberkeit und ſolider
Dreſſur ſtellten ſich hier dem Preisrichter
Willi Hatzſche, Dresden, und wir
empfanden es als gut, daß die Tiere ſelbſt
nicht wußten, weshalb Herrchen immer
ſo im Kreiſe herumgeführt werde. Denn
nur natürliche Schönheit iſt echte
Schönheit. Und da alſo die vielen Schäfer
hunde und Hündinnen nicht wußten, daß
der Schiedsrichter es auf die Feſtſtellung
ihrer Schönheit abgeſehen hatte, gaben ſie
ſich ungeswungen. Und da ſah man, was es
auf ſich hat, wenn für einen Schäferhund
eine Ahnentafel mit 68 Vorfahren geführt
und die Nachzucht nicht nach perſönlichem
Gutdünken des Züchters, ſondern nach dem
Rat des Zuchtwartes oder der Haupt
geſchäftsſtelle geregelt wird. Oder wußten
Sie ſchon, daß die Körperhöhe für einen
Rüden nur zwiſchen 60 und 65 Zentimeter,
die für eine Schäferhündin zwiſchen 55 und
60 Zentimeter liegen darf? Aber ſchon
daran, daß die Farbe eines Schäferhundes
nicht beſtimmend für ſeinen Wert iſt, zeigt,
wie bei dieſer Schönheitskonkurrenz
ernſtere Maßſtäbe angelegt werden.
Gutes Gebiß, eine ziemlich tiefgehende
Bruſt, makelloſes Gangwerk und einwand-
freie Rutenhaltung, das ſind einige der
Merkmale, die darüber entſcheiden, ob ein

Schäferhund ſchön iſt. Jmmo von

Aufn. MNZ.Bilderdienſt (Schulze)
Tausende hallische Sportbegeisterte wohnen dem spannenden Fußballkampf zwischen Halle 96
und dem Dresdner Sportklub im Spiel der erst en chlußrunde um den Tschammer-Pokal bei

Kranichsbrunnen (Beſitzer: Hermann Kai-
ſer, Eisleben) und Zecke von Lungeck (Be
ſitzer: Kurt Metzner, Nietleben) waren
die beiden Spitzentiere der geſtrigen Schau.
Zwei weitere machten ebenfalls ihr Vorzüg
lich, die übrigen wurden mit „ſehr gut“ be
wertet. Hieraus iſt zu erſehen, daß nur erſt

klaſſiges Material vorgeführt wurde, gleich
zeitig aber auch, daß eben Schäferhund und
Schäferhund nicht einerlei iſt, was zu beob
achten jedem zu empfehlen iſt, der ſich einen
Schäferhund kauft. Ein Gang zur Fachſchaft
iſt daher nie ein Umweg!

Daß wir geſtern einen ſo heißen Sonn
tag mit einer wahren „Hundshitze“ erlebten,
hängt nun keineswegs mit dieſer vorzüg-
lichen Schau zuſammen (den Hunden hing
die Zunge durch die ſie ſchwitzen ja
ſchließlich auch aus dem Halſe). So ſehr wir
über den heißen Stern am Himmel ſtöhnten:
er gab uns geſtern nochmals einen wahren
Bade-Sonntag. Jm Geſund-brunnen wimmelte es vor „Waſſer-
ſüchtigen“, auf der Saale war reger

Ernke-Ferien

bis zum 28. Auguſt verlängerk
Der Gebietsführer Mittelland der HJ.

gibt im Einvernehmen mit dem Ganuleiter
des Gaues Halle Merſeburg, Staatsrat
Eggeling, und mit den zuſtändigen Schul
behörden folgende wichtige Mitteilung zur
Kenntnis: „Für die zurzeit im Ernteeinſatz
ſtehenden Schüler und Schülerinnen aus dem
Gau Halle- Merſeburg wird die Urlaubszeit
bis zum 28. Auguſt verlängert. Dringende
Erntearbeiten haben die Verlängerung der
Urlaubszeit notwendig gemacht.“

Paddel und Bootsbetrieb, die Heide war,
wie üblich zu ſolchen Gelegenheiten, ſtark
beſucht. Die dichteſte Menſchenzuſammen-
ballung aber gab es geſtern nachmittag auf
dem Sportplatz des VfL Halle 96,
wo viele Tauſende das große Fußballtreffen
von Halle 96 mit dem Dresdner Sportklub
miterlebten, das die Gäſte mit 3:0 für ſich
entſchieden.

So bot der geſtrige Sonntag für alle
Hallenſer allerlei Kurzweil und Ab
wechſlung, weshalb wir auch ihn prämiieren
können. Sagen wir einmal mit „Gut“ bis
„Sehr gut“, denn am Abend hätte eine kleine
Duſche uns wohl getan. wh.

Im Gesundbrunnen herrschte gestern seit langem einmal wieder Hochbetrieb

Wehrmänner erſkmalig im Dienſt
Beſichtigung beim Artillerieſturm 6/75 Führerappell der A. Standarte 75

Geſtern waren auf dem Gelände des
Galgenberges die Männer des S A.
Sturmes 6/75 (Artillerieſturm) unter
ihrem Sturmführer Dieſing zu einem
Ausbildungsdienſt angetreten. Zum erſten
Male waren neben den Männern der SA.
die jungen nicht der SA. angehörenden

Wehrmänner zum allgemeinen Dienſt
befohlen. Hier zeigte ſich, daß in Hinblick
auf die Vereinbarungen des Stabschefs und
Generaloberſt von Brauchitſch ſchon eine
große Arbeit geleiſtet wurde und daß nun
mehr der aktive Dienſt beginnen kann. Jn
gemeinſamen Uebungen wurden die Wehr-
männer von den Männern der SA. in die
artillexiſtiſche Arbeit eingeführt; ſie erhalten
ſo eine umfangreiche vor militäriſche
Ausbildung, die ſie dann während
ihrer Dienſtzeit immer wieder verwerten
können.

Der Kommandeur des Wehrbezirks
kommandos, Oberſt Frhr. v. Düring, der
Führer der Brigade 38, Brigadeführer May,
und Oberführer Lüdemann, Führer der
Standarte 75, konnten ſich von dem Aus
bildungsſtand überzeugen. Unterricht am
Geſchütz, Batterieſchießen und theoretiſcher
Unterricht an der Karte zeigten, daß hier
ganze Arbeit geleiſtet wird. Hier wird in
der vormilitäriſchen Ausbildung der Grund
ſtock zur ſpäteren Arbeit bei der Wehrmacht
gelegt. Oberſt Frhr. v. Düring dankte in
einer kurzen Anſprache für die geleiſtete
Arbeit. Brigadeführer May betonte, daß
hier eine große Aufgabe der SA. erfüllt
werde, eine Aufgabe, die der Führer der
SA. geſtellt habe, nämlich die Aufrecht-
erhaltung des Wehrgeiſtes und der Wehr-
kraft jedes deutſchen Mannes. Zur Er
füllung dieſer Aufgabe werde auch dieſe
Arbeit durchgeführt; die Arbeit der SA.
ergänzt ſich mit der Arbeit der Wehrmacht

S

und formt ſo die Wehrkraft und den Wehr-
geiſt unſeres Volkes.

In der vergangenen Woche waren die
Einheitsführer der SA.-Standarte 75
und die neueingeſtellten Wehrmann-
ſchaftsführer zu einem Appell vor dem
Führer der Standarte 75, Oberführer
Lüdemann, befohlen. Durch Handſchlag
verpflichtete der Führer der Standarte 75
die Führer und Truppführer der neu
eingeteilten Wehrmannſchaften. In ſeiner

Aufn.: SA.Standarte 75
Brigadeführer May, Oberst Freiherr v. Düring
unck Oberführer Lüdemann bei der Besichtigung
des Artilleriesturmes 6/75 der SA. Standarte 75

c

S
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Anſprache wies Oberführer Lüdemann auf
die neue Aufgabe der SA. hin. Es ſei nun
mehr, nachdem die organiſatoriſchen Arbei
ten durchgeführt ſind, an der Zeit, mit der
praktiſchen Arbeit zu beginnen. In der
Standarte werden die Wehrmannſchaften
zum befohlenen Termin ſtehen.

Jm Anſchluß an die Einweiſung derWehrmannſchaftsführer folgte ein Referat
des Obertruppführers v. Necker über „Die
wehrpolitiſche Lage in Eurvopa“. Hier würde
den SA. Führern ein umfaſſendes Bild über
die augenblickliche wehrpolitiſche Lage
Europas und der ſich hieraus ergebenden
Folgerungen gegeben.

Beginn des Ambaues der
Halle-Hektſtedter Eiſenbahn rücke

Der durch den Ausban des Südflügels
des Mittellandkangls notwendig gewordene
Umban der Halle-Hettſtedter Eiſenbahnbrücke

neben der ſpäter ebenfalls umzubauenden
Eliſabethbrücke wird jetzt in Angriff ge
nommen. Die Eiſenbahnbrücke erhält an
Stelle der bisherigen Eiſenträger zwei zwölf
einhalb Meter breite Steinpfeiler, die eine
Porphyrverkleidung erhalten. Zugleich wird
natürlich die Brücke höher gelegt, denn die
geringe Höhe über dem Sagleſpiegel gab ja
neben dem geringen Abſtand der Träger von
einander den Anlaß zum Umbau.

Da das Kanalbett an dieſer Stelle eine
Breite von 40 Meter haben wird, werden
die beiden neuen Steinpfeiler, deren weſt
licher zuerſt gebaut wird, in einem Abſtand
von 40 Meter errichtet. Dieſe große Breite
des Kanals zwang ja bekanntlich auch zum
völligen Neubau der Eliſabethbrücke
über deren künftige Geſtaltung die MN3
bereits ausführlich in Wort und Bild be
richtete

Für den Umbau der Eiſenbahn
brücke, der im Auftrage des Waſſerſtraßen
bauamtes erfolgt, iſt in den letzten Tagen be
reits das Material für die Baugerüſte an
gefahren. Vorausſichtlich Ende November
wird der Umbau der Eiſenbahnbrücke be
endet ſein. Die Arbeiten geſtalten ſich des
halb beſonders ſchwierig, weil der Eiſen
bahnverkehr uneingeſchränkt
weiter durchgeführt wird.

Morgenmuſik
zum Beſten des Blindenvereins

Viele hundert treue Anhänger der
Blindenfürſorge vereinigen ſich alljährlich
zu einer Morgenmuſik auf der Rabeninſel,
um den Blinden in ihrer ſchweren Bedräng
nis zu helfen und einige genußreiche Stunden
zu erleben.

Der große ſchattige Garten der Kurz
halsſchen Gaſtſtätte war geſtern früh dicht
beſetzt und wiederum hatten ſich einige Ge
ſangvereine bereit erklärt, die Morgenmuſik
durch Volks und Vaterlandslieder zu ver
ſchönern. Es wirkten mit die Halleſche
Volksliedertafel unter Leitung von Max
Hnoch, der Gemiſchte Chor von 1909
Leitung Georg Stamm m), der Hermann
Schulze Chor, Kirchenchor St. Johannes und
Chor der Rundfunkarbeitsgemeinſchaft
(Leitung Paul Donath), Gemiſchter Chor
„Deutſches Volkslied“ und Gemiſchter Chor
„HalleOſt“ (Leitung Rudolf Beyer).
Mit dem Beetsovenſchen Feſtmarſch und
der Ouvertüre „Bagatelle“ von Rixner,
leitete das Görlach- Orcheſter unter Leitung
von Kapellmeiſter Rudolf Görlach die
Morgenfeier ſtimmungsvoll ein. Zunächſt
ſang ein ſtarker Gemiſchter Chor unter
Leitung von Rudolf Beyer Die Seele
des Weltalls“ und „Der Sturm“, wobei ſich
das Orcheſter in hervorragender Weiſe be
teiligte. Zwei Vaterlandslieder Des deut
ſchen Vaterland“ und „An Deutſchland“ ſang
der Chor unter Leitung von Max Knoch
in klanavoller Schönheit. Wohl jeder von
Hen Zuhörern nahm als tiefſten Eindruck
der ganzen Morgenfeier den Geſang der
blinden Mädchen und Knaben mit nach
Hauſe. Sie ſangen unter Leitung ihres
Leiters, Oberlehrer Glosl, drei Volks
lieder Gelähmter Flug“, „Tanzt das Volk
und „Heißa, Kathreinerle“ mit ſichtlicher
Freude Ueberaus herzlich war der Beifall,
den man den blinden Kindern darbrachte.
Daß auch die Muſik in der Blindenſchule
gepflegt wird, das bewieſen die flotten
Weiſen der Bläſergruppe, die unter Leitung
von Oberlehrer Krauſe zum Vortrag ge
Iangten, auch ihr dankte iBran man mit lebhaftem

Der Verkauf von gebrauchten Kraftfahrzeugen
Anordnung des Keichskommiſſars für die Preisbildung, deren Kenninis für jeden Kraftfahrer wichtig iſt

Der Reichskommiſſar für die Preis
bildung hat eine Anordnung über die Rege
lung der Verbraucherpreiſe und Handels
ſpannen im Geſchäftsverkehr mit gebrauch
ten Kraftfahrzengen vom 29. April 1939 er
laſſen. Dieſe Anordnung enthält eine Reihe
wichtiger Angaben, die von allgemeingülti
ger Bedeutung ſind.

Die Anordnung des Preiskommiſſars be
ſtimmt, daß Kraftfahrzeughändler ein An
gebot auf ein gebrauchtes Kraftfahrzeug nur
dann abgeben vder ſolche Kraftfahrzeuge nur
dann ankaufen ver in Zahlung nehmen
dürfen, wenn das Fahrzeug innerhalb des
letzten Monats von einer von der Deutſchen
Automobil-Treuhand GmbH. (D. A. T.) zu
gelaſſene Schätzungsſtelle ab geſchätzt
worden iſt. Die Schätzung muß durch Vor

lage einer Schätzungsurkunde nach
gewieſen werden können. Die Schätzungs
gebühr iſt dem Verkäufer vom Händler
gegen Aushändigung der Schätzungsurkunde
zu erſtatten. Der Schätzungswert iſt als
Ankaufshöchſtpreis des Handels für das be
treffende Fahrzeug ab Standort feſtgeſetzt.
Jm Falle des Weiterverkaufs an einen
Händler iſt dieſem ebenfalls die Schätzungs
urkunde auszuhändigen. Ein Handelsauf-
ſchlag iſt zuläſſig, aber in Anlehnung an die
Anordnung begrenzt. Neben der erlaubten
Handelsſpanne (Händler) können zum Zweck
des Wiederverkaufs aufgewendete Jnſtand-
ſetzungskoſten berechnet werden. Sofern ein
mehrmaliger Verkauf des Kraftfahrzeuges,
alſo von Händler zu Händler, getätigt wird,
haben ſich die beteiligten Kraftfahrzeughänd-

kennen nur des anderen Leid“
Deutſche Koke- Kreuz Helfer und Helferinnen wurden vereidigt

Wenn in ſo ernſter Zeit ſich Frauen,
Mädchen und Männer verpflichten, ihre Ge
ſundheit und, wenn das Vaterland ruft, ihr
Leben im Dienſt für Kranke und Ver-
wundete einzuſetzen, dann iſt das ein be
ſonders erhebendes Beiſpiel. Zu dieſer
ſeierlichen Stunde waren geſtern in der
Aula der Friedrich-Nietzſche-Schule etwa
hundert Anwärter und Anwärterinnen an
gzetreten, um nach einem genauen Aus
bildungslehrgang ihren Eid auf den Führer
zu leiſten und damit endgültig auf die Ar
beit des Deutſchen Roten Kreuzes ver
pflichtet zu werden.

Vor Ehrengäſten aus Partei, Staat und
Wehrmacht, unter denen man den Leiter des
Wehrbezirkskommandos Halle und ſämtliche
ſchon vereidigten DRK.- Helfer und Helfe-
rinnen bemerkte, begann die Feierſtunde.
Jn einem anſchließenden Gedicht wurden die
Anwärter in ſchöner Form auf ihre Pflicht
gegenüber der Gemeinſchaft, die allein die
Stärke des Volkes bildet, erinnert. Nur aus
ihr kommt die Erlöſung und die letzte Richt
ſchnur für unſer Handeln. Anſchließend
ſprach Stadtſchulrat a. D. Buſſe über das
ſegensreiche Wirken der Deutſchen Rot-
Kreuz Schweſtern in den Kolonien Aus
eigener Erfahrung in den Kolonien rühmte
er die Tätigkeit der Helferinnen. Sie ſind
ſür die Deutſchen draußen eine unentbehr-
liche Stütze, können aber gerade bei ſo
mühevoller Arbeit zeigen, daß ſie die im
Deutſchen Roten Kreuz geltenden Gründ-
ſätze Und Jdeale auch in die Tat umſetzen.

Jm Auftrage des DRHKOberfeldführers
Dr. Dr. Weidemann ſprach Feldführer Dr.
Weins. Er überbrachte die Grüße des
Kreisführers und betonte. daß die vornehm
ſten Tugenden des Deutſchen Roten Kreuzes
Treue und Einſatzbereitſchaft ſeien. Wie

dieſe Tugenden geübt wurden, konnte nichts
beſſer zeigen, als ein Rechenſchaftsbericht
über die gewaltigen Leiſtungen während
und nach dem Kriege. Tauſenden wurde das
Leben gerettet. Millivnen wurden durch
Vermittlung des Roten Kreuzes aus der
Gefangenſchaft in die Heimat zurückbeför
dert. Ueberall, wo es Hungrige gab, ſtillten
die Helferinnen und Helfer Not und Leid.
Ergreifender konnte die Leiſtung und zu
gleich Dankbarkeit der Soldaten nicht ge
kennzeichnet werden, als daß Worte aus dem
Buch „Unter dem Roten Kreuz“ zitiert
wurden, wo es unter anderem heißt: „Es
gibt Frauen, die helfen tragen anderer Leid.
Wo ſtarke Männer unterliegen, tragen ſie
lächelnd Schmerzen und kennen nur des
anderen Leid.“ Dieſes Bild vor den Augen,
ſollen auch die neuen Helfer ſtill ihren
Dienſt erfüllen.

Nach dieſen mahnenden Worten wurden
die Anwärter und Anwärterinnen unter
ernſten Muſikklängen vereidigt und von den
Bereitſchaftsführern und Bereitſchaftsleite-
rinnen perſönlich durch Handſchlag ver
pflichtet. Einige DRKHelferinnen, die noch
einen zweiten Kurſus erfolgreich beendet
hatten, wurden zu Schweſternhelferinnen
ernannt.

Nach dieſer feierlichen Vereidigung ſprach
Bereitſchaftsdienſtleiterin Hetz heim und
wandte ſich dabei beſonders an ihre Kame
radinnen. Sie hob hervor, daß gerade einer
Frau dieſe Aufgabe liege, und verlungte,
daß auch die innere Haltung ſo ſauber ſein
müſſe wie das Ehrenkleid. Zum Schluß
dankte Oberfeldarzt Schulz allen für die
Einſatzbereitſchaft. Die Wehrmacht habe im
Deutſchen Roten Kreuz eine ſehr wichtige
Stütze. Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß
die Zuſammenarbeit immer gedeihlicher
würde zum Wohle des ganzen Volkes.

Gleichwürdige Trauungen für alle
Vorſchläge zu einem wichtigen Thema Geeigneke Trauungsräume gefordert

Daß die Mehrzahl der heute ſtattfinden
den ſtandesamtlichen Trauungen in keiner
Weiſe den Anforderungen unſerer Zeit ent
ſpricht, iſt eine Tatſache, die immer mehr
von Stellen der Partei und des Staates er
örtert wird.

Von dieſer Feſtſtellung aus entwickelt
Gauamtsleiter Staatsrat Dr. Förg (Augs-
burg) in der „NS.-Gemeinde“ Vorſchläge zu
dieſem wichtigen Thema. Es ſollte nicht be
ſtritten werden, daß neben einer Reihe neuer
Richtlinien und Anvrönungen vom Staate
her auch eine Anzahl Gemeinden von ſich
aus Maßnahmen ergriffen hätten, um das
nationalſozialiſtiſche Wollen auch hier in die
Tat umzuſetzen. Jm ganzen aber, beſonders
in der großen Zahl von kleinen Ge
meinden, ſei der beſtehende alte Zuſtand
beibehalten. Von beſonderer Bedeutung ſei,
daß infolge der unbefriedigenden Verhält

Mißſtände im Altwarenhandel
Jeder Verkäufer muß ſich legitimieren und wird eingekragen

Der Reichswirtſchaftsminiſter hat zur
entſchiedeneren Abwehr von Mißſtänden im
Trödel- und Altwarenhandel,
insbeſondere auch im Handel mit gebrauch-
ten Kraftwagen, die Geſchäftsbuch- und
ſonſtigen Vorſchriften für dieſe Handels
zweige ergänzt und neu gefaßt. Er wünſcht
eine beſondere Bevbachtung des Handels
mit gebrauchten Kraftfahrzeugen und be
ſtimmt, daß das Auftreten wilden Han-
dels mit allen Mitteln zu bekämpfen iſt.
Im übrigen haben die erwähnten Han
delskreiſe ein Geſchäftsbuch über ihre Ein
und Verkäufe zu führen, das vor ſeiner Jn
gebrauchnahme von der Ortspolizeibehörde
unter Beglaubigung der Seitenzahl abzu-
ſtempeln iſt. In dem Geſchäftsbuch dürfen
weder Raſuren vorgenommen, noch Ein
tragungen unleſerlich gemacht werden; auch
daxf es weder ganz noch teilweiſe vernichtet
werden. Gewiſſe Erleichterungen für be
ſtimmte Zweige des erwähnten Handels
können die Polizeibehörden gewähren. Bei

allen Eintragungen in das Geſchäftsbuch
ſind Vor und Zuname, Stand, Wohnort und
Wohnung desjenigen, mit dem das be
treffende Einkaufs- oder Verkaufsgeſchäft
abgeſchloſſen iſt, genau anzugeben.

Ueber die Richtigkeit der gemachten An
gaben hat ſich der Gebrauchswarenhändler
bzw. Trödler, ſoweit ihm nicht die Perſön-
lichkeit bekannt iſt, durch Vorlage von Aus
weispapieren zu vergewiſſern. Ge-
ſchäftsbücher, die nicht mehr benutzt werden
ſollen, ſind der Ortspolizei zur Beſtätigung
des Abſchluſſes vorzulegen und ſodann
10 Jahre lang aufzubewahren. Der Ge
brauchswarenhändler bzw. Trödler iſt ver
pflichtet, alle ihm zugehenden Benachrichti
gungen über geſtohlene, verlorene oder ſonſt
dem Eigentümer abhanden gekommene
Gegenſtände nach der Zeitfolge geordnet
aufzubewahren. Er muß prüfen, ob
dieſe Wären ſich in ſeinen Geſchäftsbüchern
oder ſeinem Geſchäft befinden. Werden die
Gegenſtände oder ihr Verbleib ermittelt, ſo
iſt der Polizei binnen 24 Stunden hiervon
Anzeige zu erſtatten.

niſſe häufig bei Parteigenoſſen und Ange
hörigen von Gliederungen Parteiſtellen
daran gegangen ſeien, der ſtandes amtlichen
Trauung durch eine eigene, ſogenannte
„Parteitrauung“ die notwendige Weihe und
Würde zu geben. Wegen des Fehlens irgend
welcher einheitlicher Richtlinien ſei dieſe Ein
ſchaltung außerordentlich verſchieden. Der
Volksgenoſſe aber, der weder der Partei noch
einer Gliederung angehört, habe meiſtens
überhaupt keine Möglichkeit, eine feierlichere
Form der Trauung zu bekommen. Partei
und Staat im nationalſozialiſtiſchen Reich
aber ſeien eins. Die Aufgabe der Partei ſei
es, dafür zu ſorgen, daß die ſtaatliche
Trauung ſo geſtaltet wird, daß ſie dem
nationalſozigliſtiſchen Denken und Wollen
entſpricht. Sie habe hier bürokratiſche, finan
zielle und ſonſtige Widerſtände zu brechen.
Aber ſie habe nicht ſelbſt Trauungen zu
ſchließen oder ergänzende Parteitrauungen
vorzunehmen, denn im Intereſſe von Partei
und Staat dürfe es nur eine Trauung
geben, nämlich die ſtagatliche, die für alle
Volksgenoſſen gleich würdig ſein müſſe.
Im einzelnen macht der Referent prak

tiſche Vorſchläge wonach der Trauungsraum
ſo groß ſein ſoll, daß auch die Angehörigen
vder Bekannten der Brautleute am
Trauungsakt teilnehmen können. Einen
Ehrenplatz im Ausſchmuck müſſen ſelbſtver
ſtändlich das Bild oder eine Büſte des
Führers und die Fahnen der Be
wegung und des neuen Reiches ein
nehmen. Zur künſtleriſchen Umrahmung ſoll
möglichſt ein Harmonium vder ein Flügel
vorhanden ſein. Kleine Landgemeinden
ſollten einen geeigneten Trauungsraum in
einem Parteihans erſtreben. (IJn Halle
iſt durch die Einrichtung des „Gotiſchen
Zimmers“ zum allgemeinen Trauungsſaal
eine vorzügliche Löſung bereits geſchaffen
Die Schriftleitung.)

Als Standesbeamter ſei der beſte
Nationalſozialiſt gerade gut genug. Er ſollte
die Uniform der artei tragen.Grundſatz müſſe bei feder Trauung ſein:
muſikaliſche Umrahmung, Anſprache und Be
endigung des Trauungsaktes mit einem
Gruß an den Führer. In den entſprechen-
den Stellen könne auch eine weitere An
ſprache des Hoheitsträgers der NSDAP.
Perd Führers einer Gliederung vorgefehen
werden.

ler den zuläſſigen Höchſtaufſchlag zu teilen.
Durch die Weitergabe von Händler zu
Händler an den Verbraucher darf ſich der
endgültige Preis keineswegs erhöhen. Jm
übrigen muß das Kraftfahrzeug in ver
kehrsſicherem Zuſtande in die Hand des
Verbrauchers gelangen.

Verkauf zwischen Privatfahrzeug-
besifzern
Der Verkauf eines Kraftfahrzeuges vom.

Kraftfahrzeugbeſitzer an einen anderen Ver
braucher kann ohne Schätz zwang ge
tätigt werden. Es iſt aber trotzdem durch den
Reichskommiſſar für die Preisbildung in die
Handelsfreiheit des Privatmannes ſcharf
eingegriffen, da ſonſt eine Regelung des
Verkaufs unter Privatleuten im Hinblick
auf die Ordnung der Preisgeſtaltung für
gebrauchte Kraftfahrzeuge nicht möglich
wäre.

So darf ein Kraftfahrzeugbeſitzer, der ſei-
nen Wagen zum Verkauf bringt, nicht
teurer verkaufen, als der Ein-kaufspreis betragen hat. Darüber
hinaus iſt er verpflichtet, den Verkaufspreis
entſprechend der erfolgten Abnutzung und
dem zwiſchenzeitlich eingetretenen wirtſchaft
lichen Minderwert (z. B. Typenveralterung)
zu ſenken. Der Privatmann, der ſeinen
Verkaufspreis nicht in dieſer ihm vorge-
ſchriebenen Weiſe berechnet, begeht ebenſo
wie der Händler eine ſtrafbare Hand
lung. Jſt der Wagen von einerSchätzungsſtelle der D. A. T. abgeſchätzt wor
den, ſo iſt der Kraftfahrzeugbeſitzer von
einer Nachprüfung über die Gerechtigkeit
des Preiſes befreit. Er muß aber, wie ge
ſagt, den Schätzungswert ſeinem Verkaufs-
wert zugrunde legen. Bei Verkauf an einen
anderen Verbraucher iſt er berechtigt, auf
den Schätzungswert einen Aufſchlag von
höchſtens 10 v. H. zu legen.

Jedem Kraftfahrzeugbeſitzer, der ſeinen
Wagen nicht an den gewerblichen Handel
verkaufen will, iſt daher zu empfehlen, ſich
vorher zu vergewiſſern, ob der verlangte
Preis auch dieſen Anforderungen entſpricht.

Verkaufserſösmeldung

Zum Zwecke der beſſeren Ueberwachung
hat der Reichskommiſſar für die Preisbil-
dung bei Verkäufen von gebrauchten Kraft
fahrzeugen in der Durchführungs- und Er
gänzungsanvrdnung vom 30. 6. 1989, die im
Reichsanzeiger „No 162, veröffentlicht und
am 1. 8. 1939 in Kraft getreten iſt, u. a. ſog.
Verkaufserlösmeldungen eingeführt, die eine grundſätzliche Ueber
wachung der erzielten Verkaufspreiſe er
möglicht.

Die Verkaufspreiserlösmeldungen ſind
von den Verkäufern auf einem für jede
Fahrzeugart beſonders herausgegebenen
Vordruck bei den Zulaſſungs-behörden zugleich mit dem Umſchrei
bungsantrag in doppelter Ausfertigung ein
zureichen. Meldepflichtig ſind Verkäufe von
Verbrauchern an Verbraucher ebenſo, wie
Verkäufe vom Handel an Verbraucher. Da
gegen ſind nicht meldepflichtig Verkäufe
innerhalb des Handels und vom Verbrau
cher an den Handel.

Die Nichtabgabe einer Verkaufserlös
meldung bedeutet einen Verſtoß gegen die
Beſtimmungen des Reichskommiſſars für die
Preisbildung und iſt mit hoher Strafe be
droht. Die Formblätter ſind bei den
D. A. T.-Schätzſtellen und bei den Preis
behörden (bei den Landräten bzw. in größe
ren Städten bei den Preisbehörden der
Stadt) zu erhalten.

Bekämpfong des Schworzhanclels

Vom Jnkrafttreten der Anordnung vom
29. April 1939 an iſt der Schwarzhandel mit
allen Mitteln zu bekämpfen. Wenn alſo der
Gebrauchtkraftfahrzeughandel in Zukunft
auf dem Poſten iſt, dann wird er die Mög
lichkeit haben, in kürzeſter Friſt dem ge
ſamten Schwarzhandel, d. h. den Stuben
händlern, Gelegenheitsſchiebern ſowie den
Vermittlern, das Handwerk zu legen. Die
Beſeitigung dieſer Konkurrenz wird dem
reellen Kraftfahrzeughändler zweifellos eine
ſehr ſtarke Erleichterung bringen.

Die Ergänzungsanordnung beſchränkt
den gewerbsmäßigen Handel mit gebrauch
ten Kraftfahrzeugen auf ſolche Händler, die
den Handel mit gebrauchten Kraftfahrzeugen
bereits vor dem 14. Mai 1933 gewerbe
polizeilich angemeldet und ſeitdem ununter
brochen ausgeübt haben oder eine Einzel
handelsverkaufsſtelle in einer nach dem Ge
ſetz zum Schutze des Einzelhandels ge
ſtatteten Weiſe betreiben. Solche Händler,
die vor dem 14. Mai 1933 noch nicht den
Handel mit gebrauchten Kraftfahrzeugen be
trieben haben, müſſen, entſprechend dem
Einzelhandelsſchutzgeſetz, im Beſitz einer be
ſonderen Genehmigung ſein.

Wer den Beſtimmungen der Anordnung
oder den zu ihrer Durchführung oder Er
gänzung erlaſſenen weiteren Vorſchriften
vorfätzlich oder fahrläſſig zuwiderhandelt,
wird mit Gefängnis und Geldſnſte letztere in unbegrenzter Höhe, be

ra

e

Zuſammenſtoß. Geſtern um 12.35 Uhr
ſtießen in der Ludwig Wucherer Straße Ecke
Leſſingſtraße zwei Perſonenkraftwagen zu
ſammen. Beide Fahrzeuge wurden le
beſchädigt, Perſonen nicht verletzt.
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Geſunder Rübenſtand
Der Zuckergehalt iſt noch zurück

Der Stand der Zuckerrüben in Mittel
deutſchland iſt überall geſund. Die Wachs
tumsfortſchritte waren in der letzten Woche,
wie F. O. Licht mitteilt, recht befriedigend,
was ſowohl für die Wurzel als auch für das
Blattwerk gilt. Dagegen läßt die Ausbil-
dung des Zuckergehalts noch zu wünſchen
übrig. Klagen über Schädlinge liegen
kaum vor.

Zuſammenfaſſend kann geſagt werden,
daß ſich die Zuckerrüben in ganz Deutſchland
gut entwickelt haben. Das Ausſehen der
Felder läßt in den meiſten Anbaugebieten
nichts zu wünſchen übxig. Der Stand der
Rüben wird im allgemeinen als gut be
zeichnet, wobei man vor allem auf die
üppige Blattentwicklung hinweiſt. Das
Wurzelgewicht hat ſehr befriedigend zu
genommen, während ſich der Zuckergehalt
infolge des naſſen Wetters nicht in dem
gleichen Maße erhöht hat. Er bleibt daher
nach wie vor ſtark hinter den Vorjahrs-
ziffern zurück.

Nach den Rübenunterſuchungen der Fa
briken in der Woche vom 11. bis 17. Auguſt
beträgt das Durchſchnittsgewicht der Wurzel
einer Rübe 365,7 Gr. gegen 323,9 Gr. in der
leichen Woche des Vorjahres, das Durch
chnittsgewicht der Blätter einer Rübe 638,8

(t. V. 560,4) Gr., die Durchſchnittsmenge des
Zuckers in der Rübe 45,09 (46,77) Gr., der
Zuckergehalt nur 12,33 (14,77) Prozent.

Für die kommende Woche werden allent-
halben Sonnenſchein und Wärme gewünſcht,
lediglich in einigen oſtmärkiſchen Gebieten
ſind Niederſchläge notwendig.

die KRebhühnerſagd beginnt
Da bisher von der zuſtändigen Stelle

eine anderweitige Regelung nicht getroffen
wurde, wird die Rebhühnerjagd auch
in dieſem Jahre am 25. Auguſt ihren An
fang nehmen. Was den Beſtand an Reb-
hühnern anbelangt, ſo iſt er nicht überall
gleich.

In den Fluren, in denen zahlreiche Ge
witterregen niedergingen, iſt der Beſtand
nur mäßig, während es andererſeits auch
Bezirke gibt, in denen man zahlreiche
und ſtarke Ketten von Rebhühnern an
treffen kann. Dasſelbe gilt auch von den
Faſanen, deren Brutſtätten ſtellenweiſe
ebenfalls unter der Feuchtigkeit litten. Einen
völligen Ueberblick über den Wildbeſtand
wird man allerdings erſt nach Jagöbeginn
erhalten.

Tödlicher Verkehrsunfall

n Führerflucht
Magdeburg. Am Sonnabend fuhr auf

er Straße nach Biederitz ein Dreirad
Lieferwagen, als ihm ein Kraftwagen in der
Kurve entgegenkam und er dieſem aus
weichen müßkte, gegen einen Boroſtein und
überſchlug ſich. Der Fahrer des Liefer-
wagens kam mit dem Schrecken davon. Sein
Vater, der mit im Wagen ſaß, wurde ſchwer
verletzt ins Standortlazarett gebracht. Dort
erkag er ſeinen ſchweren Verletzungen. Der
Wagen, der das Unglück verſchuldet hat, ent
kam unerkannt.

1000 Quadrakmeker Wald vernichtet

Deſſaun. Am Sonnabend wurde die Feuer
löſchpolizei nach DeſſauKleinkühnau gerufen,
wo an der Reppichauer Straße ein Wald-
brand ausgebrochen war. Jn kürzeſter Zeit
waren auch die Freiwillige Feuerwehr von
DeſſauKleinkühnau und die Werksfeuer
wehr von Junkers zur Stelle, die gemeinſam
mit Soldaten dem Feuer zu Leibe rückten.
Der ungünſtige Wind erſchwerte die Löſch-
arbeiten erheblich. Die Brandurſache iſt noch
unbekannt. Das Feuer hat 1000 Auadrat-
meter Wald vernichtet.

Mmitteldeutſches Land

Wir fahren an die See
neue Kraft durch die RsV. im Kindererholungsheim Heiligenhafen

Es ging ſchon faſt auf Mitternacht, als
wir auf dem Bahnſteig des Bahnhofes Halle
in Erwartung des Zuges ſtanden, der unſere
über einhundert zählende Mädelgruppe auf
nehmen ſollte, um ſie an den erholenden
Oſtſeeſtrand zu bringen. Minuten ſchienen
unſeren kleinen Ferienreiſenden, die aus
allen Kreiſen unſeres Gaues für einen
mehrwöchtgen Kinderheimaufenthalt in dem
ſchönen Erholungsheim Heiligenhafen an
der Oſtſee durch die NSV. ausgewählt
worden waren, ſchier unendlich zu werden.

Neben den Mädels waren es aber die
Eltern, vor allem natürlich die Mütter,

welche hier zum Abſchied „vollzählig“ ver
treten waren nicht weniger aufgeregt
natürlich. Was gab es da nicht noch alles
zu ſagen und zu ermahnen, bis dann der
einfahrende Zug den Abſchied in nächſte
Nähe rücken ließ. Hoffnungserfüllte und
erwartungsvolle Augen blickten aus allen
Fenſtern des abfahrenden. Zuges, ein
wirbelndes Winken vom und zum Zug,
verſteckte Tränen bei unſeren Mädeln
und Müttern.

Wochen waren bereits vergangen, als
wir zu einem Beſuch der Mädel in Heiligen
hafen eintrafen, um einige Tage in dieſem
fröhlichen Kreis zu verbringen. Unſer erſtes
Wiederſehen fand natürlich im Waſſer
ſtatt. Die See, die herrliche Sonne, das war
für Wochen die unvergeßliche Heimat unſerer
frohen Gemeinſchaft geworden.

Die Tage unſeres Beſuches in Heiligen-
hafen ſchenkten uns das ſchöne Erlebnis
einer kameradſchaftlichen Mädel-
gemeinſchaft, die hier wie „Pech und
Schwefel“ zuſammenhielt und ſich überhaupt
nicht fremd war. Sicher werden ſie den
Jungen, die ſonſt meiſt in dieſem Heim des
Hamburger Schulvereins Einzug halten, in
keiner Weiſe nachgeſtanden haben. Das ver
ſteht man dann am beſten, wenn man alle
leitenden und ſorgenden Stellen, die wäh
rend dieſer Zeit verantwortlich über den
Mädeln wie Jungen ſtehen, kennengelernt
hat. Neben der Heimleiterin verdienen be
ſonders alle Kindergärtnerinnen und
Kinderpflegerinnen größten Dank, denn ihre
aufopfernde Fürſorge um die ihnen anver

die beſten Lehrer aufs Land
Forderungen des Keichsnährſtandes und des As.-Lehrerbundes

Jm Verlag des Reichsnährſtandes iſt eine
Schrift erſchienen, die von der Berufung und den
Aufgaben der deutſchen Landſchule ſpricht und
den Weg zu einem neuen völkiſchen Schultypits
weiſt, in dem ſich der Gedanke einer national
ſozialiſtiſchen Erziehung dereinſt vollendet ver
wirklichen ſoll.

Das Ziel dieſer neuen Schulordnung iſt
klar, denn es iſt das Ziel nationalſozialiſti
ſcher Erziehung überhaupt. Negativ gekenn-
zeichnet heißt es: weg von dem rein theore
tiſchen Wiſſensballaſt einer verfloſſenen,
längſt überwundenen Zeit, fort von der
einſeitig verſtandesmäßigen Erziehung, die
im beſten Falle ein lebendiges Lexikon,
niemals aber einen tüchtigen, deutſchbewuß
ten Menſchen hervorbrachte. Und poſitiv:
hin zu einer Schule, die den ganzen Men
ſchen erfaßt und in allem erlernbaren
Wiſſen nur die Vorausſetzungen zu einer
immer tieferen Bindung des einzelnen an
die Gemeinſchaft ſchaffen will. Das heißt:
ein Lehrplan im alten, überkommenen Sinn
iſt abzulehnen, aufzuſtellen iſt ein neuer,
der die Grundforderungen einer national
ſozialiſtiſchen Erziehung enthält.

Kampf um den lebenstaum
Drei ewig wirkſame Tatbeſtände ſollen

durch dieſe Erziehung dem jungen Deut
ſchen bewußt gemacht werden: er ſoll ſich
als Glied einer unendlichen Kette fühlen,
in Begriffen wie Ahnentum und Rafſe
re leeren Worte ſehen, ſondern ſie für
ein perſönliches Leben wirkſam machen

und ſo zurückfinden in die alle umſchließende
Gemeinſchaft des Blutes; er ſoll die Ge
ſchichte des deutſchen Volkes als einen ſtän
digen Kampf um den Raum des Lebens
erkennen und ſo Teil einer Raumgemein-
ſchaft werden, deren Ringen unabläſſig
weiter geht; und es ſoll weiter erfahren,
daß dieſe Bluts- und Raumgemeinſchaft zu
gleich eine Schickſalsgemeinſchaft iſt, außer
halb der es keine perſönlichen Dinge und
Werte gibt.
Fesfere bindung an den Boden

Grundvorausſetzung eines ſolchen Er
ziehungszieles iſt aber eine feſtere Bin
dung an den Boden, an die Erde, aus der
alles Leben entſteht, die alles Leben erhält
und alles Leben wieder aufnimmt. Wo aber
kann dieſe Bindung an den Boden zunächſt
wirkſam werden Nur da, wo der Menſch
trotz aller zerſetzenden Einflüſſe des Libera
lismus die Beziehung zum Boden behielt,
nur auf dem Lande ſelbſt, wo dieſe Bindung
zwar vielfach gelvckert erſcheint, aber immer
noch hält und eines jeden Lebens geſtal
tende Kraft iſt. Das aber bedeutet, daß der
Landſchule auf dem Wege zu einem
deutſchen Schultypus überhaupt eine be
ſondere Bedeutung zukommt. Sie iſt gleich
ſam der Ausgangspunkt überhaupt,
in ihr kann ſich vor allem anderen das ent
wickeln und vollenden, was Ziel dieſer
Arbeit iſt.

Allerdings erfordert dieſe Arbeit mehr
als eine organiſatoriſche Umwandlung,

trauten Mädels nimmt einen Hauptteil an
dem großen Erlebnis aller Kinder ein.

Eine gute Küche ſorgt für das Wohl
der Hausbewohner im Kinderheim und die
würzige Seeluft ſorgt natürlich für einen
richtigen Hunger. Die Mädels wetteifern
untereinander; denn wenn es wieder nach
Hauſe geht, ſoll doch der Mutter die größte
Freude durch ein frohes, geſundes, leuchten-
des Mädelgeſicht bereitet werden.

Jſt die See einmal zu unruhig, ver
treibt man ſich eben durch luſtige Spiele am
Strand die Zeit, ſchafft dem Körper Bewe
gung und läßt die unbändige Stimmung in

Aufn.: Amt für Volkswohlfahrt, Gau Halle Merſeburg

Rund im Kreise sitzen sie und singen ein Hamburger Seemannslied

fröhlichem Singen ausklingen. Sogar ein
„richtiges“ Hamburger Seemannslied lern
ten wir von unſeren Mädels, und ſicher
wird es ſpäter zu Hauſe, im Kreis der
Jungmädel oder in der Schulklaſſe ſeine
Nachahmung gefunden haben.

Wenn auch der Hafen von Heiligen
hafen nicht mit Ozeanrieſen geſegnet iſt, ſo
war das Hafenleben für alle immer noch
bunt und intereſſant genug, um bei jedem
Beſuch erneut dem Leben und Treiben ge
ſpannt zu folgen. Was ſo ein richtiger
„oller Fiſcher“ iſt, können unſere Mädels
nun beſtimmt auch in Halle, Eisleben, Wit
tenberg oder ſonſtwo im Gau erzählen,
denn auch ſein ſchweres Tagewerk ſchauten
ſie immer wieder.

Alles Gute hat aber leider einmal ſein
Ende, und um einen recht netten Abſchluß
der ſchönen Zeit zu bereiten, wurde dann
am Vortage der Abfahrt ein Abſchiedsnach
mittag veranſtaltet, zu dem jede einzelne
Gruppe etwas ganz beſonderes ausgedacht
hatte, um es nun den Kameradinnen, denn
andere Zuſchauer gab es ja außer der Heim
leiterin und uns hier nicht, aufzuzeigen.
Vor allem ſollte dieſer Nachmittag in ſeiner
bunten Folge der Heimleiterin eine ſchöne
Erinnerung an „ihre“ Mädels geben.
(Die Jungen veranſtalten aus dieſem An
laß ſonſt immer einen Lagerzirkus, der
nicht von Pappe ſein ſoll.) Stegreifſpiele
wechſelten mit Volkstänzen und anderen
luſtigen Darbietungen ab, und während ſich
die jeweiligen Schauſpielerinnen hinter den
„Kuliſſen“ für ihren Auftritt vorbereiteten,

denn dieſe Forderung iſt nicht für den Tag,
ſondern für die Zukunft gedacht, ſo daß ſie
wie alle revolutivnären Forderungen nicht
ſo ſehr aus Verordnungen und Geſetzen,
als vielmehr aus dem Herzen und aus der
Geſinnung Geſtalt annehmen kann. Zwar
kann durch äußere Mittel der Weg ge
ebnet werden: es können beſſere und
ſchönere Schulen gebaut werden, es können
den Schulen alle die Lehrmittel zur Ver
fügung geſtellt werden, derer ſie bedürfen,
es können Pläne für eine neue Aufgliede
rung des Unterrichts geſchaffen werden
entſcheidend bleibt aber auch hier wie über
all, wo es nicht um materielle, ſondern
um geiſtige Dinge geht, der Menſch ſelber.

Die beſten Lehrer, die fähigſten Er-
zieher, die tüchtigſten Menſchen aufs Land

D in dieſer Forderung gipfeln daher die
Ausführungen über den „Weg zur völkiſchen
Schule“. Laßt es genug ſein mit der Unter
bewertung eines Landſchullehrerdaſeins,
nicht Strafverſetzte gehören ins Dorf, ſon
dern wirkliche Kerle!

STI

Friedrich Grieſe erhielt
den Mecklenburgiſchen Schriftinmspreis

Bei der am Sonnabend feierlichen Er
öffnung des Vierten Doberaner Dichtertages
im Doberaner Rathausſaal waren alle nam
haften Dichter des niederdeutſchen Raumes
ſowie die oſtpreußiſche Dichterin Agnes
Miegel und der deutſch ſchweizeriſche
Dichter Jakob Schaffner erſchienen. Zum
erſten Male wurde der durch Gauleiter und
Reichsſtatthalter Friedrich Hildebrandt
geſtiftete „Mecklenburgiſche Schrifttumspreis“
et den der Dichter Friedrich Grieſe
erhie

ter,
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ſang man im „Zuſchauerraum“ inzwiſchen
ein Lied. So fand auch dieſer Tag ſein viel
zu ſchnelles Ende, und ſchon am nächſten
Tag hieß es Koffer packen und in den ſpä
ten Nachmittagsſtunden von dem ſchönen
Heim, ſeiner Leiterin, vor allem von der
See und allen ſchönen Erinnerungen Ab
ſchied nehmen. Kleine Andenken für Mut

Vater und Geſchwiſter waren noch
ſchnell mitgenommen worden, dann wieder
ein wirbelndes Winken von Taſchentüchern,
das diesmal den Kindergärtnerinnen galt,
welche zum Abſchied auf dem Bahnhof in
Heiligenhafen ſtanden, und ſchon trug ſie
der Zug ihren Heimatſtädten im Gau
Halle Merſeburg erholt und geſtärkt wieder
zu. Erſt wurde geſungen und geſcherzt,
dann geſchlafen, bis in den frühen Morgen
ſtunden zuerſt Magdeburg, dann Halle und
ſpäter alle anderen Heimatorte erreicht
wurden, wo die verantwortlichen Reiſe
begleiter den Eltern alle Kinder geſund
übergaben.

Sicher werden unſere Mädels tagelang
von dieſer ſchönen Zeit zu Hauſe berichtet
haben. Eine nativnalſozialiſtiſche Tat, die
dem Wohl unſerer Jugend und damit dem
Volke dient, die aber auch verdient, durch
opferbereiten Einſatz aller Volksgenoſſen in
der Nationalſozialiſtiſchen Volkswohlfahrt
belohnt zu werden.

Htarkes ſteigen der Elbe
Starke Niederſchläge im Quellgebiet der

Elbe haben am Oberlauf unſeres Elb-
ſtromes das Waſſer in ungewöhnlichem Maß
ſteigen laſſen. Außig meldete einen Wuchs
von 166 Zentimeter, Neſtomitz 157 Zenti-
meter. Das vedeutet, daß das Waſſer dort
ſtündlich um faſt 7 Zentimeter ſtieg. Die
Welle näherte ſich raſch der Mittelelbe. Tor
gau meldete bereits am Sonnabend 119
Zentimeter Wuchs gegenüber dem Freitag.
Von einem Hochwaſſer kann man aber
keineswegs ſprechen, an den oberen Plätzen
von Nimburg bis Leitmeritz iſt die Elbe am
Sonnabend bereits wieder ſtärker zurück
gegangen.

Revolver in Kinderhand
Oſchersleben (Bode). Wieder ereignete

ſich beim Spielen mit der Waffe ein tödlicher
Unglücksfall. Der 14jährige Junge eines hie
ſigen Einwohners fand in der Wohnung
ſeiner Eltern einen Revolver, der nicht
unter Verſchluß lag. Er nahm ihn an ſich
und unterſuchte ihn. Plötzlich löſte ſich ein
Schuß. Die Kugel traf den Jungen in den
Kopf; er war auf der Stelle tot.

Todesopfer beim Edelweißpflücken

Weißenfels. Der hier böéheittatete
52 Jahre alte Willy Grobſtieg, der ſich in
Lanersbach in Hinterdux zur Sommerfriſche
aufhielt, ſtürzte, als er Edelweiß pflücken
wollte bei der Junsbergalpe tödlich ab. Die
Leiche wurde von zwei Bauern geborgen.

Schöne Wachstuche bei c Bee

Salzwedel. (Tödlicher Sturz aus
dem Kirſchbaum.) Eine 56jährige Ham
burgerin, die hier zu Beſuch weilte, half bei
der Kirſchenernte. Plötzlich brach der Stamm
eines Kirſchbaumes und die Leiter geriet ins
Rutſchen. Beim Sturz aus nur geringer
Höhe zog ſich die Frau ſchwere Verletzungen
zu. Arm und Hüfte waren gebrochen und
die Rippen eingedrückt. Die Verunglückte
iſt bald danach an innerer Verblutung ge
ſtorben.

Salzwedel. (Sich ſelbſt gerichtet.)
An einem dreijährigen Mädchen hat ein Un
hold in dem Dorfe Groß-Gerſtedt ein Sitt
lichkeitsverbrechen verübt. Er wurde ermit
telt und ins Gefängnis gebracht. Noch bevor
gegen ihn die Anklage erhoben werden
konnte, hatte ſich der Verhaftete in ſeiner
Zelle erhängt.

Ein neues Werk von Max Seebolh
Uraufführung im Magdeburger Kreuzgang

Jm Magdeburger Kreuzgang würde ein
Adagio für Streichquartett und Flöte des
Komponiſten Max Seeboth uraufgeführt.
Das Werk iſt von einer ſtärkeren koloriſti
ſchen Fähigkeit und Durchſichtigkeit im melo
diöſen Liniengewebe getragen. Flöte und
Streicher umſpielen ſich in reizvoll differen
ziertem Wohlklang und feiner Ausfeilung.
Das thematiſch überaus klare, auf breite
Wirkung geſtellte Werk, das eine Fülle von
Ausdrucksmitteln präſentiert, läßt die melo-
diſche Linie ſchönſtens ausſchwingen. Toni
Breuer hob mit dem Kade-Streichquartett
das Werk aus der Taufe.

Dr. Kurt Varges.
efochochal Nah

Halle. Der Herr Reichs und Preußiſche
Miniſter für Wiſſenſchaft, Erziehung und

hat durch Urkunde vom
5. Auguſt 1989 den Dozenten Dr. med. habil.
Konrad Pohle zum außerplanmäßigen
Profeſſor an der MartinLuther Univerſität
Halle- Wittenberg ernannt.

Hannover. Der Leiter der Phyſikaliſchen
und Chemiſchen Laboratorien der Akkumula
torenfabrik AG. in Hagen i. W., Prof. Dr.
Ernſt Baars, wurde beauftragt, als Nach
folger des verſtorbenen Honorarprofeſſors
Dr. Lange das Lehrgebiet „Thevrie und
Technik elektriſcher Akkumulatoren“ vom
Winterſemeſter 1939/40 ab an der Techniſchen
Hochſchule Hannover zu vertreten.

Bonn. Am 23. Auguſt begeht der Bonner
Bibliotheksrat Dr. theol. Joſef Schmidt
ſeinen 65. Geburtstag.
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Der Aufbau der 5A.-Wehrmannſchaften
Mi litärische Oebongen för könftige Führer der Weh mannschaften der Luftwoffe

Berlin, 20. Auguſt. Jm Hinblick auf
die Bildung der SA.-Wehrmannſchaften hat
der Oberbefehlshaber der Luft-
waffe ausführliche Beſtimmungen über die
Weiterbildung gedienter und ungedienter
Führer und Unterführer der SA., des
NSFK. und des NSKK., ſofern dieſe als
Führer von Wehrmannſchaften der
Luftwaffe innerhalb dieſer Gliederungen
vorgeſehen ſind, erlaſſen.

Die Grund- und Unterführer-Ausbildung
für ungediente, nichtdienſtpflichtige SA.,
NSFK., NSKK. Führer und Unterführer,
die als Führer der Wehrmannſchaften der
Luftwaffe vorgeſehen ſind, dauert 13 Wochen.
Die Ableiſtung der I., II. und III. Reſerve
bung hintereinander nach Maßgabe der
Uebungasmöglichkeiten wird genehmigt.

Jn der Zeit vom 1. bis 30. September
1939 ſtehen mehrere Ausbildungseinheiten
zur Aufnahme von gedienten SA.-,
NSFK.- und NSKK.-Führern und Unter
führern, die als Führer und Unterführer
von Wehrmannſchaften bei der SA. für die
Wehrpflichtigen der Fliegertruppe all
gemeines Perſonal und als Führer und
Unterführer von Wehrmannſchaften beim
NS.Fliegerkorps fliegendes und flieger-
techniſches Perſonal vorgeſehen ſind, zur
Verfügung.

Es können einberufen werden:
a) Reſerviſten I und II zur Ableiſtung einer

vierwöchigen Reſerveübung.
b) Offiziere a. D. und Offiziere d. B. a. D.,

die im alten Heer, Reichsheer oder im
neuen Heer gedient und mindeſtens den
Dienſtgrad eines Leutnants erreicht
haben, zu einer Auswahlübung von
vier Wochen Dauer. Sie dürfen nicht
über 45 Jahre alt und müſſen als Führer,
oder Unterführer von Wehrmannſchaften
der Luftwaffe vorgeſehen ſein.

Mit dem Ziele des Land wehroffi-
ziers zur Verwendung im Sonderdienſt
können die vorgenannten Perſonenkreiſe
ohne Altersbegrenzung einberufen
werden, außerdem Unteroffiziere, die nach
mindeſtens zwölfjähriger Dienſtzeit vor dem
1. April 1935 entlaſſen worden ſind und nicht
über 45 Jahre alt ſind.

Weiter können einberufen werden:
c) Gefreite, Unteroffiziere und Feldwebel

der Reſerve Il und der Landwehr ſo
weit ſie mindeſtens neun Monate gedient
haben und die bisher nicht zum Reſerve
Offizier-Anwärter ernannt worden ſind,
ferner kurzfriſtig Ausgebildete (Reſer-
viſten II und Angehörige der Land-
wehr 1I), die nicht zum ROA ernannt,
aber mindeſtens zum Gefreiten der Re
ſerve befördert worden ſind, zu einer
Einſtufungsübung von vier
Wochen Dauer über die geltenden Be
ſtimmungen hinaus.

Die Bewerber für Einſtufungsübungen
dürfen nicht über 40 Jahre alt und
müſſen als Führer bzw. Unterführer von
Luftwaffen-Wehrmannſchaften vorgeſehen
ſein. Kriegsteilnehmer können in
Ausnahmefällen zu den Einſtufungsübungen
auch dann herangezogen werden, wenn ſie
nach dem Kriege nicht mehr militäriſch geübt
haben und ſich noch im ehemaligen Mann
ſchafts- oder Unteroffizierſtand befinden.
Sie dürfen das 45. Lebensjahr noch
nicht überſchritten haben. Je nach
dem erreichten Dienſtgrad im alten Heer er
folgt Einſtufung in die I., II. oder III. Re
ſerveübung.

Einberufungen entſprechend vorſtehenden
Ausführungen können nach Maßgabe der
Uebungsmöglichkeiten auch bei der Flak
und Luftnachrichtentruppe auch zu
anderen Zeiten erfolgen.

Die angeführten Beſtimmungen gelten
bis zum 30. September 1940.

Rhein-5chwebebahn wird gebaut

st. Köln, 20. Auguſt. (Eig. Meld.) Das
große Projekt einer Seilſchwebebahn,
die während der Jnternationalen Verkehrs
ausſtellung 1940 in Köln die Beſucher vom
linken Rheinufer zum rechtsrheiniſchen Aus
ſtellungsgelände bringt, geht jetzt ſeiner
Verwirklichung entgegen. Schon im kom
menden Monat ſollen die Fundamente für
die Stütztürme, die eine Höhe von 20 Meter
erhalten, gelegt werden. Die Bahn endet in
einem 60 Meter hohem Ausſichts
turm, der mitten im Gelände der Rieſen
ſchau ſteht und ſomit ihr Wahrzeichen ſein
dürfte.

Fünf Frauen wollken Scharfrichter
in SHing Sing werden

New York, 20. Auguſt. Der Scharf-
richter des großen Zuchthauſes in Sing
Sing im Staate New Dork, Elliott, iſt
65 Jahre alt, und als er kürzlich einmal
krank wurde, ſahen die Behörden ſich ver
anlaßt, Umſchau nach einem Nachfolger zu
halten. 350 Bewerbungen gingen ein.
Auffällig war jedoch, daß unter den Be
werbern auch fünf Frauen darum
baten, das Scharfrichteramt am elektriſchen
Stuhl übertragen zu bekommen. Für dies
mal iſt es nun allerdings gar nichts gewor
den, denn Elliot iſt wieder geneſen.

Engländer erſchießk mit MG
in Schanghai zwei Chineſen

Schanghai, 20. Auguſt. Zwiſchen Ver
tretern der japaniſchen Armee, der Marine
der Diplomatie und Vertretern der Nan
kinger Regierung, der Stadtverwaltung von
GroßSchanghai ſowie des Stadtrates der
internationalen Niederlaſſung fanden im
Lauſe des Sonntags mehrſtündige außer
ordentliche Sitzungen ſtatt. Dieſe ſtehen im
Zuſammenhang mit einem ſchweren
Zwiſchenfall vom Sonnabendabend.

Hierbei hat ein engliſcher Polizei
beamter der internationalen Nieder
laſſung von einer durch chineſiſches Gebiet
führenden Straße aus, die ſelbſt zur inter
nationalen Niederlaſſung gehört, mit einem
Maſchinengewehr gus einem Panzer-
wagen zwei chineſiſche Poliziſtenerſchoſſen und ſechs weitere verwundet.
Der Poliziſt der internationalen Nieder
laſſung ſoll vorher ſelbſt angegriffen und
verwundet worden ſein.

en S BiecerEin Zug mit 34 Tagen Verſpälung

Adelaide, 20. Auguſt. Jn Alice Springs,
im Herzen Auſtraliens, kam jüngſt ein Zug
aus Port Auguſta, aus Südauſtralien, mit
nicht weniger als 34 Tagen Verſpä-
tung an. Das war auf gewaltige Ueber
ſch wemmungen in Mittelauſtralien zu
rückzuführen, einer Gegend, die ſonſt eine
dürre Wüſte bildet und in der die dreijähri
gen Kind in dieſem Jahr zum erſtenmal
Regen nun aber gleich im Ueberfluß, erlebt
haben. Der jetzt mit 34 Tagen Verſpätung
in Alice Springs eingetroffene Zug iſt ſeit
ſechs Wochen überhaupt der erſte geweſen,
der ankam. 48 Stunden ſpäter kamen dann
einige weitere Züge mit Lebensmitteln und
anderen notwendigen Dingen, ſo daß die in
Alice Springs bereits ausgebrochene Hun
gersnot ein Ende hatte.

iſt für immer von uns gegangen.

Halle (Saale), den 19. Auguſt 1939.
Marienſtraße 13 II.

Jn tiefer Trauer

Mein geliebter Mann, unſer herzensguter, treuſorgender Vati,
lieber Bruder, Schwager, Schwiegerſohn und Onkel, der

ReichsbahnOberinſpektor

Wilhelm Brückel

im Namen aller Hinterbliebenen
Martha Brückel geb. girſchte

Die Stunde der Trauerfeier wird noch bekanntgegeben.

Datmenbart
sowie aſie vnnotürſichen Gesſchts- u. Körperhaaro
kano mao jetzt durch ein neu ecfundenes, wonl-
riechendes Enthaarungsöl restfos und vor allem
grundiegend beseitigen, da dieses O infolge
seiner Tiofenwirkung in die Haut eindringt und
die Haarwurzeln abtötet. Auch für empfindliche
Haut unschsdlich. Das auf neuen Erkenntnissen
aufgebauto Charmino-Ol ist suitidfrei, und von
großer Tiefenwirkung. Kurpackung 5,45 RM.,Doppelpackung 7,45 RM. interessante Bro-
schüte und vieſe amtl. deglaubigte Anerkenonun-

en auch über Oauererfoige sendet kostenſose G e n. Seele 110

F Altsnwer, Altgoid,
Slibermünzen kauft
Georg Dunker, Juwelter
Halle, Leipziger Sfrafe 16

Gen. Vbwst. A 29772

Rerebfunk
6 T

Montag, den 21. Auguſt 1939

Leipzig
Wellenlänge 382.

5.45: Nachrichten, Wetter für den Bauern.
5.50: Nachrichten. 6.00: Morgenruf. 6.10:
Gymnaſtik. 6.30: Von Frankfurt: Frühkonzert.
Dazw.: 7.00: Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik. 8.30: Unterhaltungsmuſik.
9.30: Sendepauſe. 9.55 Waſſerſtand. 10.00:
Von Hamburg: Die Märchenerzählerin erzählt
Grimmſche Märchen. 10.30: Wetter, Programm,
Glückwünſche. 10.45: Sendepauſe. 11.20:Deütſches Frauenſchaffen. 11.40: Bäuerliche
Hausmarken und ritterliche Wappen: 11.55: Zeit,
Wetter. 12.00: Von Dresden: Mittagskonzert.
13.00: Zeit, Nachrichten und Wetter. 13.15: Von
Dresden: Mittagskonzert. 14.00: Zeit, Nach
richten, Börſe. Anſchl.: Muſik nach Tiſch. 16.00:
Von Wien: Konzert. Dazw.: 17.00: Zeit, Wetter,
Wirtſchaft, Markt. 18.00: Volk und Landſchaft im
Spiegel flämiſcher Dichtung. 18.20: Kleine Koſt
barkeiten. 19.00: Kurz und gut. 19.30: Vom
Deutſchlandſender: Nürnberg ruft. 20.00: Nach
richten. 20.15: Von Breslau: Der blaue Mon
tag. 22.00: Nachrichten, Wetter und Sport.
22.30: Von Hamburg: Unterhaltungs- und Volks
muſik. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571.

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten,
Wetter. 6.10: Kleine Melodie. 6.30: Von
Frankfurt: Frühkonzert. Dazw.: 7.00: Nach
richten. 8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit.
9.40: Kleine Turnſtunde. 10.00: Von Berlin:
Alle Kinder ſingen mit! 10.30: Sendepauſe.
11.00: Normalfrequenzen. 11.15: Seewetter.
11.30: Dreißig bunte Minuten. Anſchl. Wetter.

12.00: Von Leipzig: Muſik zum Mittag. Da
zwiſchen: 12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche.

13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei
bis drei! 15.00: Börſe, Wetter, Marktberichte.
15.15: Otto Kermbach ſpielt. 15.40: Eierlegen auf
Befehl. Anſchl.: Programm. 16.00: Muſik am
Nachmittag. Jn der Pauſe: 17.00: Aus dem Zeit
geſchehen. 18.00: „Muſikanten ſind luſtige
Brüder 18.30: Klaviermuſik. 19.00:
Kleine Melodie. 19.30: Nürnberg ruft! 20.00:
Kernſpruch, Nachrichten, Wetter. 20.1
liſche Kurzweil 21.00: Von Rom:
konzert. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport.
22.20: Von München: 5. Internationale Motorrad
Sechstagefahrt 1939. 22.35: Kl. Melodie.
22.45: Seewetter. 23.00: Von Böhmen: Frohe
Muſik bis Mitternacht. 24.00: Sendeſchluß.

wwahnen Stil Zimmer
Reparaturen

f. hö nH. Schöning ormschön und sehr billig
Am Steintor 9Ra 22027 Max Beranek

Möbelhaus, Bartäßerstr. 15

Beyrich C Greve, Holl e-s
Ludw. -Wuch. -Str. 31, Tel. 22144

Geheime Beobachtungen und
Ermitilunqen. Privafauskönfte

GSegründet 1888

w Deteßtet
Huskunktei

Pianohaus

Maercker
Halle (Saale)

Universitätsring 9

Kinderschutzgürtel

aus festen Gurten
von 0,60 an,

aus Ia Naturleder
von 1,65 an

Korb-Lühr
Untere Leipziger Str.
Ecke Kl. Märkerstr.
Kchreſhmachine

SCHUH
Leipziger Straße 73

e parteiamtliche
S behanntwochungen

Mitteilung der Kreisfilmſtelle
Ortsgruppenfilmſtellenleiter, Filmreferenten der Gliede

rungen, Freitag, den 25. Auguſt, 20 Uhr, Stadtſchützenhaus,
Arbeitsabend. Tagesordnung lt. dem an die Ortsgruppen
zugeſtellten Rundſchreiben. Jm Verhinderungsfalle iſt der
Filmſtellenleiter bzw. Filmreferent dringend geboten, einen
Vertreter zu entſenden.

Filmveranſtaltungen der Kreisfilmſtelle
in der Woche vom 21. bis 24. Auguſt 1939

Ortsgruppe Bergmannstroſt. 21. Auguſt, 16 und 20 Uhr,
Schreberhaus Süd: „Volksfeind.“

Ortsgruppe Landrain. 22. Auguſt, 20.15 Uhr, Sans
ſouci: „Volksfeind.“

Ortsgruppe Berliner Straße. 22. Auguſt, 20.30 Uhr,
Wintergarten: „Volksfeind.“ v

Ortsgruppe Kröllwitz. 23. und 24. Auguſt, 20 Uhr,
Bergſchenke: „Patrioten.“

Ortsgruppe Franckeplatz. 24. Auguſt, 20 Uhr, AltHalle:
„Volksfeind.“
Kreisfrauenſchaftsleitung

Abtlg.: Jugendgruppen. Montag, 20. Auguſt 1939,
10 Uhr vormittags, haben ſich alle Ortsjugendgruppen
führerinnen (evtl. Vertreterinnen) zu einer Vorbeſprechung
auf der Peißnitzwieſe (ſteinernes Umformerhaus) einzufinden.

werSchöne Angebote
und zeitgemäße Ab JMöbel Sind ein J Mädchen

Schmuck für jedes e J. hurHeim. S eR Auch Sie sollten sich durch einen Hilfe der Haus
Besuch 27 der Leistungs fähigkeit frau, gepflegter
unseres Hauses überzeugen. Also i 3kommen Sie bald zum Einrich- e Haushalt,

tungshaus für Vormittags
ſtunden eſucht.Gebr. Iunghlut rege uAlbrechtstraße 37 Angebote unter
Gr. U. 153 35 an
MNZ, HalleS.,

Bernburger Str. 25

Gr. Ulrichſtr. 57.

000000005

Solch ein. Film, vom O
Urlaub 1939 läßt O
auch noch 1959
alles wiecler frisch
aufleben. Gibt es
etwas Schöneres als

Schmalfiſmen O
Es ist so einfach O
wie spazieren-
gehen und billig
ca sogar sehr
billig eine fertige
Szene kostet 30 Pf. O
Auf zu Ihrem ersten O
Filml Die sechste
unserer besonde-
ren Kunclen-Dienst-
Einrichtungen:

ter be z tet
ne

1Beutel
15,8

/2 Schlagkrem.

fersteller:

cosan
Man nehme Beufel Söcoscn und schlage den Inhalt mit s Waosser zu

Dieser ist mit Fröchten wie Schlagsahne zu verwenden
Deutsche Kolophon- Werke Erich Röhler, Gero

Jecker Kunde erhält
gratis die von uns
ausgedrbeitfefen
„„8 Rafschläge för
den filmonfänger“. O

Ballin Rabe S
Phofo- u. hino-Sperialhaus O

0010000

Köſtritzer Schwarzbier, merk es Dir,
Iſt auch für Dich das richtige Bier.

Acdolfiitlering 4 O

Zeifschr. -Austrsger(in), Kassſerer(in)

f. Stadt Halle m. Rad Ende d. Woche
gesucht. Nefler's Zeitschr.- Vertrieb

Böhlitz-Ehrenberg/peg.

Kaufe auch in schöner Lage Einfamilien
Haus mit Garfen, auch auf dem Lande
Hohe Anzahl. evtl. Barzahlung. Angeb. unt.
P. 330 00 an MNZ, Halle, Gr. Ulrichstr. 57.

Stenotupistin
mit guten Kenntnissen im Bedienen
der Schreibmaschine u. im Steno-
graphieren gesucht. Bezahlung
nach T. O. A. Angebote an das

Wasserstrahen t Halle Saale
Martinsberg 22.

Neub

Kinderliebe
Hausgehilfin

überall die
für ſofort gefucht.
Frau Lingenauer,Hordorfer Str. 6e F

Uhren- Reparaturen
billig und Garantie Preisangabe vorber
m Conra Große Steinstraße 33

Ecke Margaretenstr.

Verlangt

beldverkehr

400,
Reichsmark

im Lederbeutel
von Fleiſcherei
Göbel bis Bäckerei

Hippe, Lauch
ſtädter Straße, in
Schlettauverloren.
Der ehrliche Fin
der wird um
Rückgabe gegen
entſprechende Be
lohnung gebeten

Göbel,
Fleiſchermeiſter,

Strümpfe
in jeder Stärke
Werd. gut u. preis

oder angewirkt
4sehnee fach

Gr. Steinstr. 84

Kinderwagen
gut erhalten,

preiswert zu ver
kaufen. Seebener

Schlettau. Straße 176 III.

Wert angestrick-f

wachſen, ſucht auf
dieſem Wege

gleichgeſinnten
Lebenskameraden.
Angebote mit
Bild erbeten unt.
S 191 an die
MNZ, Sanger-
hauſen.

a ErſtlingswäſcheHänclelstrabs S Mietgeſfuche Jübchen a 88 Pf.Delitescher Str. 94 s Wehen g.ß Witwe
Suche in Umgebung von Halle (S.) ruhige 36 Jahre, 1 Sohn H. Schnee Kachf.

3 Zimm I N von 12 Jahren Halle. Gr Steinſtt
z l anſtändig, häusNebenwer cent Worpungeee e men

ſeparaturen
billig, gut, Preisan

gabe vorher.
Uhrmacher

Gerhröntt,
Hindenburgſtraße 54
Ecke Forſterſtraße.

agiwated eckelzbecher

Kl. Brauhausſtr.

Lastzug
zum Sandfahren gesucht

Angebote unfer P 32886

an die MNZ, Halle-S--
Grohe Ulrichstraße 57



Des In Halle
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5
2. Beiblaft Nr. 229

Die Gaustadt Halle stand gestern im Zeichen des Fußball-Großkampfes um den Tschammer-Pokal. Auf dem Sportplatz am Zoo war der Dresdner SC Gegner der hallischen 96er und
siegte hier vor etwa 6000 Zuschauern mit 3:0. Die obigen Bilder zeigen von links nach rechts. Der Kampf ist aus, die Schlachtenbummler ziehen heimwärts. Geißler, der durch
seine sichere Abwehr zu gefallen wußte, stoppt wieder einen gefährlichen Angriff der Dresdner Stürmer. Lingesleben (Halle 96) hat eine Ballvorlage bekommen und wird von einem

Gegner hart bedrängt. Der frühere Nationaltorhüter Kreß bei der Abwehr eines Eckballes. Von links nach rechts: Hoffmann, Thormann Halle 96), Kreß und Köckeritz (DSC)

Gou Miffe im Pokol dusgeschieden
DSC schlug Halle 96 mit 3:.0 Dessau 05, Thöringen Weiclo und I. SV. Jeno e ein Tor ſchlechter als ihre Gegner

Der erſte Großkampftag im Fußball der
neuen Spielzeit der Kampf von 64 Mann
ſchaften um den weiteren Verbleib im
Tſchammer-Pokalwettbewerb
brachte, wie der weiter unten ſtehende
Zahlenſpiegel zeigt, mancherlei intereſſante
Auseinanderſetzungen. Und wie es im Fuß-
ball nie ausbleiben wird. brachte der Auf
takt auch diesmal Ergebniſſe, die wohl kaum
erwartet wurden. Wir wollen aus der Fülle
der Erxgebnistafel vorerſt einmal jene Re
ſultate herausgreifen, die unſeren Gan
Mitte beſonders intereſſieren:

BfL Halle 96 Dresdner SC 0:3
Deſſau 05 Tennis- Boruſſia Berlin 1:2
Thüringen Weida Berliner SV 92 1:2
Göttingen 05 1. SV Jena 4:3

Es war für unſeren Gau ein ſchwarzer
Tag; denn alle vier Vereine wurden aus
dem Pokalrennen geworfen. Somit werden
nun leider die kommenden Auseinander
ſetzungen in dieſem Wettbewerb vhne die
Mitte- Vertreter ſtattfinden. Mit einer
Niederlage der 9er in der Gauſtadt
Halle hatte man wohl ſelbſt im Lager
dieſes Vereins gerechnet, da die blaurvte
Elf im Kampf gegen den bekannten
Dresdner SC vor einer ungemeinſchweren Aufgabe ſtand. Das Spiel ſelbſt
erfüllte nicht alle Erwartungen, was aber
in erſter Linie auf die Hundstagstempera-
tur, die die Leiſtungen beider Mannſchaften
weſentlich beeinflußte, zurückzuführen war.

Mehr Ausſichten hatte man hingegen
unſerem Gau meiſter Deſſau 05 ein-
geräumt, der aber trotz Platzvorteil um eine
knappe Niederlage gegen die Berliner

»Tennis-Boruſſen nicht herumkam. Mit dem
gleichen Ergebnis unterlag Thüringen
Weida gegen den zweiten Berliner Ver
treter BSV 92, und die letzten Hoffnungen,
wenigſtens eine Mitte Mannſchaft noch in
die nächſte Pokalrunde entſenden zu können,
vernichtete der 1. SV Jena, der ſich über
raſchenderweiſe in Göttingen von dem Liga
neuling Göttingen 05 knapp ſchlagen ließ.

Von den übrigen Spielen im Reich über
Kaſcht beſonders das Ausſcheiden von ſo
guten Mannſchaften wie VfR Mannheim,
Admira Wien und Eimsbüttel. Der letzte
Pokalſieger Rapid Wien gewann ſein Spiel
gegen VfB Coburg in Coburg ſehr ſicher,
ebenſo der Deutſche Fußballmeiſter Schalke
04, der ſogar zweiſtellig gewann.

VfL Halle 96 Dresdner SC 0:3 (0:1)
So oft der Dresdner SC in unſererGauſtadt Halle weilte, jedesmal iſt er

als Sieger vom Felde gegangen. Die letzte
Begegnüng es war damals auf dem
Warkerplatz liegt allerdings nun ſchon

ahre zurück und von dieſer Mannſchaft ſind
von der heutigen Streitmacht der Dresdner
Rotjacken nicht mehr viel Spieler übrig
geblieben. Nur in Willibald Kreß,der zwar inzwiſchen älter geworden iſt,
aber mit ſeiner typiſchen Ruhe immer noch
der Könner von einſt iſt, und in Schöntrafen wir alte Bekannte an.

Auch geſtern wieder konnte der Sach ſen
meiſter die Heimreiſe mit einem Pokal-
ſieg antreten, der ihm von den halliſchen
ern, die bekanntlich vordem den vor
jährigen Deutſchen Meiſter Han
nover 96 aus dem Pokalrennen geworfen
hatten, freilich nicht allzuſchwer gemacht
wurde. Dieſe unſere Feſtſtellung wird ohneZweifel dem Spielgeſchehen auch dadurch
herecht, daß es die Dresdner ſich leiſten

konnten, den Kampf mit „Erſatz“ Kr Lapi
tän, Hofmann, Schaffer, Weber und König
zu beſtreiten. Als die beiden Mannſchaften
ſich dem Schieösrichter Birlem vor etwa
6000 Zuſchauer zum Kampfe ſtellten, lautete
die Gefechtsfront wie folgt.

Dresdner SC: Kreß; Kreiſch, Hempel;
Köckeritz, Dzur, Strauch; Simon, Schober,
Kugler, Schön, Köping.

VfL Halle 96: Geißler; Wieſchollek, Mül
ler; Pfeil, Lingesleben, Fritzſche; Werkmeiſter, Hoffmann, Gabbert, Groſſe, Thor
mann.

Wir erwähnten bereits weiter oben, daß
der Sieg des Sachſenmeiſters wohl kaum
gefährdet war. Freilich, ſo überlegen, wie
es das zahlenmäßig glatte Ergebnis ver
muten läßt, ſpielten die Dresdner wohl
kaum und wir behaupten wohl nicht zu viel,
wenn wir ſagen, daß die 96er das Kampf
geſchehen häufig völlig offen zu geſtalten
vermochten.

Jn der Spielmethodik beſtanden aller
dings merkbare Unterſchiede. Während die
Gäſteelf meiſt mit ihrem zügigen Angriffs-
ſpiel zu Werke ging, laſtete bei den
Hallenſern die Hauptarbeit auf den Ab
wehrreihen, die ſich im übrigen, vor allem
die beiden Außenläufer, ſowie Müller
und allen voran der abwehrſichere Tormann
Geißler, von ſehr achtbarer Seite
zeigten.

Die Angriffsreihe bewies hingegen, daß
ſie mit ihren Künſten noch am weiteſten
zurück iſt und es fleißiger Arbeit bedarf, um
demnächſt die Note „gut“ zu erhalten. Ledig
lich Hoffmann bildete eine Ausnahme
und rackerte ſich ab, ohne allerdings in der
Fünferreihe den erforderlichen Zuſammen
hang herſtellen zu können. So blieben die
Leiſtungen des Angriffs meiſt Stückwerk
und die ſehr ſichere gegneriſche Hintermann
ſchaft hatte kaum Mühe, die wenigen gefähr
lichen halliſchen Angriffe abzuſtoppen.

Erwarfongen nicht ganz erföllt
Der Beginn der Spielzeit, in den ja auch

das geſtrige halliſche Pokaltreffen fällt, ſo
wie die hochſommerliche Hitze verbieten uns,
allzuſehr den kritiſchen Stift zu gebrauchen.
Dennoch hatte man ſowohl von den Hallen
ſern als auch von den Dresdner Rotjacken
etwas mehr erwartet. Von den Gäſten über
ragten die Läufer, die nicht nur erfolgreich
abwehrten, auch in der Angriffsunter
ſtützung zeigten ſie ſich als jederzeit im
Bilde. Und dieſe erfolgreiche Tätigkeit ver
ſchaffte auch dem Dresdner Angriff ein
Uebergewicht, das mit drei Treffern zahlen
mäßig zum Ausdruck kam.

Von den Stürmern gefiel uns Kugler
am beſten. Er war ſehr fleißig und ſetzte
ſich vorm gegneriſchen Tor am erfolgreichſten
ein. Auch Schober übrigens ein erfolg
reicher Nachwuchsſpieler von Wacker
Helbra) enttäuſchte angenehm, während
der bekannte Nationalſpieler Schön ſich

ſichtlich ſchonte und nur zeitweiſe ſein großes
Können durchblicken ließ. Denn DSC ein
mal in Hochform zu ſehen, wenn es um die
„Wurſcht“ geht das war ſchließlich der
Wunſch vieler halliſcher Fußballfreunde, die
geſtern die Kampfſtätte am halliſchen Zvo
nicht ganz befriedigt verlaſſen haben.

Der Dresdner Mannſchaft kam es vhne
Zweifel ſehr zugute, daß bereits in der
2. Minute das Führungstor fiel. Vorher
hatte Geißler einen Eckball famos abgewehrt,
aber im Anſchluß hieran kam der Ball zum
rechten Läufer Köckeritz, der nicht lange
fackelte und aufs Tor ſchoß. Geißler ſtand
noch nicht wieder zwiſchen den Pfoſten und
ſo ſenkte ſich der hohe Ball über ihn ins
Netz. Die Hallenſer antworteten zwar mit
Gegenangriffen, aber es fehlte vorn die
klare Linie, um die Dresöner Schlußdeckung
vor ſchwere Aufgaben zu ſtellen. Da

andererſeits auch die halliſchen BlauRoten
in der eigenen Geſahrenzone auf der Hut
waren und beſonders Geißler durch ſeine
Paraden über Sonderbeifall quittieren
konnte, blieb es bis zur Pauſe bei dem ein
zigen Tor der Gäſte.

Nach der Pauſe mußten die Hallenſer
gegen die grelle Sonne mit ankämpfen, was
ſich naturgemäß auf die Kampfhandlungen
auswirkte. Dennoch verſtand es die Elf,
durch tapferen Einſatz weitere Erfolge des
berühmten Partners zu vereiteln, bis nach
etwa zwanzig Minuten ein Handſpiel von

Wieſchollek im Strafraum einen Elfmeter
verurſachte, den Schober unhaltbar in die
Maſchen ſetzte. Damit war angeſichts des

bis dahin beiderſeits gezeigten Leiſtungs
ſtandes der Kampf entſchieden.

Wohl boten ſich auch den Hallenſern,
jedenfalls in weit höherem Maße als im
Vorpauſenabſchnitt, manche Erfolgsmöglich
keiten, aber immer wieder enttäuſchten die
blauroten Stürmer durch ihr unüberlegtes
Handeln. Der DSC zeigte ebenfalls in der
reſtlichen Spielzeit nicht mehr allzuviel, kam
aber trotzdem nach feiner Einzelleiſtung des
Erſatzlinksaußen anſchließend durch Kopfball
von Kugler ſieben Minuten vor Schluß zu
einem dritten Tor.

Pokalspiele in Zahlen
I. Schlußrunde um den Tſchammer-Pokal: Polizei

Danzig Viktoria Stolp 2:3, Union Oberſchöneweide
BlauWeiß Berlin 1:2, Hertha BSC Berlin Planitzer
SC 6:2, SV 1913 Klettendorf Minerva Berlin 3:0,
SvVg Leipzig Vorw. Raſenſport Gleiwitz 1:2, Kon
kordia Plauen Victoria Hamburg 5:3, Deſſau 05
Tennis-Boruſſig Berlin 1:2, VfL Halle 96 Dresdner
SC 0:3, FC Thüringen Weida Betliner SV 92 1:2,
TV Eimsbüttel Boruſſia Dortmund 2:3, Vorwärts
Hamburg Fortung Düſſeldorf 1:3, Göttingen 05
I. SV Jena 4:3, AſSV Blumenthal Polizei SV Hamburg 3:4 n. V., VfB Bielefeld VfL Osnabrück 1:3, Ham
born 07 Hamburger SV 1:3, VfB Alſum Schalke 04
0:13, VfL Köln 99 Wormatiag Worms 9:0, SV
Beuel 06 Eintracht Frankfurt M. 0:5, SV Kurheſſen
Kaſſel KölnSülz 07 2:5, FSV Frankfurt Köln
Mülheimer SV 5:3, Boruſſia Neunkirchen VfL Benrath
4:1, VfR Mannheim Weſtende Hamborn 2:3 n. Verl.,
FC Singen 1. FC Nürnberg 1:3, WKG Neumeyer
Rürnberg Kaſſel 03 7:3, VfB Coburg Rapid Wien
1:6, Schweinfurt 05 Wacker Wien 2:3, Firſt Vienna
Wien BC Hartha 2:3 n. Verl., Admira Wien SVP
Waldhof 0:1. z

errlicher deufscher Sieg öber England
Koincl, lief in Köln 1500 m-Rekorch Noch nie so glatt gewonnen: 93,5: 42,5

Alle Erwartungen, die mandentſcherſeits an den Länderkampf Deutſch
lands gegen England im Kölner Stadion
knüpfte, wurden übertroffen. Für die
im letzten Kampfe mit den Briten in London
erlittene knappe Niederlage revanchier
ten ſich unſere Leichtathletenderart überzengend, daß ſie mit
Ausnahme des 110-Meter-Hürdenlaufes, wo
ſich Pollmanns und Lockton den Sieg
teilten, nicht einen Wettbewerb
abgaben!

Das Punktverhältnis von 93,5
zu 42,5 Punkten beſagt alles!

Es gab eine Fülle herrlicher Kämpfe und
hervorragender Leiſtungen. Den Vogel
aber ſchoß der kleine Münchener Hin
dernislänfer Kaindl ab, der über
1500 Meter von dem Briten Pell derart mit
geriſſen wurde, daß er mit 3:50,2 Min. einen
neuen deutſchen Rekord aufſſtellte.Harbig gewann ſeine 400 Meter in
46,9 Sek. ganz ſicher. Der Brite A. G. K.
Brown, der vor einigen Wochen an Harbigs
Weltrekordzeit nicht recht glauben wollte,

wird in Köln ſelbſt geſehen haben, wie unge
heuer ſchnell der Dresdner iſt, als er hinter
ihm nur Vierter wurde!

Unſere Sprinter ſind Weltklaſſe
Vielverſprechend iſt der Auftakt. Ueber

100 Meter ſtarteten von innen nach außen:
Neckermann, Sweeney, Scheuring
und Holmes. Nach zwei Fehlſtarts
der Münchener Weltſtarter Miller war ver
hindert und durch den Kölner Blöck erſetzt

kam das Feld gut ab. Bei 40 Meter ſchob
ſich Neckermann mit raumgreifenden Schrit-
ten nach vorn, hielt den Vorſprung und ge
wann mit rund zwei Metern vor Scheuring,
der erbittert mit Holmes um den zweiten
Platz kämpfte. 10,4 für Neckermann, 10,5
für Scheuring und Holmes, der eine Bruſt
breite zurücklag, ſind die ſchnellen Zeiten.

Die Beſtätigung, daß unſere Sprinter
in dieſem Jahre tatſächlich wieder zur
Weltklaſſe aufgerückt ſind, brachte der 200-
MeterLauf. Neckermann und Scheuring
machten das Rennen für ſich. Jn 21,4 ſtegte

der Mannheimer knapp vor Scheuring (215)
und dem Briten Sweeney (22,0) und Scopes,

Harbig in 46,9 Sekunden
Wegen eines aufziehenden Gewitters

wurde der 400-Meter-Lauf vorverkegt. Die
Jnnenbahn blieb frei. Von der zweiten
Bahn ab ſtarteten Harbig, Brown,
Hamann und Pennington. Die bei-
den Briten legten ein unheimliches Tempo
vor. Hamann wurde ſchnell geholt, wäh-
rend Harbig gar um Zentimeter zurückfitel.
Ausgangs der Kurve immer noch das gleiche
Bild. Die Zuſchauer zweifelten ſchon an
einem Sieg Harbigs, bis etwa 30 Meter
vor dem Ziel der deutſche Weltrekordläufer
die beiden Briten geholt hatte. Der gefürch

tete Brown war mit ſeinen Kräften zu
Ende und fiel ſtark zurück, während
Pennington ſich nur mit knapp drei Metern
geſchlagen gab. Harbigs Zeit von 46,9 Se
kunden iſt in Anbetracht des ſtarken Windes
äußerſt gut. Pennington hatte mit 47,3 Se
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kunden eine perſönliche Beſtleiſtung erreicht.
Hamann wurde mit 47,8 ſicherer Dritter.

Noch nie hat Deutſchland ſo ſtarke
800-Meter- Läufer gehabt wie in dieſem
Jahre. Auch vhne Harbig gab es hier einen
deutſchen Sieg in glänzender Zeit. Gieſen
(LuftwaffenSV Berlin) und Schumacher
(Düſſeldorf) ſtanden den Briten Littler
und Moreton gegenüber. Der Berliner
löſte Schumacher bei 300 Meter in der Füh
rung ab und erreichte bei 400 Meter eine
Zwiſchenzeit von 54 Sekunden. Plötzlich
aber war Littler an ihm vorbei, führte bis
in die Zielkurve und lieferte dem jungen
Berliner einen packenden Bruſt-an- Bruſt
Kampf, bis er im Ziel einen halben Meter
hinter dem in 1:51,2 Minuten ſiegenden
Gieſen faſt zuſammenbrach!

Pollmanns und Lockton im „toten Rennen“
Nicht ganz erwartet kam das Ende des
110-Meter-Hürdenlaufes, zu dem
Pollmanns, Lockton, Pumpmann und Scopes
von innen nach außen ſtarteten. Zunächſt
blieb das Feld geſchloſſen beieinander, dann
ſchob ſich Kumpmann leicht vor Lockton,
bis Pollmanns 40 Meter vor dem Ziel
ſeinen bekannten Endſpurt aus-
ſpielte. Bruſt an Bruſt kämpften Poll-
manns und Lockton, bis die Briten zum
erſten Halbſieg kamen.

Weinkötz 1,95 Meter beim erſten Verſuch

Ein ſchöner Kampf entbrannte auch im
Hochſprung. Mit Ausnahme von New
man ſchafften alle 1,90 Meter beim erſten
Sprung. Außer Weinkötz aber, der mit
großer Sicherheit auf Anhieb 1,95 Meter be
wältigte, kam keiner weiter. Immerhin lan
dete der Kieler Martens auf dem
zweiten Platz.

Unſer junger Stabhochſprung-Rekord mann Glötzner (Weiden) iſt
nach ſeinem Duisburger Sprung von 4,148
Meter klarer Favorit. Er ſprang auch dies
mal wieder recht ſicher, mußte ſich aber
mit 4,10 Meter begnügen, da er 4,20 Meter
dreimal riß, beim dritten Verſuch allerdings
nür äußerſt knapp. Haunzwickel wurde mit
4 Meter Zweiter.

Stöck, Trippe, Dr. Long,
In den tech niſchen Uebungen war

Deutſchland, wie ſchon in früheren Jahren,
ganz klar überlegen. Das Kugel-ſtoßen war eine ganz ſichere Sache für
Stöck, der mit ſeinem erſten Stoß von
15,74 Meter in Front lag, ſich dann aber auf
16,24 Meter und ſchließlich auf 16,35 Meter
ſteigerte. Trippe enttäuſchte hier etwas
mit 15,37 Meter, nachdem er im Diskus
werfen mit 51,03 Meter gewonnen
hatte. Hier war der Wiener Wotapek mit
49,44 Meter Zweiter geworden. Dr, Long
(Leipzig) war ebenfalls nicht mehr zu
ſchlagen, als er 7,43 Meter Weitſprung er
reichte. Leichum belegte mit 7,10 Meter
knapp vor Breach (England) mit 7,08 Meter
den zweiten Platz.

Kaindl verbeſſert Peltzers 1500-Mtr.Rekord

Die Ueberraſchung des Tages
bildete der Münchener Hindernis
läufer Joſef Kaindl. Dieſes große
Läufertalent hatte in den letzten Wochen
mehrfach ſchon in den Mittelſtrecken ſchnelle
Zeiten erreicht und ſtartete für den etwas
außer Form gekommenen deutſchen Meiſter
Mehlhoſe. Ein wie glänzender „Erſatz
mann“ er iſt, zeigte ſich dann im Rennen.
Nach wechſelnder Führung zwiſchen
Kaindl, Pell und Jacob blieb der Münche
ner knapp vor dem engliſchen Favoriten
Collyer, aber hinter Jacob. 350 Meter vor
dem Ziel ging der Brite an die Spitze. Auf
der Zielgeraden entbrannte dann
der große Kampf um den Sieg.Kainoöl ſchob ſich Zentimeter um
Zentimeter an den ſich verbiſſen weh
renden Engländer Pell heran und ſchlug
ihn tatſächlich im Ziel mit der Bruſt ab.
Endloſer Jubel der 40000 lohnte die
Energieleiſtung des kräftigenBayern, als ſeine neue deutſche Re
kord zeit von 3:50,2 Min. bekannt wurde.
Pell iſt nur in Bruſtbreite mit der gleichen
Zeit Zweiter geworden.

Schaumburg vor Emery und Fellersmann
Mit aller Gewalt wollte der Engländer
Emery verſuchen, den einzigen britiſchen
Sieg im letzten Laufwettbewerb zu erringen.
So gab es ein äußerſt ſpannendes 5000-
Meter- Rennen zwiſchen ihm, Fellersmann
und Schaumburg. Gegen Schaumburgs
Spurt aber war der Brite machtlos. Jn
14:40,2 Min. ſiegte Schaumburg vor Emery
und Fellersmann, die mit 14:40,4 Min. im
toten Rennen auf den zweiten Platz kamen.

Ergebniſſe 100-Meter-Lauf 1. Reckermann D)
10,4 Sek., 2. Scheuring (D) 10,5 Sek., 3. Holmes (E)
10,5 Sek. (Bruſtbreite zurück), 4. Sweeney (E) 10,8 Sek.

200MeterLauf: 1. Reckermann (D) 21,4 Sek.,
2. Scheuring (D) 21,5 Sek., 3. Sweeney (E) 22,0 Sek.,
4. Scopes (E) 22,8 Sek.

400-MeterLauf: 1. Harbig
nington (E) 47,3 Sek., 3.
4. Brown (E) 48,7 Sek.

800MeterLauf: 1, Gieſen (D) 1:51,2 Min., 2. Liller
(E) 1551,4 Min. 3. Schumacher (D) 1:53,0 Min. 4. More
ton (E) 1:55,4 Min.

1500 Meter: 1. Kaindl (D) 3:50,2 Min. (neuer deut
her Rekord), 2. Pell (E) 3:50,2 Min. (Bruſtbreite zurüch),
3. Jacob (D) 3:52 Min., 4. Collyer (E) 3:55 Min.

5000MeterLauf: 1. Schaumburg (D) 14:40,2 Rin.,

(O) 46,9 Sek., 2. Pen
Hamann (D) 47,8 Sek.,

2. Smery (E) und Fellersmann (D) 14:40,4 Min., 4, Co
(E) 15:32,2 Min.

Olvympiſche Staffel: 1. Deutſchland (Harbig, Scheuring,
Hornberger, Brandſcheit) 3:22 Min. 2. England (Pen
nington, Sweeney, Brown, MecCabe) 3:24,6 Min.

110MeterHürden: 1. Pollmanns (D) und Lockton (E)
25,0 Sek. (totes Rennen), 3. Kumpmann (D) 165,2 Sek.,
4. Scopes (E) 15,3 Sek.

Hochſprung: 1. Weinkstz (D) 1,85 Meter, 2. Mar
kens (D) 1,90 Meter, 3. Shubbes (E) 1,90 Meter, 4. Kew-
n (E) 2,90 Meter

Fest der Kroft, Kultur und Komorocschaſt
25000 bei der Eröffnung der Sfucenfenvelfspieſe Wien 7939

In einem noch nie erlebten feſtlichen
Rahmen wurden am Sonntag die erſt
mals von der Reichsſtudentenführung ver
anſtalteten Studentenweltſpiele eröffnet, die
in der kommenden Woche dem Leben der
alten Kultur- und Sportſtadt an der Donau
das Gepräge geben werden. Vertreter von
18 Nationen haben dem Rufe nach
Wien Folge geleiſtet und ſind zu einem
ſportlichen Feſt der Kraft undKultur verſammelt.

Das prächtige Stadion prangte im feſt
lichen Schmuck. Rings um das weite Rund
flatterten die Fahnen aller beteiligten
Nationen. Gleißender Sonnenſchein tauchte
den grünen Raſen, das rote Band der Lauf
bahnen und die buntfarbigen von über

25 000 Zuſchauern dicht gefüllten Ränge des
mächtigen Steinovales in helles Licht. Es
war ein imponierendes Bild, als nach dem
ein leitenden Tſchammerpokalſpiel
zwiſchen Vienna und dem BC. Hartha
ſowie dem Handballtreffen zwiſchen der
Studentenelf und der Oſtmarkauswahl die
Nationen mit ihren Fahnen unter dem
Jubel der feſtlich geſtimmten Zuſchauer in
das Stadion einzogen. Voran die kleine
Abordnung von Arabien, dann Bulgarien,
Eſtland, Finnland und die ganz in Weiß
gekleidete ſtarke Vertretung des befreun-
deten Jtalien, die mit einem Sturm
der Begeiſterung empfangen wurde.
Es folgten Japan, Jugoſlawien, Peru,
Schweden, Slowakei, Spanien, Südafrika

Noförlich: Flermann lang
Der 7. Sſeg des Sfoftgo fers in diesem Ich

Seit 1936 war der „Große Auto
preis der Schweiz vom Unwetter ge
radezu verfolgt. Mochte es beim Training
noch ſo ſchön ſein, am Tage des Rennens
regnete es. Beim 6. Großen Preis ſchien
dies anders zu werden, denn die Vorrennen
rollten vor 45 000 Zuſchauern bei herrlichem
Wetter ab. Dieſer Umſtand ſorgte dafür,
daß die Strecken- und Rundenrekorde ſämt-
lich übertroffen wurden.

Nach dem Nationalen Preis vom
Bremgarten für Sportwagen über 102
Kilvmeter, den Graffenried auf Maſe-
rati mit einem Stundenmittel von 133,7
Kilometer gewann, folgten die beiden 20-
Runden-Vorläufe für die 1500- und 3000-
Kubikzentimeter-ormelwagen für den
Großen Preis.

Bei den „Kleinen“ waren die Alfetta
nicht zu ſchlagen und die gleiche über
legene Rolle ſpielten die deutſchen
Wagen in der großen Klaſſe.
Die Alfetta überlegen bei den „Kleinen“

Jm Rennen der Eineinhalb-Literwagen bildete ſich ſofort eine
Spitzengruppe aus Faring und Biondetti
auf Alfetta ſowie den drei Maſeratifahrern
Wakefield, Roeco und Pietſch. Die übrigen
vermochten von Beginn an das ſchnelle
Tempo nicht zu halten.

Faärina als Sieger führ 155,07 Stun
denkilometer und übertraf den allerdings
von Seaman über eine längere Strecke auf
geſtellten Rekord von 141,3 Stundenkilo
meter erheblich.

Der 6. Große Preis der Schweiz inBern brachte den erwarteten
Triumph der deutſchen Renn-wagen, an dem Mercedes-Benz
durch die drei erſten Plätze von Her-
mann Lang, Rudolf Caracciola undManfred von Brauchitſch den Löwen
anteil hat. Müller und Nuvolari
auf Auto- Union waren die nächſten im
Ziel und dann folgten überrundet der Jta
liener Faring auf der 1500-Kubikzenti-
meter-Alfetta vor Hartmann, der als ein
ziger auf einem Wagen ohne den ſowohl von MercedesBenz als auch von der
Auto-Union konſtruierten Doppelkom-
preſſor fuhr. Beſonderes Pechhatte Hans Stuck.

Jn der letzten Runde erlitt er Motor
ſchaden und mußte ſeinen Wagen etwa 800
Meter bis ins Ziel ſchieben. Durch dieſes
kleine Huſarenſtück rettete er wenigſtens
noch den 10. Platz, nachdem er bis zuletzt
noch an ſechſter Stelle gelegen hatte. Lang
feierte hier ſeinen ſiebenten Sieg in
dieſem Jahre und gilt als ausſichtsreichſter
Anwärter auf den Europatitel, den
die AgACR auf ihrer Oktoberſitzung nach
einem zur Stunde noch nicht feſtſtehenden
Punktſyſtem verleihen wird.

Ergebniſſe: Großer Preis der Schweiz, 218,4 km
Lang (MereedesBenz) 1:24:47,6 Std. 154,6 km Std.

(ſchnellſte Runde 165,4 km Std.), 2. Caraeciola (Mercedes
Benz) 1:24:50,7 Std. 3. von Brauchitſch. (Mercedes Benz)
1.25:57 Std. 4.
5. Nuvolari (AutoUnion) 1:27:08,6 Std., eine Runde
zurück: 6. Farina (1500 ccem Aklfetta), 7. Hartmann
(MercedesBenz), zwei Runden zurück: 8. Dreyfus (Maſe
rati), 9. Biondetti (Alfetta), 10. Stuck (Auto-Union).

Bis 1500 cem: 1. Farina 1:26:21,6 Std., 2. Biondetti,
3. Wakefield.

Auffakt in Boden Baden
Sonnenot den unferoq Ocfovicnus

Die internationale Rennwoche
in Baden-Baden, die auch in dieſem
Jahre von den ausländiſchen Ställen wieder
ausgezeichnet beſchickt iſt, nahm am
Sonntag einen vielverſprechenden Anfang.
Bei ſchönſtem Sommerwetter wies die Bahn
in Jffezheim ſehr ſtarken Beſuch auf. Unter
den Zuſchauern bemerkte man zahlreiche
ausländiſche Gäſte, die aus Anlaß der
Rennwoche ſchon ſeit Tagen in unſerem
Kurort weilten.

Der Eröffnungstag brachte als erſte
wichtige Entſcheidung das den Dreijährigen
vorbehaltene Fürſtenbergrennen über 2100
Meter, in dem der Favorit Sonnen-
orden eine etwas unerwarteteNiederlage durch Octavianus er
litt. Mit Organdy auf dem dritten Platz
endeten die drei Spitzenferde.

Die beiden Ausländer dagegen, der
Italiener Maenie und der Franzoſe Rurik,

ſpielten dabei keine Rolle und kamen nie
ernſtlich für den Sieg in Betracht.

Octavianus übernahm überraſchender
weiſe ſofort die Führung vor Sonnenorden,
während Organdy und Tatjang den Be
ſchluß bildeten. Octavianus war lange in
Gefahr. In der Geraden verſuchte Sonnen
orden aufzuſchließen, aber Octavianus be
hielt bis ins Ziel ſeinen Vorſprung und
auch ein Angriff von Tatjang verpuffte
wirkungslos. Organdy dagegen ſah einen
Augenblick gefährdet aus, ſicherte ſich aber
doch den dritten Platz.

Das internationale Flieger-rennen ergab gleichfalls einen deut
ſchen Sieg durch die Erlenhoferin
Florida, die nach ſtändiger Führung
gegen Orianda und die Franzöſin Atalanta
gewann. Letztere war ſchwer auf die Beine
gekommen, machte dann aber zum Schluß
noch viel Boden gut.

Reichsweffkcmpfe des RAD.
Nieclersochsen-Osf gewinnt O jenfie vngs auf

Als letzte der Formationen und Orga
niſationen von Partei und Staat führte der
Arbeitsdienſt in dieſen Tagen ſeine Reichs
wettkämpfe durch, die wiederum gleichzeitig
als Endausſcheidungen für die NS. Kampf
ſpiele in Nürnberg gelten. Ueber 800 junge
Männer waren in Breslau verſammelt, um
zu beweiſen, wie ſehr die Leibeserziehung
im Reichsarbeitsdienſt Körperſchulung und
charakterliche Formung zugleich iſt.

Nach der feierlichen Flaggenhiſſung und
der Verpflichtung der Kämpfer durch Gene
ralarbeitsführer Dr. Decker in der
Schleſierkampfbahn des Hermann-Göring
Stadions begannen die Wettbewerbe. Wie

bei den Reichswettkämpfen der SA., des
NSKK. und NSFK. ſtanden auch in Bres
lau die reinen wehrſportlichen Mannſchafts
kämpfe im Vordergrund, denn in ihnen
werden Kraft, Ausdauer und Gewandtheit
ebenſo ſehr gefördert wie Härte, Willens
ſtärke und nationalſozialiſtiſcher Kampfgeiſt.

Die erſte Entſcheidung fiel in dem Sechs
Kilometer-Orientierungslauf, zu dem die
beſten ſieben Gaue ihre Mannſchaft in
Stärke von einem Führer und drei Mann
an den Start brachten. Durch das zum Teil
ſumpfige Gelände des Muckerauer Waldes
erreichte die Mannſchaft des Arbeitsgaues
Magdeburg- Anhalt mit 38:19 vor Bayeriſche

Weitſprung: 1. Dr. Long (D) 7,43 Meter, 3. Leichum
(O) 7,10 Meter, 3. Breach (1) 7,08 Meter, 4. Askew (E)
wegen Verletzung ausgeſchieden.

Stabhochſprung: 1. Glötzner (D) 4,10 Meter, 2. Haun
zwickel (D) 4 Meter, 3. Yielder (E) 8,80 Meter, 4. Web
ſter (E) 3,60 Meter.

Kugelſtoßen: 1. Stöck (D) 16,35 Meter, 2. Trippe (D)
15,37 Meter, 3. Howland (E) 13,42 Meter, 4. Bandidi (E)
13,29 Meter.

Diskuswerfen: 1. Trippe (O) 51,03 Meter, 2. Wotaper
(D) 49,44 Meter, 3. Resbitt (E) 42,21 Meter, 4. Griga
(E) 41,94 Meter.

Geſamtergeönis: Deutſchland 93,5 Punkte, England
Punkte

Glückwunsch von Ruclolf Heb

Aus Anlaß des Sieges derdeutſchen Leichtathleten gegen
England hat der Stellvertreterdes Führers der NSDAP. an den
Reichsſportführer das folgende Telegramm
geſandt: „Jch bitte, den deutſchen Leicht
athleten zu ihrem glänzenden Siege im
Länderkampf gegen England meine herz
lichen Glückwünſche zu übermitteln. Rudolf

Müller (AutoUnion) 1:27:01,3 Std.

über 100 Ungarn in feldgrauen Sport
anzügen und ſchließlich der mächtige Block
der 500 deutſchen Studenten
kämpfer. Reichsminiſter Ruſt und der
Führer der deutſchen Studentenſchaft Dr.
Scheel ſchritten zum Gruß die Front der
Nationen ab.

Nachdem der Studentenweltmeiſter Fritz
Müller (Kiel) im Auftrage aller ett
kämpfer gelobt hatte, ritterlich zu kämpfen
und die für die Spiele geltenden Beſtim
mungen zu achten, eröffnete Reichsminiſter
Ruſt die Spiele mit folgenden Worten:
„Jch eröffne die Studentenweltſpiele Wien
1939.“ Mit der feierlichen Flaggenhiſſung
und dem Aufmarſch der Mannſchaften ſchloß
die überaus eindrucksvolle Feier.

Oſtmark mit 42:06,4 und NiederſachſenOſt
mit 44:28 Minuten als erſte das Ziel. Da
die Mitteldeutſchen aber beim Hand
granatenwerfen vier Fehler und die Bayern
gar ſechs machten, fiel der Endſieg an die
Niederſachſen, weil dieſe das Handgranaten
werfen fehlerfrei erledigten. Beim Ziel-
erkennen und Ballonſchießen rückten Bran
denburg und Baden noch zur Spitze auf.

Erſtaunlich gute Leiſtungen brachte der
Mannſchaftskampf im Handgrangaten-Weit-
wurf, wobei ſich die einzelnen Mannſchaften
jeweils aus ſechs Arbeitsmännern zu
ſammenſetzten. Magdeburg- Anhalt ſtellte
eine hervorragende Auswahl, aus der allein
fünf über 60 Meter kamen. Aber erſt durch
die letzten beiden Werfer, die 66,90 Meter
und 68.36 Meter erreichten, fiel bei einem
Durchſchnitt von 683,15 Meter ihnen der
Sieg zu.

Jm weiteren Verlauf der Reichswett
kämpfe des RAD. fielen noch zwei Ent
ſcheidungen in den Einzelkämpfen. 25 Teil
nehmer traten zum Piſtolenſchießen an, um
die fünf Beſten für die NS.Kampfſpieke in
Nürnberg zu ermitteln. Weitaus beſter
Schütze war Vormann Bader (Thüringen),
der bei 35 Schuß in drei Serien 820 Ringe
erzielte. Außer Bader konnte nur noch
Oberfeldmeiſter Wenske über 300 Ringe
herausholen.

Die zweite Entſcheidung fiel im Klein
kaliberſchießen, bei dem ſich 52 Teilnehmer
um den Sieg bewarben. Drei Serien zu je
zehn Schuß waren bei verſchiedenem An
ſchlag auf die 12er-Bruſtringſcheibe abzu
geben. Arbeitsmann Schlettner (Franken)
erzielte dabei das ausgezeichnete Ergebnis
von 310 bei 320 möglichen Ringen. Aber
auch die nächſten Schützen lagen nur wenig
hinter dem Sieger zurück.

Mitte- Elf för Erfort
gegen Niecler hein

Gaufachwart Haedecke (Halle) hat am
Sonntag abend gemeinſam mit Ganſport
lehrer Tauchert die Mitte-Elf für das am
kommenden Sonntag in der Mitteldeutſchen
Kampfbahn in Erfurt ſtattfindende Fußball
freundſchaftsſpiel gegen den Gau Nieder
rhein aufgeſtellt.

Da mehrere Stammſpieler infolge Ver
letzungen uſw. zur Zeit nicht zur Verfügung
ſtehen, erſcheinen einige neue Namen
in der Liſte. Die Mitte-Elf ſteht wie
folgt: Patzl (Jena), Acthun (Zeftz), Haedicke
(Jena), Buſchner (Weida), Werner (Jena),
Weißenborn (Deſſau), Eggert (Oſchersleben),

Emmrich (Deſſau), Schmeißer (Deſſau),
König (Jena), Wittmann (Steinach). Er
ſatzleute: Senftleben (Erfurt), Beckert
(Jena), Hepp (Erfurt).

Fubbaol in Zahlen
Pommern: Stettiner SC Cricket/Vikt. Magdeburg

6:2, MTV Pommerensdorf VfL Settin 4:3; Schleſien:
Beuthen 09 Auſtrig Wien 5:3, SV Jägerndorf
Ratibor 03 3:1; Sachſen: TuR 99 Leipzig Sparta
Prag 2:5, Guts-Muts Dresden NS-Tgd. Bilin 7:27
Normark: Boruſſia Altong 93 Phönix Lübeck (Meiſter
ſchaft) 3:2, Sperber Hamburg FC St. Pauli (Meiſter
ſchaft) 2:3, Polizei Lübeck SpVg Herten 1.1; Nieber
ſachſen: Eintracht Braunſchweig Polizei Chemnitz 3:3,
Werder Bremen Arminia Bielefeld 1:2; Weſtfalen
VfL Bochum 48 Bückeburger Jäger 2:2; Niederrhein
Turu Düſſeldorf Sparta Korſire Prag (Amateurelf,
(Sbd.) 2:1, Schwarz Weiß Eſſen CS Brügge 5:0, SS
Wuppertal VfR Ohligs (Sbd.) 1:2; Mittelrhein: Kreis
elf Palenberg Duisburg 48/99 2:2, TuS Neuendorf
S Oſtrau 4:8, Viktoria Köln VfR Köln (Sbd.)
Heſſen: FE 93 Hanau Freiburger FC 2:6, VfB Fried
berg VfR Schweinfurt (Sbd.) 1:2; Füdweſt: Kickers
Offenbach NSTgd. Prag 6:0, FV Saarbrücken
Bayern München 1:3, Opel Rüſſelsheim VfR Schwein
furt 2:2, VfL Quierſchied FV Pirmaſens 03 2:67
Baden: Union Heidelberg. SK Oſtrau (Sbd.) 15,
SpVg Sandhofen SV Wiesbaden 0:5, Phönix Karls
ruhe Tura Bonn 2:3, Karlsruher FV BC Augs
burg 4:7, FC Rheinfelden 1. FC Pforzheim 2:2:
Württemberg: Ludwigsburg: Württemberg Baden 3:3
Bayern: SpVg Fürth Slavia Prag (Sbd.) 5:3,
1860 München Poſt München (Sbd.) 6:0, Wiener Sport
klub Alte Haide München (Sbd.) 0:1, 1860 München
Wiener Sportklub 1:1, Poſt München Alte Haide
München 3:2; Oſtmark: Grazer SC. DSK Preßburg
(Sbd.) 7:1.

Neuer Weltrekorcl
über Am al 1500 Mefer

Ein ſeit über neun Jahren beſtehender
Weltrekord wurde in Budapeſt bei dem 3om
ungariſchen Athletikklub auf der Marga
reteninſel veranſtalteten Sportfeſt W
vboten. In der 421500-Weter-Staffel ſtell
die Ungarn mit 15:55,4 Min. eine merWeltbeſtzeit auf, die den alten Relkor
Engländer aus dem Jahre 1930 mit 15:
Min. um i Sek. übertrifft.
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Spielplan
cler Hondbal/ Gauligo

Nachdem nun die Handball- Gauliga
wieder vollzählig iſt, hat der Gaufachwart
Handball, Dr. Kaiſer, Halle, auch den
Spielplan für die erſte Hälfte herausge-
geben. Die Meiſterſchaftsſpiele nehmen am
17. September ihren Anfang. Ein früherer
Beginn war nicht möglich, da der 27. Auguſt
als Tag des Handballſportes Auswahl-
kämpfen vorbehalten iſt, während die beiden
erſten SeptemberSonntage im Zeichen des
Reichsparteitages ſtehen. Der Spielplan iſt
folgender:

17. September MSV Naumburg TK Staßfurt, Spgem. 98 Deſſau MSVP Weißenfels SV
Concordia Delitzſch TuSpV Fermers leben. VSV
Magdeburg TuSV Leuna, SC Germ. Jahn
Magdeburg MTV Sömmerda.

24. September: TK Staßfurt PSV Magde
burg, MSV Weißenfels TuSpV Fermersleben,
SV Concordia Delitzſch Germ. Jahn Magde-
burg, Spgem. 98 Deſſau MSVP Naumburg.
TuSV Leung MTV Sömmerda

1. Oktober: TK Staßfurt Spgem. 98 Deſſau,
PSV Magdeburg MSV Weißenſels, Tu SpV
Fermersleben TuſsV Leuna. MSV Naum-
burg Germ. Jahn Magdeburg, MTV Söm-
merda SV Concordia Delitzſch

8. Oktober: TuSV Leung MSV Weißenfels,
MSV Naumburg CToncordig Delitzſch TuSpV
Fermersleben TK Staßfurt, Spgem. 98 Deſſau

MTVP Sömmerda.
15. Oktober: MSV Weißenfels MSV Naum-

burg, Eerm. Jahn Magdeburg TuSpV Fermers
leben. PSV Magdeburg Spgem. 98 Deſſau TuſSV
Leung Concordia Delitzſch, MTV Sömmerda
TK Staßfurt.

22. Oktober: MSV Weißenfels Eoncordia
Delitzſch TuSpV Fermersleben MSV Naum-
burg, TuSV Leung Spgem. 98 Deſſau, TK Staß
furt Germ. Jahn Magdeburg, MTV Sömmerda

PSV Magdeburg.
29. Oktober: PSV Magdeburg MSV Naum-

burg, TuSV Leung Germania Jahn Magde
burg MSV Weißenfels TK Staßfurt. Spgem. 98
Deſſau Concordig Delitzſch TuSpV. Fermers
leben MTV Sömmerda

5. November: PSV Magdeburg TuSpV
Fermersleben. MSV Naumburg TusSV Leunag,
Spgem. 98 Deſſau Germania Jahn Magdeburg,
Concordia Delitzſch TK Staßfurt, MSV Weißen
fels MTV Sömmerda

12. November: MSV Weißenfels Germ. Jahn
Magdeburg Concordia Delitzſch PSV Maagde
burg. TuSpV Fermersleben Spgem. 98 Deſſau,
TK Staßfurt TuſSV Leuna, MSV Naumburg
MTV Sömmerda

19. November: Germanig Jahn MagdeburgPSV Magdeburg. a 6
Schwocher hanchboſſbeneb

worden; am meiſten traten hierbei noch Mannſchaften unterer Klaſſen in Erſcheinung. Jn der
Gauliga hatte. nur der Neuling Concordia
Delitzſch mit 98 Deſſau ein Spiel abge
en das mit einem 11:8Sieg der Deſſauer
endete

Schon am Sonnabend hatte die BSG Weiſe
Halle im Rahmen ihrer Betriebsſportwoche den
SC Weimar zu Gaſt und konnte dieſen mit 7:4
(3:1) geſchlagen heimſchicken.

Der Bezirksklaſſenneuling LSV Halle weiltein Pieſter i tz beim TSB und mußte dort eine
10:13 (3:7)- Niederlage einſtecken.

Jn Kanena wurden die Schlußſpiele des
wegen Regen verſchobenen Turniers nachgeholt,
Als Sieger ging der TV Dieskau hervor, der
den TSV Roitzſch mit 16:8 (10:5) abfertigte.
Den dritten Platz ſicherte ſich der TVKanen a
vor dem TVQueis mit 10:7 (6:4).

Erſte Kreisklaſſe: HTSV V 1911Möckerling 4:11 (2:7), SV 98 V Bruckdorf
8:4 (5:4). eZweite Mannſchaften HTSV TVMöckerling 6:3, TV Dieskau TSV Roitzſch 10:9.

Milſitory für Krafträcler in Sicht
Vor dem Start zur Sechstagefahrt in

Salzburg
Den Auftakt zur internationalen Sechs

tagefahrt der Motorräder bildete in Sal z
burg die Abnahme der Fahrzeuge. Von
den 278 gemeldeten Fahrzeugen wurden 267
offiziell abgenommen. Am ſtärkſten iſt
Deutſchland mit 151 Startern vertreten,
dann folgen England, Frankreich und
Italien mit 30 Fahrzeugen. Korpsführer
Hühnlein begrüßte die Fahrer und Ehren
gäſte und machte in ſeiner Anſprache Aus
führungen über eine von ihm ſchon ſeit
Jahren angeſtrebte Military für Krafträder,
nachdem eine ſolche Geländeprüfung bisher
nur den Reitern vorbehalten war. Der
Korpsführer machte dann den Vorſchlag,
eine Military für Krafträder, offen für alle
europäiſchen Länder, als Sonderprüfung in
bie Sechstagefahrt einzubeziehen.

Gerber
wjeclerholfe Vorfjahreserfolg
Zum 37. Male wurde am Sonntag über

5 Kilometer das Amateurſtraßenrennen
„Rund um Berlin“ durchgeführt, das
von dem Vorjahresſieger Bruno Gerber
(Sturmvogel) in 6:58:00 Std. gewonnen
wurde.

DSC- Frauen erreichten 516 Punkte
Bei einem Durchgang in Dresden zur

Deutſchen Vereinsmeiſterſchaft der Leicht
athletinnen gelang dem Dresdner Sport
klub die Verbeſſerung des bisherigen Er
gebniſſes auf 516 Punkte Damit dürfte ſich
der DSC. auf den zweiten Platz vorge
arbeitet haben. Die beſte Leiſtung war
dabei der Hochſprung von Frau Gerſchler
mit 1,57 Meter.

Kreuzer Tornier:
Das pferclesportliche Ereiqnis!

Um den Ehenpreis der MNZ in der Vielseitiqkeifsp öfong
Die längſte Zeit iſt ſchlechtes Wetter ge

weſen, denn am Ende dieſer Woche beginnen
die Kreuzer Pferdetage. Und das
iſt uns allen bekannt, daß dieſe Veranſtaltung,
die wie bisher auch in dieſem Jahre wieder
den pferdezüchteriſchen und pferdeſportlichen
Höhepunkt Mitteldeutſchlands darſtellen
wird, immer „Kreuzwetter“, d. h. aus
geſprochen ſchönes Wetter hat.

Schon ſeit Wochen iſt man auf dem ſchönen
Turnierplatz an der wilden Saale dabei,
alles für dieſes Großturnier, das drei Tage
dauert, herzurichten. Unter Leitung von
Oberſattelmeiſter Schröder werden die
Plätze und Tribünen für die Zuſchauer her
gerichtet, Lautſprecher- und Telephonanlagen
gelegt, und die Hinderniſſe für die Wett
kämpfe aufgebaut. Wir können verraten,
daß ſie auch in dieſem Jahre wieder wirk
liche Anforderungen an Roß und Reiter
ſtellen werden. Eine beſonders ſchwere Klippe
bildet unter ihnen eine Mauer mit einem
Koppelrick. Alle Hinderniſſe ſind ſoweit
fertig, ſie brauchen nur noch aufgeſtellt wer
den. Dieſe Leiſtung iſt um ſo mehr hervor
zuheben, als ſich auch das Landgeſtüt Kreuz
im Rahmen der Erntehilfe weitgehendſt
beteiligt hat. Es hat nämlich ſeine Männer
und ſein Material eingeſetzt, um die Roggen
ernte. die unbedingt geborgen werden mußte,
auf Diemen zu fahren.

Eionpöngspröfoung

Alle Pferdezüchter und Pferdefreunde
werden wieder von dem züchteriſchen
Teil begeiſtert ſein. In ihm werden ganz
beſonderes Jntereſſe das Zuſammenführen
aller in Leipzig auf der Reichsnährſtands-
Ausſtellung ausgeſtellt und erfolgreich ge
weſenen Kalt- und Warmblut-
pferde, und die Vielſeitigkeits-prüfung von provinzialfächſiſchen Kalt-
und Warmblutpferden (Oldenburger) er
wecken. Die letztere umfaßt als ganz neu
artigen Wettbewerb eine Eignungs-
prüfung für Wagenpferde und eine
Dauerzugleiſtungsprüfung über
etwa 30 Kilometer, wobei eine Mindeſtlaſt
von dreißig Zentner je Pferd und eine Min
deſt und Höchſtzeit vorgeſchrieben iſt. Es iſt
ſehr zu begrüßen, daß hierfür zahlreiche
Nennungen, unter ihnen ſolche der S A.
Reiterſtandarte 40, eingelaufen ſind.
Großes Intereſſe wird auch die Zuſammen
ſtellung und Prämiierung der jeweils von

Nicht minder umfangreich und nicht min
der wichtig ſind die Vorbereitungen, die im
Sekretariat geleiſtet werden mußten. Die
Kreuzer Pferdetage haben ihre Beſucher
gemeinde, die den Beginn der Wettkämpfe
gar nicht abwarten können. Ein Blick auf
die Zahl der Orte, von denen aus die Reichs
bahn ſchon vom Freitag ab Sonntagsrück-
fahrkarten zugelaſſen hat, zeigt den weiten
Umkreis des Kreuzer Zuchtgebietes, aus
denen die Beſucher zu dieſer einzigartigen
Veranſtaltung herbeieilen werden. Es iſt
infolgedeſſen kein Wunder, daß der Karten-
vorverkauf ſchon einen großen Umfang an
genommen hat. Beſonders ſtark wird auch
wieder der Beſuch vom Lande her ſein.
Aber auch die Hallenſer ſind „Stamm--
kunden“ im wahrſten Sinne des Wortes. Sie
verſäumen nie, bei der Hengſtſchau und dem
Reit- und Fahrturnier dabei zu ſein. Viele
von ihnen kann man ſogar Jahr für Jahr
auf denſelben Plätzen antreffen. Jeder Be
ſucher weiß eben, daß die Kreuzer Pferde
tage wirkliche Höchſtleiſtungen bieten

Der Turnierplatz befindet ſich wie in
jedem Jahre in einwandfreiem Zuſtand.
Man muß ſich freuen, daß er wie kaum ein
anderer dazu geſchaffen iſt, engen Kontakt
zwiſchen Turnierteilnehmern, Richtern und
Zuſchauern herzuſtellen.

för Wagenpferde
einem Züchter an das Landgeſtüt gelieferten
Hengſte erwecken. Jm ganzen treten hier
18 Züchterſammlungen in Wettbewerb.

Die sportliche Seite

Die rein ſportliche Seite der Ver
anſtaltung wird ebenfalls den verwöhnteſten
Anſprüchen genügen. Die auswärtigen Be
ſucher werden überraſcht und zugleich be
geiſtert ſein von der fertig geſtellten
neuen geſchloſſenen Reitbahn, die der
Turnierleitung die Durchführung der zahl
reichen Vorprüfungen ſehr erleichtern wird.
Sind doch allein für die verſchiedenen
Dreſſurprüfungen 75 Nennungen einge
gangen. Die Nennungen in ihrer Geſammt
heit erreichen die ſtattliche Zahl von 900.
250 der beſten Warmblütpferde ſind ge
meldet.

Schon der Freitag bietet ein Bomben
programm! Meſſen ſich doch hier

Spitzenkönner der deutſchen Reitkunſt
in Wettbewerben aller Art. Es kann nicht
unſere Aufgabe ſein, alle dieſe berühmten
Namen aufzuführen, deren Träger im Reit
ſport eine führende Rolle ſpielen. Daß bei
den verſchiedenſten Dreſſurprüfungen Reiter
wie A. Staeck, Frau K. Franke, Stabs-
wachtm. Mielke und 4Sturmbf. Magill
nicht fehlen, haben wohl alle alten Beſucher
des Kreuzer Turniers gewußt. Eine über
aus zahlreiche Teilnehmerſchar weiſen die
Jagdſpringen Kl. L. und M. auf. Daß der
Freitag neben dieſen reichen Turnierwett
bewerben auch Schaunummern bringt,
iſt ſelbſtverſtändlich.

Sonndbenck: grobe Hengstfparacle

Der Hauptteil des züchteriſchen
Teiles der Veranſtaltungstage iſt der
Sonnabend. An ihm wird die große
Hengſtparade gezeigt. Von den
anderen Wettbewerben dieſes Tages nennen
wir die Vielſeitigkeitsprüfungfür Angehörige dertionen, die aus einer DreſſurprüfungKl. A. und einem Jagdſpringen Kl. L. be
ſteht und für deren Sieger die Mittel
deutſche Nationalzeitung einen
wertvollen Ehrenpreis ausgeſetzthat. Spannende Kämpfe wird wie in jedem
Jahre das Freiherr-von-Langen-Exinne
rungsſpringen, ein Jagdſpringen Kl. Sa.,
auslöſen.

Und nun gar der Sonntag. Er bringt
im bunten Wechſel ſchwere Dreſſurprüfun
gen, ſchwere Eignungsprüfungen für Reit
und für Wagenpferde, und ſchwere Jagd
ſpringen aller Art. So iſt, um nur ein
Beiſpiel zu bringen, die Beteiligung am
Prinz Friedrich Sigismund Erinnerungs
ſpringen, ein Jagdſpringen Kl. Sb. außer
ordentlich ſtark. Die verſchiedenſten Garni
ſonen unſerer Wehrmacht haben hierzu ge
meldet und ihr Erſcheinen feſt zugeſagt.
Daß der Sonntag, der der Tag des Cham-
pionats von Mitteldeutſchlandiſt, auch ſehr reich an züchteriſchen Darbie
tungen und Schaunummern iſt, braucht wohl
nicht noch einmal betont werden.

Zum Schluß unſerer Vorſchau werfen
wir noch einen Blick auf die reiche Zahl er
Ehrenpreiſe. Unter ihren Stiftern leſen
wir den Namen des Reichsminiſters
für Ernährung und Land wirſchaft, unſere s Gauleiters,
Staatsrat Eggeling, des Oberpräſiden-
ten, des Landesbauernführers, des Regie
rungspräſidenten und unſeres Ober
bürgermeiſters.

SV Beund Pokdlsſeger in Neumark
fußbolſtreundschaftsspieſe und Sportfesfe im John eis
Die Spielfolge im JahnkreisFußball erfuhr in

letzter Minute noch eine weſentliche Verbeſſerung
durch weitere Spielabſchlüſſe. So war die erſte
Kreisklaſſe in neun Spielen beſchäftigt. Dabei gab
es zum Abſchluß der Jubiläumswoche in Neumark
noch eine Ueberraſchung; denn der zur zweiten
Kreisklaſſe abgeſtiegene SV 26 Beuna ſetzte ſich
wider Erwarten in der Pokalrunde durch. Er ſchlug
im Schlußſpiel Braunsdorf verdient 2:0 und ge
wann damit den Pokal. Es ſpielten:

BSG Weiſe Halle Wacker Leipzig 0:6 (0:3),
Turag Gröbers Luftwaffe Halle 1:7 (1:5),
TVS Leung Preußen Merſeburg 3:4 (0:4),
SV Neumark VfL Bitterfeld 1:5 (1:1),
SV 26 Beung Braunsdorf 2:0 (1:0),
Günthersdorf VfB. Schkeuditz 2:7 (2:4),
Blaugelb Burgwerben Bad Dürrenb. 3:2 (3:0),
Naumburg 05 Bad Dürrenberg 2:5 (1:1).
Tura Gröbers mußte ſich gegen Luftwaffe Halle

glatt geſchlagen bekennen. Jn techniſchen Belangen
war Luftwaffe klar überlegen. Für Luftwaffe
ſchoſſen Zimmermann (4), Hüls und Neugart die
Tore. Ein Tor war ein Selbſttor. Obwohl TSV
Leung daheim im Spiel gegen Preußen Merſeburg
techniſch wohl beſſer war, ließ ſich die Elf doch bis
zum Seitenwechſel mit 4:0 Toren von den Dom
ſtädtern überraſchen.

Einen guten Abſchluß fand die Jubiläumswoche
der SV BenndorfNeumark. Hieran ändert auch
nichts die Tatſache, daß Neumark gegen VfL Bitter
feld 1:5 unterlag. Bis zum Seitenwechſel war
Neumark den Gäſten durchweg ein gleichwertiger
Gegner, dann ließ die Elf ſtark nach. Nach einem
1:1 zur Halbzeit erhöhten die Gäſte nach dem
Seitenwechſel innerhalb fünf Minuten auf 3:1 und
ſpäter auf 5:1. Den Ehrentreffer für Neumark ſchoß
Fritſche. Die Pokalſpiele brachten folgende Ergeb
niſſe: Braunsdorf gegen Neumark Pokalmannſchaft
8:2, Beuna gegen Roßbach 2:1. Jm Spiel der
Unterlegenen gewann Roßbach gegen Reumark,
Pokalmannſchaft, 4:0 und im Endſpiel ſetzte ſich
Beunga gegen Braunsdorf 2:0 durch.

Günthersdorf unterlag erwartungsgemäß gegen
VfB. Schkeuditz 2.7. Bad Dürrenberg kam in
ſeinen beiden Spielen zu einem Siege und unter
lag knapp 2:3 gegen Burgwerben.

SV. Landsberg mußte gegen Concordia Delitzſch
den Mittelläufer erſetzen, kam aber dennoch zu
einem 5;3-Sieg, obwohl die Gäſte nach kurzer
Spielzeit ſchon 3:.90 in Führung gegangen waren.
Müller als Mittelſtürmer war bei Landsberg der
beſte Mann. Poſt fertigte 98 Reſerve, die mit
Erſatz antrat, verdient 6;3 ab.

Weitere Ergebniſſe der zweiten Kreisklaſſe und
unteren Mannſchaften: Kanenag gegen Luftwaffe
Halle Sondermannſchaft 7.0 (2:0); SC Könnern
gegen Sportfreunde Halle Reſerve 8:1 (4:1) SC
Könnern 2. gegen Sportfreunde 3. 7.0; VfL 96
Reſerve gegen Ammendorf 1910 2. 5.1. Einen
beachtens werten 3:1Sieg errang Holleben Delitz

egen den SC Wimmelburg. Favorit 2. gegenKchsbahn 2. 8:1; Favorit gegen BSG Krauſe 1.
10:4; Favorit Altersklaſſe gegen Vfo 96 Alters

klaſſe 1:5; Sportring Mücheln gegen Zöſchen 1:3
(1:3); Spergau gegen Wacker Wengelsdorf 9:3
(4:3); Preußen Merſeburg Altersklaſſe gegen VfL
Bitterfeld Altersklaſſe 1:1 (0:1); VfL Merſeburg 2.
gegen Reichsbahn Merſeburg 1. 6:1 (3:0); Naum-
burg 05 2. gegen Bad Dürrenberg 3. 5:4; Gröbers
2. gegen Kanenga 2. 2:1; Halle 1910 gegen Reichs
bahn Delitzſch 7:1 (2:1); 1910 2. gegen Delitzſch 2.
2:2; 1910 3. gegen Delitzſch 3. 1:6.

Sportfeſt bei Hertha Brachwitz
Es ſpielten: Morl A gegen SchiepzigSalz

münde A 2:0; Brachwitz 2. gegen Mansfeld-Leim
bach 2. 0:3; Morl 1. gegen Schiepzig- Salzmünde
5:1; Nehlitz 1. gegen Lieskau 0:1 nach Verlänge
rung; Brachwitz 1. gegen Mansfeld Leimbach 2:6
und Nehlitz A gegen Lieskau 2:3.

Fußballergebniſſe der HJ.
Weiſe A gegen Wacker A 2:4; Neumark A gegen

Braunsdorf 2:2; Gröbers A gegen Ammendorf 0:8;
Gröbers B gegen Ammendorf B 0:5; Leung A
gegen Preußen Merſeburg 4:3; Leunag B gegen
Braunsdorf 3:4 und Landsberg A gegen Con
cordia Delitzſch 9:1.

Riffmeister Bbrinckmann

wiecer in Front
Das Hauptereignis des Sonntags bildete

beim Jnternationalen Reitturnier in
Aachen das ſchwere Jagdſpringen um den
„Großen Preis des Landkreiſes Aachen“,
der Rittmeiſter Brinckmann Gelegenheit
zu einem neuen großen Erfolg gab. Auf
„Baron“ erzielte er mit 78 Sekunden auf
dem durch viele Kombinationen erſchwerten
Parcvurs unter 14 fehlerloſen Pferden
68 erſchienen insgeſammt in der Bahn die
beſte Zeit. Nur durch Bruchteile von Se
kunden getrennt folgten 44Unterſturmführer
Schmidt auf „Element“ und SA.Scharführer
Günther, der auf ſeinem ſchon zweimal er
folgreich geweſenen „Burggraf“ auch hier
wieder mit zu den erſten Sieganwärtern
zählte.

lohmann in Bochum
nicht u schlogen

Unſere beiden beſten Dauerfahrer, Welt
meiſter Metz e und Lohmann, trafen am
Sonntag in Bochum zuſammen. Lohmann,
der noch am Vortage in Zürich den Steher
preis gewonnen hatte, war auch diesmal auf
ſeiner Heimatbahn Bochum nicht zu ſchlagen
und ſetzte ſeine Siegesſerie fort. Im Weſt

We

falenpreis über 40 Kilometer unterlag ihm
Metze nur mit 10 Meter und in der Welt
meiſterſchaftsvorprüfung über 60 Kilometer
gewann Lohmann mit 5 Meter Vorſprung
ebenſo knapp gegen Lemvine und Metze.

Nevcubings Ringer
gewonnen den Vorkompf

Die Deutſche Mannſchaftsmeiſterſchaft
der Ringer im griechiſch römiſchen Stil ſteht
vor der Entſcheidung. Die Ringerſtaffeln
von AC Köln- Mannheim undRTSV Neuagaubing hatten ſich für den
Endkampf qualifiztert und begannen die
Schlußrunde mit den Vorkämpfen in Neu
aubing. Vor 1500 Zuſchauern behielten die
Münchener knapp mit 4:3 die Oberhand, Die
endgültige Entſcheidung fällt erſt am Wochen
ende beim Rückkampf in Köln.

Vier zehnfährige
ſchwamm cdeufschen Rebkor c

Bei einem internationalen Schwimmfeſt
in Leverkuſen wartete die Duſſeldorfer
Kraulſchwimmerin Vera Schäferkodt
(Düſſeldorf 98) mit einem neuen Rekord
auf. Die erſt vierzehn Jahre alte Rhein
länderin legte die 1000 Meter in 15:59,2 Min.
zurück und verbeſſerte damit den alten
Rekord der Magdeburgerin Stegemann um
36,5 Sekunden! Ueber 400 Meter ſchwamm
ſie eine Zwiſchenzeit von 6:12,4 Min. Auf

Sportpreiſe und Ehrengaben

Juwelier Tittel
Halle (Saale), Schmeerſtr. 12

Eigene Goldſchmiedewerkſtatt Eigene Gravierwerkſtatt

der gleichen Veranſtaltung ſchlug der bel
giſche Waſſerballmeiſter Cercle
(Brüſſel) eine weſtdeutſche Auswahl init
5:3 (1:1). Der jugendliche Rheydter Born
haupt legte die 100 Meter Kraul in der Zeit
von 1:01,5 Min. zurück.

Obertbeck sſegfe

Mit Start und Ziel in Nürnberg
wurde mit der Franken- und Bayriſchen
Oſtmark-Fahrt über 229 Kilometer das letzte
diesjährige Berufsfahrerſtraßenrennen aus
getragen. Als überlegener Sieger aus die
ſer ſchweren Prüfung ging der Hagener
Oberbeck hervor, der die Strecke in 6:31:10
Stunden zurücklegte und dabei auf den letzten 80 Kilometer einen Vorſprung von
über fünf Minuten gegenüber der Ver
folgergruppe herausholte.

Forma-

Royal
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Abschluß cler Sporfwoche
der S Weise

Die Betriebsſportgemeinſchaft Weiſe führte
auch in dieſem Jahre ihre Sportwoche mit vielen
Sportarten mit vollem Erfolg durch.

Die HandballMännermannſchaft
knapp beim Endſcheidungsſpiel um die
ſchaft Boruſſia den Vortritt laſſen.

Die erſte Fußball-Elf zeigte gleichmäßige
ſteigende Leiſtungen und erkämpfte ſich überlegen
den Aufſtieg in die erſte Kreisklaſſe.

Nachdem am Freitag im Ringen, Gewichtheben
und Tauziehen innerhalb des Betriebes die beſten
Mannſchaften ermittelt wurden, hatte man ſich am
Schlußtage im Fußball: WackerLeipzig, und im
Handball: Sportverein 1903 Weimar verpflichtet.
Mit SV Weimar weilte eine ſehr ſympathiſche
Handballelf in Halle, die trotz guter Beſetzung,
vorzüglich war i h r Weitwurfſpezialiſt auf Halbrechts, ſich mit 7:4 den
Hallenſern beugen mußte.

Das Fußballſpiel Wacker Leipzig
Weiſe erfüllte alle Erwartungen, die man an das
Spiel geknüpft hatte. Die Leipziger ſpielten vorzug ich und gewannen nach einem 3:0Halbzeitſtand

mußte ganz
Stadtmeiſter

Hollische Monnschoffen auf Reſsen

Mit Rückſicht auf den Pokalkampf in
der Gauſtadt hatten am geſtrigen Sonntag
die halliſchen Vereine der Gauliga bzw.
Besirksklaſſe auswärtige Spiele abge
ſchloſſen. Die Hallenſer Sportfreunde waren
in Nordhauſen Gäſte des Bezirksklaſſen
neuling Wacker, der zu einem achtbaren
11- Reſultat kam. Er lag ſogar bis zur
Pauſe durch ſeinen Spieleifer mit 1:0 in
Führung, mußte dann aber ſpäter das
Kommando oft den halliſchen Gäſten über
laſſen. Hierbei erwies ſich jedoch die Wacker
verteidigung als ſtärkſtes Bollwerk der ge
ſamten Elf, ſo daß den Hallenſern nur der
Ausgleichstreffer gelang. Der VfB Jena
hatte Wacker Halle verpflichtet, deſſen Elf
zu gefallen wußte. Infolge ihres beſſeren
Angriffsſpiels ſiegten die Hallenſer verdient
mit 3:.1. Der SV H8 Halle weilte in Staß
furt bei 09 und ſchien dort bis zum Seiten
wechſel beim Stande von 2:0 einem ſicheren
Erfolg zuzuſteuern. Die Gaſtgeber zeigten

jedoch die größere Ausdauer und erreichten
nach dem Gleichſtand durch einen dritten
Treffer auch noch den Sieg.

Freundſchaftsſpiele in den Bezirken:
Bezirk Magdeburg-Anhalt: Fortung Magdeburg

S Avolda 424; VfB Großottersleben
Preußen Magdeburg 4:3; Staßfurt 09 SV 98
Halle (3:2 (0:2); Viktoria Haldensleben For
tung Magdeburg 2:1.

Bezirk ErfurtThüringen: SC Erfurt Doort
rechtſcher FC 3:2; 1. SV Suhl I. FC 04 Sonne
berg 6:3; Spvg. NeuhausRennweg I. FC
Lauſcha 1:2; FSV Roſt SC Limbach 6:5.

Grauert (Wanclerfalke) Zweiter
100Km.-Gaumeiſterſchaft in Magdeburg

Jn Magdeburg ſtarteten 32 der beſten Straßen
fahrer des Gaues Mitte, um den Gaumeiſter über
100 Kilometer zu ermitteln. Am Start waren u. a.
Töffels, Richter, Weiß, Oelze und Müller aus
Magdeburg, aus Erfurt Cläſſens, B. Mül
ler, Heinemann, Brendl und Rühlemann. Die
Farben Halles vertraten Grauert undWeitz mann. Schon im vergangenen Jahre
wurde bei der Gaumeiſterſchaft in Jena unſer
Kreisgruppenmeiſter G. Grauert zweiter, und auch
in dieſem Jahre war es dem Hallenſer nicht ver
gönnt, den Sieger zu ſtellen. Als es nach hartem
Kampf auf der Strecke dem Ziel entgegen ging,
lagen 18 Fahrer im Endkampf. Der Erfurter B.
Müller fuhr einen Spurtſieg vor Grauert heraus.
Weitzmann wurde zehnter.

Ergebnis Gaumeiſter 1939 über 100 Kilometer
B. Müller (Erfurt) 2 Std. 34 Min.; 2. G. Gra u
er t Galle); 3. C. Cläſſens (Exfurt); 4. E. Weiß
(Magdeburg); 5. W. Richter (Magdeburg) 6. H.
Oelze (Magdeburg); 7. H. Rühlemann (Erfurt);

G. Baumbach (Holzweißig); 9. W. Lehmann
(Barleben); 10. H. Weitz mann (Halle).

Dr. von lumnſczer Welfmeistfer
Am Schlußtage der Weltmeiſterſchaft der

Wurftaubenſchützen in Berlin Wannſee ent
brannte ein heißer Zweikampf zwiſchen dem
Ungarn Dr. von Lumniczer und Major
Frhrn. von der Bongart. Mit großer Ruhe
ging der Ungar an die letzte Aufgabe heran,
ſchoß auch mit großer Sicherheit Und ſicherte
ſich den Weltmeiſtertitel und damit auch
gleichzeitig den Ehrenpreis des Führers.
Major Frhr. von der Bongart verpaßte
zwei Tauben und mußte ſich bei insgeſamt
285 Treffern mit dem zweiten Platz be
gnügen.

Jm Länderkampf konnte ſich Deutſchland
die Weltmeiſterſchaft ſichern. Major Frhr.
von der Bongart (285), Hauptſcharführer
Beiſenherz (273) und Unterſcharführer
Roß (271) kamen auf insgeſammt 829 Treffer
und ſiegten damit vor Jtalien, Ungarn,
Belgien und Frankreich. Im Geſamtreſultat
der geſamten Weltmeiſterſchaftswoche erwies
ſich auf 500 Wurftauben der Leipziger Dr.
Schöbel als der Beſte, der es auf 472 Treffer
brachte

Sf.-Georq- Jugend an der Spifee
Die Leichtathletikjugend des SV St.

Gevrg Hamburg erreichte am Sonntag im
Kampfe um die Deutſche Vereinsmeiſter
ſchaft 10 057,69 Punkte und ſetzte ſich mit
dieſer Leiſtung an die Spitze. Hervorſtechend ſind unter den Einzelergebniſſen
42100- Meter in 4 Sek., 1500 Meter Keppen
4:13,6 Min., Speerwerfen Wodick 54,20 Meter.

Roclerich Menze/
Profekforatsmeisfer

Jn Brünn wurde am Sonntag die erſte
Tennismeiſterſchaft des Protektorats mit
großem Erfolg beendet. Mittelpunkt der
Titelkämpfe war das Männereinzel, das
Roderich Menzel nach teilweiſe erbittertem
Kampfe mit 6:1, 0:6, 8:6, 6:2 gegen den auf
ſtrebenden Stingl gewann.

H. startet im Mannschoftskampf
SV 98 Holſe mit 8271,2 Punkten
Zum erſten Mal in dieſem Jahr trat am Sonn

tag die Jugend des SV 98 Halle im H J.
Mannſchaftskampf Klaſſe an. DerKöthener Sportverein „CHC 02“ war der Gegner.
Der 98er Nachwuchs erwies ſich auch diesmal dem
Gegner weit überlegen, denn von den 14 Wett
bewerben gewannen die Hallenſer 13. Nur im
pfordt, der glatt über 2,95 Meter kam.

Radtke zeigte ſich einmal mehr als viel
verſprechender Werfer. Er gewann das Diskus-
werfen mit 38.43 Meter das Hammerwerfen mit
34.78 Meter und war im Kugelſtoß mit 12.16 Meter
der Beſte. Zu Doppelerfolgen kamen Herold
Teichmann und Fritze. Ueber 100 Meter
belegten Herold und Höſchel mit je 11.8 Sek. die
beiden erſten Plätze. Den anſchließenden 110-Meter
Hürdenlauf ſah Fritze in 16.9 Sek. in Front, der
auch im Hochſprung mit 1.60 Merz ſiegreich blieb.
Inzwiſchen hatte Teichmann den Weit- und Drei-
ſprung gewonnen, während Herold mit 43.95 im
Speerwerfen Sieger blieb. Schöne Kämpfe gab es
in den Mittelſtrecken. Zunächſt überraſchte Leh
mann im 1500-MeterLauf mit der guten Zeit
von 4:29.2 Min. Aber auch Skowronski und Kotſch
konnten über 800 Meter mit guten Zeiten erfolg
reich ſein.

Wenn auch zum Schluß der SV 98 Halle mit
8271.2 Punkten in Front lag, muß man jedoch den
Kampfgeiſt der jungen Köthener Mannſchaft be
ſonders erwähnen, die erſtmalig dieſen ſchwierigen
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über CHC 02 Köthen erfolgreich
Wettbewerb beſtritten und mit 7099.566 Punkten
noch ein gutes Punktergebnis erzielten.

Ergebniſſe: 100 Meter 1. Herold (98) 11,8 Sek.,
2. Höſchel 11,8 Sek., 3. Struenſee (CHEC (02) 12,4 Sek.

400 Meter: 1. Kotſch (98) 56,1 Sek., 2. Skowronski
(08) 57,3 Sek., 3. Fiſchbeck (CHCE 02) 57,8 Sek.

800 Meter: 1. Skowronsti (98) 2:10,2 Min., 2. Kotſch
(08) 2:11,8 Min., 3. Knieſe (98) 2:16,9 Min.

1500 Meter 1. Lehmann (98) 4:29,2 Min. 2. Stoye
(98) 4:34,9 Min., 3. Schmidt (CHE 02) 4:38 Min.

110 Meter Hürden: 1. Fritze (98) 16,9 Sek., 2. Teich
mann (98) 17,3 Sek., 3. Heinicke (98) 17,3 Sek.

42100 Meter: 1. SV 98 Halle I. 47,42. CHC (02 I. 48,7 Sek.
Weitſprung: 1. Teichmann (98) 5,65 Meter, 2.

(88) 5,50 Meter, 3. Stolze (98) 5,38 Meter.
Hochſprung: 1. Fritze (98) 1,60 Meter, 2. Stolze (98)

1,60 Meter, 3. Gemmel (CHE 02) 1,60 Meter.
Dreiſprung: 1. Teichmann (98) 11,85 Meter, 2. Hei

nicke (98) 11,68 Meter, 3. Necke (98) 11,45 Meter
Stabhochſprung: 1. Mühlpfordt (CHC 02) 2,95 Meter,

2. Heinicke (98) 2,85 Meter, 3. Schebera (98) 2,85 Meter.
Kugelſtoß: 1. Radtke (98) 12,16 Meter, 2. Stolze (98)

10,32 Meter, 3. Hoffmann (CHE 02) 9,54 Meter.
Speerwürf: 1. Herold (98) 43,95 Meter, 2. Schebera

(08) 42,62 Meter, 3. Radtke (98) 39,75 Meter.
Diskuswurf: 1. Radtke (98) 38,43 Meter, 2. Hart

mann (CHC 02) 30,30 Meter, 3. Heinicke (98) 29,26 Meter.
Hammerwurf: 1. Radtke (98) 34,78 Meter, 2. Mängel

(CHC 02) 27,67 Meter, 3. Gutermuth (98) 22,71 Meter.

Sek.,

Necke

leipziger Gäſte in Merseburg
Tub leipzio gewann über ſegen mit 3:0 (1-0)

Der VfL mußte in dem Freundſchaftsſpiel
gegen TuB Leipzig eine verdiente
Niederlage einſtecken, weil ihm die Leip
ziger in jeder Beziehung überlegen waren.
Die Gäſte, die von dem früheren National
ſpieler Kutte rer trainiert werden, legten
ein Spiel hin, an dem man ſeine helle
Freude haben mußte.

Beim VfL hingegen wollte die Zuſam
menarbeit des Angriffs, in dem Böh m und
Jeſſe fehlten, gar nicht klappen. Durch das
Verſagen der Fünferreihe wurde die Hinter
mannſchaft überlaſtet, ſo daß eben Tore
fallen mußten. Knoche als Mittelläufer
rackerte ſich ab, fand aber bei ſeinem Neben
mann Fiſcher nicht die erforderliche
Unterſtützung.

Die Gäſte aus der Meſſeſtadt ſtellten, ob
wohl ſie Erſatz eingeſtellt hatten, eine gut
aufeinander abgeſtimte Elf dar, die größten
teils das Spielgeſchehen diktierte. Bis zur
Pauſe kamen ſie durch den Rechtsaußen
Pocher zum 1:0. Nach dem Wechſel waren
der Halbrechte und Rechtsaußen je einmal
erfolgreich.

TSV. Leung wirr Merſeburg 3:4
Allgemein glaubte man, daß den Lenu

naern für die im Vorſpiel gegen Preußen
erlittene Niederlage die Revanche glücken
würde. Aber wie ſo oft, kam es wieder ein
mal anders. Die Preußen zogen in den
erſten 45 Minuten mit einem prächtigen
Kampfgeiſt ins Feld, wodurch die Platz

beſitzer völlig aus dem Konzept gerieten.
Der Jnnenſturm der Platzbeſitzer lief ſich
in der Merſeburger Deckung meiſt feſt, ſo
daß er ſich nicht ſo recht entfalten konnte.

Jm Preußen- Angriff waren Semper
und Frenzke die erfolgreichſten Spieler,
die auch die vier Tore bis zur Pauſe er
zielten. Kurz vor dem Wechſel verloren die
Leunger durch Herausſtellung ihren Spieler
Dall mann. Trotz dieſer Schwächung
wurden die Gaſtgeber jetzt gefährlich und
lagen größtenteils im Angriff, weil die
Preußen ſich in der erſten Spielhälfte doch
zuviel zugemutet hatten. Reichelt und
Röthig verkürzten auf 4:2, vis dann der
erſtere durch Verwandlung eines Elfmeters
den Schlußſtand herſtellte.

Merseburger Hanclbol
Turneriſche Vereinigung TV Diemitz

9: 11 (6: 4)

Es waren keine beſonderen Leiſtungen,
die beide Mannſchaften geſtern zeigten. Ge
wiß war die Hitze ſehr groß, aber es ſchien,
als vb bei den Spielern nicht die rechte
Freude am eigenen Spiel vorhanden war
Diemitz ſiegte nach ausgeglichenem Spiel
etwas glücklich, das es im Sturm einige
gute Torſchützen zur Verfügung hatte, die
die zahlreichen Schwächen der Merſeburger
Hintermannſchaft gut auszunutzen verſtan
den. Eine Kritik der einzelnen Spieler
lohnt ſich nicht, da alle bei weitem unter
ihrer normalen Form ſpielten.

Kreismeisterschoft der Kroffsportſer
Auf dem Göhlitzſcher Sportplatz wurden

am Wochenende die Kreismeiſterſchaften im
Fachamt Schwerathletik für die Kreiſe 6
Kurſachſen, 7 Jahn und 9 Rudelsburg des
Gaues 6 Mitte ausgetragen. Am Sonn
abend wurde die Veranſtaltung mit einem
Feſtabend im Zelt auf dem Sportplatze ein
geleitet. Vereinsführer Kiebel hieß alle
Teilnehmer und Gäſte herzlich willkommen
und unter Leitung von Hreisfachwart Pg.
Rickert folgten ſodann die Vorführungen
der Kunſtkraftſportler. Zum Abſchluß zeigte
eine Gruppe des KSV Leunga Uebungen mit
Rundgewichten.

Am Sonntag wurden den ganzen Tag
über die Wettkämpfe fortgeſetzt. Rund 100
Kämpfer die Beſten aus den drei Kreis
gebieten ſtellten ſich nun den Preisrich
tern und nötigten die zahlreichen Zuſchauer
immer wieder zu anerkennendem Beifall.

Jm Gewichtheben verdient vor allem die
Leiſtung von Uffz. Horniſcher (Waffen
meiſterſchule Halle, 8. Komp.) beſonders
hervorgehoben zu werden, der in der Halb
ſchwergewichtsklaſſe mit ſeinem beidarmig
Stvßen von 260 Pfd. und vbeidarmig Reißen
von 200 Pfd. volle Anerkennung verdient.
Auch im Mittelgewicht ſah man recht gute
Leiſtungen. Hier war allen voran Seiler,
KSV Leunag, in Hochform, die zu der Hoff
nung berechtigt, daß dieſer bei intenſivem
Training noch allerhand mehr ſchaffen
könnte. „Ganz groß“ war auch der kleine
Georg Rickert von der Flak Merſeburg, der
im Bantamgewicht, trotzdem er der Leich
teſte und Kleinſte war, der Stärkſte blieb.

Sowohl beim griechiſch römiſchen als
auch beim Freiſtilringen zeigte ſich, daß die
alten Kämpen, wie Schlichting, Ball, Bauer,
Kamphauſen, Jrrmiſch, Kobling, Hauſick
uſw., immer noch führen In allen Klaſſen
gab es gute Kämpfe. Jm Leichtgewicht ent
thronte dabei Jrrmiſch vom KSV Leuna
den Uffz. Bauer von der Waffenmeiſterſchule
Halle. Jm Federgewicht überzeugte vor
allem Stüber von der KraftſportGemein
ſchaft Merſeburg durch ſein Draufgänger
tum. Er wurde unangefochten erſter Sieger.
Jn der Altersklaſſe bewieſen Rupp, Salz
mann, Funk, daß mit ihnen noch immer zu
rechnen iſt.

Schließlich fehlten auch Raſenkraftſport
kämpfe in dem vielſeitigen Programm nicht,
und erſtmalig wurde in Leung auch eine
Probe von dem heute ſchon vielfach gepfleg

ten Judo, dem „Sport der ſanften Kunſt
gezeigt, wobei zu hoffen iſt, daß gerade die
ſem Sportzweig damit neue Freunde ge
wonnen worden ſind.

Den Abſchluß des Großſporttages in
Leuna bildete die Preisverteilung. Kreis
fachwart Rickert überreichte den Siegern die
Siegerurkunden.
Die Ergebniſſe:

Gewichtheben. (Olympiſcher Dreikampf): Bantam
e wicht 1. Georg Rickert ſun. (Flak Merſeburg)

25 Pfd., 2. Alfred Scholz (KSG Merſeburg) 405 Pfd.
edergewicht: J. Kurt Turner (KSG Merſeburg)80 Pfd. 2. Hans Strüber (KSS Merſeburg) 345 Pfd.
ichtgewicht: 1. Franz Otto (KSV Leuna) 480 Pfd.,
Karl Schmack (Tus Pieſteritz) 465 Pfd.
wicht 1. Heinz Seiler (KSV Leung) 515 Pfd.,Hermann Becker (SV Holzweißig) 505 Pfd. Halb

Ich wer gewicht: 1. Unteroffizier Rudolf Horniſcher
(Waffenmeiſterſchule Halle) 610 Pfd. Schwergewi ch t
1. Rudolf Schneider (KSV Zeitz) 535 Pfd., 2. Kurt Wage
mann (KSG Merſeburg) 480 Pfd. Altersklaſſe 40
bis 50 Jahre (Körpergewicht bis 140 Pfd.): 1. Alfred
Haage (SV Holzweißig) 460 Pfd. Ueber 140 Pfd. Körper
gewicht: 1. Jakob Rupp (KSV Leunga) 425 Pfd.

Ringen (gr.-röm. Bant am gewicht: 1. Richard
Fiſcher

e
T

s
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(KSV Leuna), 2.
ch

t 1. (KSAltersklaſſez 1 Joſef Funteung) (KSVLeung).
Raſenkraftſport: Federge wicht 1. Schuſter(KSV L2euna). Leichtgewicht: 1. Unteroffizier

Bauer (Waffenmeiſterſchule Halle). Mittelgewicht:
Martin K Leung). Schwergewicht:J.

1. Guſtav Falk (KSV Leunga).

Deufscher Rekorc über Ax400 Meter
Beim nationalen Leichtathletikfeſt in

Görlitz ſtellte der Luftwaffen-Sportverein
Berlin über 42400 Meter mit 3:15,0 Minu
ten einen neuen deutſchen Rekord auf. Jn
der Beſetzung Linnhoff, Arendt, Hähnel
und Straſen wurde die neue deutſche Beſt
zeit erzielt, mit der die 3:16,2 Minuten des
gleichen Vereins unterboten wurden.

Stacdlfmeſsferschoff
der Merseburger Schwimmer

Es war rechtes Schwimmwetter, als
Wettkämpfer und -kämpferinnen ſich an der
Saale zum Start ſtellten. Der Bannfach
wart für Schwimmen Baſchin begrüßte
die zahlreich Erſchienenen und fand treffende
Worte über den Wert des Schwimmſports.

Wenn auch die Verhältniſſe für Schwim
men in Merſeburg recht ungünſtig ſind, ſo
muß man ſich freuen, mit welcher Luſt und
Liebe vor allem die Jugend dabei iſt. Die
Leiſtungen ſind bei den Strömungsverhält-
niſſe recht gut. Die Kämpfe im Parkbad
waren von ſeltener Spannung, mitunter
wurde der Kampf erſt mit dem Anſchlag ent
ſchieden.

Die meiſten Meldungen hatte die MSS
abgegeben auch LSV war vertreten. Die
Wettkämpfe der Stadtbeſten bewieſen in
eindrucksvoller Weiſe, daß der Schwimm-
ſport, vor allem der Leiſtungsſport, in der
Merſeburger Schwimmerſchaft gut aufge
hoben iſt. Vor allem findet hier die Jugend
planmäßige Förderung.

Wie ein Wettkampf die Leiſtung ſteigert,
das bewies der Bevanchekampf zwiſchen Obſt
und Plötz. Hier gelang es diesmal Obſt,
ſeinen Vereinskameraden ſicher zu ſchlagen.
Es war ein Kampf, der auch die Zuſchauer
nicht ruhig ließ. Das Kunſtſpringen brachte
je drei Pflicht und Kürſprünge. DieJugend zeigte gute Veranlagung. Die
Staffeln trug die MSS unter ſich aus.

In der 300-MeterLagenſtaffel gab es
zwiſchen MSS Männern und Jugend einen
ſpannenden Kampf. Bis zur letzten Wende
lagen die Männer mit gutem Vorſprung
vorn. Der Schlußmann der Jugend über
holte in den letzten 50 Meter die Männer-
ſtaffel und brachte ſeiner Mannſchaft den
viel umjubelten Sieg. Bezeichnend ſind die
guten Leiſtungen der Jugend, die allgemein
beſſere Zeiten als die Männer erzielte.

Jm Waſſerballſpiel um den Wanderpreis
des NSRL. Ortsgruppenführers gab es
einen harten Kampf. Die zweite Mannſchaft
kämpfte verbiſſen. In der letzten Halbzeit
wurde das Tor der 2 Mannſchaft geradezu
beſtürmt. Der Tormann war auf der Höhe
und hielt verſchiedene prächtige Schüſſe.

Die Veranſtaltung ſchloß mit der Sieger
ehrung. Ortsgruppenführer Ren z teilte
Urkunden und Plaketten aus.

Ergebniſſe:
00MeterBruſtſchwimmen für

SS) 1230,9, 2. Huber (MSé Merkel
BenholdJ. 1.1:35,4, 3.

00MeterKraulſchwimmen Männer: 1
(LSV) 1:31,4, 2. Mochmann (MSS) 1:31,6.

100MeterBruſtſchwimmen für BDM.: 1
hardt (MSS) 1:42,3, 2. Schmiedt (MSS) 1:47,

50MeterRückenſchwimmen für Männer über 32 Jahre
1. G. Beyer (MSS) 0:43,4. 50MeterBruſtſchwimmen
für Mätiner über 32 Jahre: 1. Kramps (MSS) 0:40,7

50MeterRückenſchwimmen für DJ.: 1. Rauchbach
(MSS) 0:36,4, 2. Roth (MSS) 0:43,2.

100MeterBruſtſchwimmen für Männer: 1.
SS) 1:38,1, 2.

(LSV) 1:49,8.
100MeterKraulſchwimmen für HJ.:

1:17,3, 2. Ploetz (MSS) 1:18,2, 3. Huber S) 1:-24,2
A4mal100MeterStaffel (Bruſt) für BDM.: 1. MSS

II. Mannſchaft 8:00,5, 2. MSS I. Mannſchaft 8:13,8.

Kunſtſpringen für Männer (3MeterBrett): 1. Moch
mann (MSS) 33,97. Kunſtſpringen für HJ.: 1. Albert
(MSS) 50,93, 2. Matthias (MSS) 37,60

Amal190MeterKraulſchwimmen für H. I. MSS
J. Mannſchaft 6:00,4, 2. MSS II. Mannſchaft 6:03,6.
50MeterBruſtſchwimmen für DJ.: 1. Stuhlfauth (MSS
c 2. Roth (MSS) 0:42, 3. Huber Klauß (MSS)

100-MeterRückenſchwimmen für Männer: 1. Schaffer
nicht (LSV) 1:39,6. 100-MeterRückenfchwimmen für
HJ.: 1. G. Obſt (MSS) 1:31,2 100- Meter Rücken
ſchwimmen für BDM.: T. Brode (MSS) 1:57,6.

50 Meter Bruſtſchwimmen für JM.: 1. Glaß (MSS)
0:45, 2. Meiſter (MSS) 0:45,3, 3. Wolny (MSS) 0:46,7.

Amal100MeterBruſtſtaffel für Männer: 1.
L Mannſchaft 7:02,8. Amal-100-MeterBruſtf
HJ.: 1. MSS I. Mannſchaft 6:53,4, 2. M
ſchaft 7:23,6.

50-MeterKraulſchwimmen für D. 1. Rauchbach
(MSS) 0:32,9, 2. Reinboth (MSS) 0:33,6

3mal100-MeterLagenſtaffel für Männer 1. MSS
J. Mannſchaft 4:47,3, 2. LSV I. Mannſchaft 4:51,7.
3mal100MeterLagenſtaffel für HJ.: 1. MSS I. Mann
ſchaft 4:45,9.

Waſſerball: MSS I MSS II. 3:1 (2:9.

Schaffernicht

Degen

Baſchin
Mochmann (MSS) 1:40,3, 3. Rödiger

i. Obſt (MSS)

fHachs ersfer P o Kampf
Der halliſche Halbſchwergewichtsboxer

Hach, der vor kurzem in das Lager der
Berufsboxer überſiedelte, iſt am 18. Auguſt
in den Berufsverband Deutſcher Fauſt
kämpfer aufgenommen worden. Er wird am
25. Auguſt ſeinen erſten Kampf im Berliner
Sportpalaſt beſtreiten. Sein Gegner iſt der
kampfſtarke Hannoveraner Peter. Am glei
chen Abend geht auch der Weißenfelſer
Federgewichtler Ködderitzſch in den Ring,
ſein Gegner iſt der Altmeiſter Heiſe-Hanno
ver. Beide Kämpfer boxen vier Runden
zu je drei Minuten.

Amtliche Bekanntmachungen
NS.Reichsbund für Leibesübungen. Am
Dienstag, dem 22. Auguſt, um 20 Uhr
Abnahme für das Reichsſportabzeichen im
Turnen in der Turnhalle am Roßplatz,
Berliner Straße. e iſt mitzubringen. W. Lehmann,

Unterkreisobmann für Männerturnen-

Wacker Halle. Es wird wiederholt darauf hingewieſendaß am Soteig dem 24. Auguſt, abends eine
im St. Nikolaus unſere diesjährige Jahreshauptver
lung ſtattfindet.

Turn i ienstag,und Sportverein Leung. Dien 4den 22. Diguſt 20 Uhr, Verſammlung ger
Tennisabteilung im Tennisheim. en
abſchiedung des S n

en Obmannes. aden Der Ver
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